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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Die Poſener r für die A 


Monate Februar und März ein beſonde⸗ 
res Abonnement. 
N für Poſen in der Expedition und bei 


ommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für aus⸗ 


wärts inkluſive Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 


eſtellungen von auswärts auf zweimonat⸗ 
e Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. 
a Expedition der Poſener Zeitung. 
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Amtliches. 

Berlin, 25. Januar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden ıc. u verleihen, und zwar: den Rothen 
lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Gymnaſtal⸗Direktor Dr. 
chtrlitz zu Nordhausen; den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Direk- 
tor der Gelehrtenſchule in Ratzeburg, Profeſſor Zan der, dem erften Beamten 
des Amtes Hannover, Ober-Binanzrath Kritter zu Hannover und dem erſten 
eamten des Amtes Aurich, Amtmann MEN zu Aurich; den Rothen 
lerorden vierter Klaſſe: dem Kanzleirath und General-Kommiffionsfelretär 
arſſow zu Merſeburg; den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem 
heimen Regierungsrath Will zu rung, v. d. Höhe; den koͤniglichen 
ronenorden vierter Klaſſe: dem Regiſtratur- und Le und ben 9 ei der 
al-Lotterle-Direktion, Kanzleirath Kalkutſchke und dem Provinzial. 

Steuerdirektions⸗Sekretär Koehler zu Kaſſel. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 26. Januar, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
hält einen Erlaß des Miniſters des Innern, welcher die Behörden 
in Galizien und Bukowina darauf aufmerkſam macht, daß durch die 

ſtimmungen des Staatsgrundgeſetzes vom 21. Dezember die bis⸗ 
erige Beſchränkung der Joraeliken bezüglich der Erwerbung von 
egenſchaften aufgehoben wird. — Wie der „Debatte“ aus Rom 
dom 25. d. mitgetbeilt wird, bereitet der Papſt eine Allokution in 
Betreff des öſtreichiſchen Konkordats vor. 
Trieſt, 26. Januar, Nachmittags. Levantepoſt. Athen, 18. 


r. In den höheren Beamtenſtellen ſtehen angeblich mehrere 
n bevor. Kumundures und Sahne werden die 


pee in der Kammer gegen das neue Kabinet führen. 
onſtantinopel, 18. Januar. Fuad Paſcha hat ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückgenommen. Johann Delyani kommt an Stelle 
ſeines Bruders, des gegenwärtigen Miniſters des Auswärtigen in 
Athen, als helleniſcher Geſandter nach Konſtantinopel. Das Ge⸗ 
rücht geht, es ſolle unter dem Befehl Omer⸗Paſcha's eine Obſerva⸗ 
tionsarmee an den Grenzen Griechenlands, Montenegros, Serbiens 
und der Herzegowina gebildet werden. 

München, 25. Januar, Abends. Graf Tauffkirchen hat 
heute auf telegraphiſchem Wege von Petersburg aus die Anzeige ge⸗ 
macht, daß er das ihm angetragene Mandat zum Zollparlamente 
ablehnen müſſe, da ——.— eingetretene dienſtliche Hinderniſſe 
ihm die Annahme deſſelben unmöglich machten. 

Paris, 26. Januar, Abends. „Patrie“ erfährt, daß der Ber 
richt des Finanzminiſters Magne über die finanzielle Lage des Kai⸗ 
ſerreiches vollendet ift und Montag oder Dienſtag im „Moniteur“ 
erſcheinen wird. Der Bericht ſoll ſchließlich eine Anleihe nothwen⸗ 

g erkären, ohne jedoch Ziffer und Emiſſionstermin anzugeben. Das 
Blatt glaubt, die Anleihe werde 400 Millionen betragen. 

„France“ veröffentlicht einen Brief des Senators Vic. Lagué⸗ 
tonniere, in welchem derſelbe über die Verurtheilung der Zeitungen 
ſein Bedauern ausspricht. — Der Brief ſchließt folgendermaßen: 
Der Grundſatz, welcher aus dieſer Verurtheilung hervorgeht, iſt der, 
einer übertriebenen, undurchführbaren Beſchränkung. Beſſer wäre 
eine vollſtändige Unterſagung aller Berichte über Kammerſitzungen. 
Für die verurtheilten Journale iſt der Prozeß ein Unglück von ges 
ringer Bedeutung; für die Regierung iſt er ein Fehler, welchen alle 
Verſtändigen beklagen. Um ihn wieder gut zu machen, müßte die 
Regierung zu dem Preßgeſetz einen Zuſaßartikel beantragen, durch 
welchen die Frage endgültig entſchieden wird. 

Haag, 25. Januar, Abends. Außer 10 neuen Mitgliedern, 
deren politiſche Parteifarbe nur ſoweit ſicher iſt, daß man minde⸗ 
ſtens die Hälfte derſelben den Liberalen zurechnen kann, ſind 
ſämmtliche frühere Mitglieder wieder in die Generalſtaaten gewählt 
worden. Die Zuſammenſetzung derſelben iſt mithin faſt dieſelbe 
geblieben. a 

Florenz, 25. Januar, Abends. (Deputirtenkammer.) Dis⸗ 
kuſſion des Ausgabebudgets. Die Kammer verwarf einen Antrag 
wegen Abſchaffung des Staatsraths. Nachdem mehrere Deputirte 
die Repräſentationskoſten für die Präfekten als zu hoch getadelt 
hatten, genehmigte die Kammer die 17 erſten Kapitel des Ausga⸗ 
bebudgeis. 

adrid, 26. Januar. Man verſichert, daß die Regierun 
den Kortes demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen werde, durch 
welchen die Bank exmächtigt wird, einen Theil ihres Kapitals in 
Staatspapiere zu konvertiren. 


—— 


Die Folgen des Nothſtandes in Oſtpreußen. 


L 
Um die Folgen zu beurtheilen, muß man die Urſachen kennen, 
und die ſind mancherlei Art. Unmittelbare Urſache des Nothſtan⸗ 
des iſt die vorjährige Mißernte in Verein mit dem ſtrengen Win⸗ 
ter; zuſammenwirkt mit ihr aber eine Reihe mittelbarer Urſachen, 
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Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
a ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Bormittags an⸗ 
genommen. 


die eben dazu gehören, eine Mißernte zu einer Kalamität zu ma⸗ 


Eine Mißernte in den preußiſchen Weſtprovinzen hat dieſen 
gefährlichen Charakter nicht. Dort iſt Abhülfe moglich ohne Ein⸗ 
greifen der Staatsregierung und der ganzen Landesbevölkerung, 


weil ſie nicht Nasse auf den Ertrag der Felder angewieſen 


ſind und der Produktenverkehr ſich in ihnen von ſelber regelt. An⸗ 
ders in den Oſtprovinzen. Poſen könnte das gleiche Schickſal 
haben, wie Oſtpreußen, wenn ihm die Ernte eines Jahres verloren 
ginge; für unſeren großen Grundbeſitz könnte das Uebel ſich leicht 
noch erhöhen, weil er durchſchnittlich mehr verſchuldet iſt, als der 
oſtpreußiſche. Für uns iſt ſomit die Frage, wie ein Nothſtand in 
jener Provinz zu verhüten, vom höchiten Intereſſe. Unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen ſind den dortigen mit Ausnahme der Eli» 
matiſchen gleich; auch unſere Provinz bat auf dem Ackerbau, auch 
ſie iſt ohne hinreichende Kapitalien für den Fall, daß ſie ihre Le⸗ 
bensbedürfniſſe aus anderen Provinzen kaufen müßte. Es klingt 
zwar paradox, iſt aber wahr, daß die Hungerönoth am häufigſten 
die fornprodueirenden Länder trifft. Den Beweis aus neueſter 
Zeit liefert Ungarn und Galizien. , 

Im alten Polen war die Hungersnoth chroniſch, unſere älte- 
ſten Bauern werden ſich noch erinnern, daß ſie gewiß den fünften 
Winter wiederkehrte, im Frühjahr aber ſtetig war. Man beſaß die 
Reſignation, ſich darein als etwas unvermeidliches zu fügen; der 
Gutsherr ſpendete ſo lange er konnte, aber im Frühjahr hungerte 
Menſch und Vieh, das war gewohnheitsmäßig. 

Wie konnte das, fragt man, in einem Lande moͤglich fein, 


deſſen Boden fruchtbar, deſſen Bevölkerung dünn war. Darauf 


antworten wir, eben weil die Bevölkerung dünn war, genügte ſie 
ihrem Ackerbau nicht, wie der Ackerbau ihr nicht genügte. Die Be⸗ 
völkerung war träg und verlangte Alles vom Acker allein, den ſie 
weder bearbeitete noch zu bearbeiten verſtand. Der Körnerbau als 
der bequemſte war der einzige, den ſie betrieb. Da er für den Land⸗ 
mann die einzige Geldquelle war, ſo ging in guten Jahren das Korn 
die Weichſel herunter und an die ſchlimmen wurde nicht gedacht. 
Der 65 er ließ ſich damals leichter ertragen, als heute, man war 
darauf gefaßt. Der Winter machte auch geringere Anſprüche an 
den Konſum, weil die Arbeit ruhte. Das Vieh wurde nur noth⸗ 
dürftig erhalten und der Menſch halte in ſeiner Trägheit nur ges 
ringe Bedürfn Kleidung und Nah 
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wird, dann könnte die Provinz untergehen. 

Es iſt keine Frage, daß in Zeiten der Noth die Hülfe von allen 
Seiten zugleich kommen muß. Es würde aber noch immer zu fra⸗ 
gen ſein, was für die Folge zu geſchehen hat, um die Provinz nicht 
von Neuem in Noth gerakhen zu laſſen, und, wenn fo gefragt wird, 
müſſen dem Staate wie der Bevölkerung ſelbſt ſehr beſtimmte Auf⸗ 
gaben 1 werden. 8 

ir erwähnten bereits der Volksſchule. Wenn es unbeſtritten 
iſt, daß die Volksſchule weit, ſehr weit, hinter der Schule in den 
Weſtprovinzen zurückſteht, ſo wird die Staatsregierung unbedingt 
die Verpflichtung haben, für die Hebung des Schulwesens zu ſor⸗ 
en. Freilich, die Gemeinden find größtentheild arm, mit den Ans 
an für die Schule kann über ihre Leiſtungsfähigkeit nicht 
hinausgegangen werden. Der Staat muß Zuſchüſſe machen, nicht 
für ewige Zeiten, ſondern nur ſo lange, als die Leiſtun 189 85 
der Gemeinden ſich nicht gehoben hat. Es iſt eine gerechte Forde⸗ 
rung, daß die Schule in allen Provinzen Preußens ſich auf gleichem 
Fuße 1 Die Zubußen, welche der Staat den einzelnen Pro⸗ 
vinzen für Schulzwecke gewährt, dürfen weder nach der Kopfzahl 
der Bevölkerung, noch nach der Zahl der Schulen abgemeſſen wer⸗ 
den, es muß allein das Bedürfniß entſcheiden. Vie Staatszu⸗ 
ſchüſſe für Preußen und Poſen ſind ſelbſtverſtändlich hoͤher zu be⸗ 
meſſen, als die Zuſchüſſe für Brandenburg und Sachſen. 

In gleicher Weiſe n 6h die Zuſchüſſe für landwirthſchaftliche 
Zwecke der Oſtprovinzen höhere ſein, als in den Provinzen, in 
welchen die eandwirthſchaft auf höherer Stufe ſteht oder nicht von 
hervorragendſter Bedeutung iſt. Der Staat empfängt, was er mit 
einer Hand giebt, mit der anderen wieder zurück. Mit den Fort⸗ 
ſchritten der Landwirthſchaft hebt ſich die Steuerkraft ſowie die 
Volkserziehung. Die Zunahme der Bevölkerung wird eine ſchnel⸗ 
lere, es mehren ſich damit von ſelbſt die Arbeitskraft und die Ar⸗ 
beitswilligkeit. Neben der Landwirthſchaft entwickelt ſich allmälig 
die Induſtrie, und der Landwirth ſelbſt iſt nicht mehr genöthigt, 
für die Ausfuhr zu produciren und in der Lage, ſeinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb zu vervielfältigen. 

— i 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 26. Januar. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat dem Fabrikanten Krupp in Eſſen den Wladimir⸗Orden 


verliehen. 1 
— Der Entwurf des Schullehrerdotationsgeſetzes rührt nicht 


— 


vom Vater der Regulative, Herrn Stiehl, ſondern von dem als 
111 ; 744 ' nals 
Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium beſchäftigten Regi 8 

Sch olz her. N gierung aſſeſſor 


Oppeln, 25. Januar. Seit geſtern Nachmittag hat die Oder 


auf den offenen Stellen bedeutende Maſſen Treibeis geführt, wel 
ſich während der Nacht wieder zuſammengeſchoben 25 i 88h 2 
eingetretenen Froſtes eine zuſammenhängende Decke gebildet haben. 
Das Waſſer iſt bei Oppeln während der Nacht um 1 Fuß geſtiegen 
und ſteht jetzt auf 15,57. Bei eintretendem Thauwetter find, wenn 
der Froſt lange anhalten und noch neue Eismaſſen bilden ſollte, 
erhebliche Gefahren für die niedriger liegenden Oderdörfer nicht 
ausgeſchloſſen. Unſere auf dem linken Oderufer befindliche Oder⸗ 
vorſtadt ſteht ebenſo, wie die niedrig gelegenen Theile der unter⸗ 
halb an der Oder befindlichen Ortſchaften, als: Sgerau, Czarno⸗ 
wanz, Borrek, na Halbendorf, Zelasno, Dobern ꝛc. bereits 
unter Waſſer und müſſen die Einwohner in den dortigen Häuſern 
zum Theil bereits zur zweiten Etage ihre Zuflucht nehmen. 
Eisſprengungen erweiſen ſich bei dem jetzigen Froſte als unwirkſam, 

weil die zerrifjenen Eisdecken ſofort wieder zuſammenfrieren. 

Schleſ. Ztg. 
Vereinsthätigkeit für Ottyren en . 
Berlin, 25. Januar. Vom Regierungs-Präfidenten Ma u⸗ 


rach zu Gumbinnen ſoll ein Bericht hierher gelangt fein, der den 


Umfang der Mißernte in folgender Weiſe bezeichnet: Burch die 
vorjährige Ernte iſt der Bedarf an Brobfrüchten bis zur nächſten 
Ernte nur bis zu 40 bis 50 Prozent gedeckt; zur Ausſaat fehlen 
aber 80 —90 Prozent des nötigen Saatkorns. 7 

— Die Frau Oberin von Bethanien, Gräfin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode iſt mit 2 Diakoniſſen nach dem Städchen Rhein 
in Oſtpreußen gereiſt, wo bekanntlich der Typhus ausgebrochen iſt. 

— Der Ausſchuß des Hülfsvereins für Oſtpreußen bittet die 
Geber von Naturalien für die Nothleidenden darauf zu achten, daß 


für die Zeit bis Ende ge keine Sendungen ſich empfehlen, welche 


durch den Froſt leiden. Ganz vorzüglich gilt dies von Kartoffeln, 
welche dagegen zur Saat, alſo im April, fehr dringend 5 — ge⸗ 
braucht werden. f 

Danzig, 25. Januar. Aus dem Neuſtädter Kreiſe ſchreibt 
man der „D. .“, daß man dort mit Beſorgniſſen den nächſten 


Monaten entgegenſehe. Namentlich fehlt es dort bei einem großen 7 
Arbeitsgel it. 5 MER >. 
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über den Bau der Eiſenbahn Köslin⸗Danzig. Leider ſcheinen 
dieſelben länger hinzuziehen, als man erwarten durfte. Es handelt 
bah lediglich nur um ein Objekt von ca. 20,000 Thlr. (der un⸗ 
gefähre Betrag für das im Danziger Landkreiſe gelegene Terrain). 

Jauer, 23. Januar. Die Offiziere, Beamten und Mann⸗ 
ſchaften vom 2. Bataillon des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 
haben beſchloſſen, zur Bekämpfung des Nothſtandes in Oſtpreußen 
eine eintägige Löhnung beizutragen. Die hierdurch ſich ergebende 
Summe von 82 Thlrn. 2 Sgr. iſt dem Zweig⸗Frauenverein für 
Stadt und Kreis Tilſit zur Verwendung zugeſtellt worden. 

Breslau, 24. Januar. Heute ſind hier 300 oſtpreußiſche 
Arbeiter, ſämmtlich von kräftigem Körperbau und meiſtens in 
einem Alter von 20 bis 30 Jahren, eingetroffen. Nach Einnahme 
einer kräftigen Mahlzeit wurden ſie in einem Extrazuge nach Ober⸗ 
ſchleſien, zunächſt nach Kattowi befördert, wo fie in den königl. 
Steinkohlenbergwerken verwendet werden ſollen. 

Quedlinburg, 24. Januar. Für Oſtpreußen wurden in 
unſerer Stadt außer einigen Naturalien etwas über 2000 Thlr. ge⸗ 
ſammelt, welche an die Nothſtandsvereine der bedrängteſten Kreiſe 
Gumbinnen und Inſterburg abgeſandt worden ſind. 

Leipzig, 22 Januar. Die hier durch Herrn Lampe⸗Bender 
veranſtaltete Sammlung für die Oſtpreußen hat bis jetzt rund 5800 
Thlr. ergeben. 

Gumbinnen, 24. Januar. Herr Präſident Maurach hat 
der Redaktion der „Zukunft“ eine „Berichtigung“ in Sachen der 
von dieſem Blatte veröffentlichten Petition einiger Gumbinner 
Bürger an J M. die Königin zur Inſertion zugehen laſſen. Ders 
ſelbe erklärt ſämmtliche in der qu. Petition gegen ihn erhobenen 
Beſchwerdepunkte für unwahr. 


Bayern. München, 25. Januar. Der Handelsminiſter 
v. Schlör hat die Kandidatur zum Zollparlament für den erſten 
Münchener Wahlbezirk angenommen. 


Württemberg. Stuttgart, 25. Januar. In der heu⸗ 
tigen Abendſitzung wurde die Berathung des Wehrgeſetzes vollendet 
doch iſt ein endgültiges Reſultat noch nicht erzielt, da dem Antrage 
Kamp's gemäß die Präſenzfrage der Kommiſſion zur nochmaligen 
Berichterſtattung überwieſen worden iſt. — Montag wird der Ge⸗ 
ſetzentwurf belerffend die Wahlen zum Zollparlament auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. 


Sachſen. N 
geftrigen Abendſitzung der zweiten Kammer wurde beſchloſſen, die 
von der Regierung vorgelegte Novelle zur Steuergeſetzgebung in 
Berathung zu nehmen und zwar mit dem Vorbehalt, daß die von 
der Regierung beantragten Beſtimmungen nur als Proviſorium zu 
betrachten ſeien. Die Regierung wird ach erſucht, dem nächften 
Landtage eine Vorlage, betreffend die vollſtändige Reorganiſation 
des direkten Steuerſyſtems zu machen und ſofort nach dem Schluß 
der jetzigen Landtagsſeſſion eine gemiſchte Kommiſſion zu berufen, 
welche gutachtliche Vorſchläge über den betreffenden Gegeuſtand zu 
machen hat. 

Dresden, 25. Januar, Nachmittags. 


Die Abgeordneten⸗ 


Die 


Dresden, 25. Januar, Vormittags. In der 


————ů —— — 


* * — 23 


eee SR 


De 
* 


* 


S 


kammer beendigt heute die Berathung des neuen Steuergeſetzes und 
nahm daffelbe bei der Schlußabſtimmung mit den beſchloſſenen Ab⸗ 
änderungen, denen auch die Regierung faſt durchgängig zuſtimmte, 
einſtimmig an. 


Mecklenburg. Schwerin, 25. Jan. Die Nachricht 
des „Roſtocker Tageblattes“ es ſei eine Militär⸗Konvention zwiſchen 
Mecklenburg und Preußen abgeſchloſſen, durch welche die Koſten 
für das Militär verringert worden und dei hieſigen Offizieren das 
Avancement durch die ganze Norddeutſche Armee erſchloſſen ſei, iſt 
nach den „Meckl. Anzeigen“ unbegründet. Eine Militär⸗Konven⸗ 
tion iſt ſicherem Vernehmen nach nicht abgeſchloſſen, uch tritt für 
Mecklenburg keinerlei Verminderung der bundesverfaſſungsmäßig 
feſtgeſtellten Zahlungen für daß Bundesheer ein. Dagegen ſoll 
künftig eine Erleichterung des Uebertritts höherer Offtziere aus 
Mecklenburg nach Preußen und umgekehrk, unter Einwilligung der 
Betheiligten ſtattfinden, und iſt ein ſolcher Wechſel zweier Stabs⸗ 


ofſiziere ſchon in nächſter Zeit zu erwarten. 


Neu⸗Strelitz, 25. Januar. Die Aktienzeichnung für die 
Berlin⸗Neubrandenburger Eiſenbahn, mit welcher in voriger Woche 
der Anfang gemacht wurde, hat bisher ſchon ſehr erfreuliche Reſul⸗ 


tate geliefert. 
Oeſtreich. 

Wien, 23. Januar. Der „Volksfreund“ bringt heute eine 
Mittheilung, welche — wenigſtens die Folgerungen, die man aus 
derſelben ziehen kann — die allgemeinſte Befriedigung erwecken 
wird. Die Notiz des klerikalen Blattes lautet: „Gegenüber den 
verſchiedenen Angaben über die Sendung des Erzbiſchofes Haynald 
nach Rom in Sachen des Konkordats können wir heute auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichern, daß Se. Excellenz nach längeren Verhandlun⸗ 

en nun definttiv jede bezügliche Miſſion abgelehnt hat. Nach der 
Yuffaffung der Angelezenheit von Seite des jetzigen Miniſteriums 
iſt, wie wir ſchon hervorgehoben, jede Verhandlung mit Rom über⸗ 
haupt inhalt und ziellos, und am wenigſten wird ein katholiſcher 
Kirchenfürſt ſich herbeilaſſen, ſie auf ſich zu nehmen.“ Das Schick⸗ 


ſal des Konkordats ſcheint demnach entſchieden zu fein. 


— Die in Prag erſcheinende „Bohemia“ vom 22 veröffent⸗ 
licht eine ausführliche Beſchreibung der dem Herbſt'ſchen Bankett 
vorangegangenen Ereigniſſe: 

„Schon vor 6 Uhr Nachmittags promenirten viele Hunderte 
auf den Trottoirs der Breiten Gaſſe. Die Sicherheitsbehoͤrde 
hatte ihre Vorkehrungen getroffen; ſehr ſtarke Patrouillen der Kom⸗ 
munalwache, Gensdarmerie⸗Patrouillen von je Eri Mann ſchrit⸗ 
ten zu beiden Seiten der 0 die Mitte der Straße hielten be⸗ 
rittene Gensdarmen moͤglichſt frei. 7 Uhr. Die Menſchenmenge 
wächſt in beunruhigender Weiſe und drängt ſich derart in die Nähe 
des deutſchen Kaſino, daß die Chefs der Sicherheitsbehörden ſich 
zu Vorkehrungen veranlaßt ſehen. Die Räumung der Straße 
wird als nothwendig anerkannt und der ſtädtiſche Polizeichefs Ma⸗ 

iſtratsrath Dr. Cackert ertheilt bereits den Befehl hierzu. Man 
hort die Trompetenſignale, Aufforderungen, wie z. B.: Pänove 
jdöte domu (geht nach Haufe, ihre Herren) verhallen unbefolgt. 
Eine ſtarke Polizei⸗Abtheilung beginnt die Räumung, jedoch mit 

eringem Erfolg. Eine Zeit lang weicht die 1 zurück; 

u einer Entfernung von kaum 50 Schritten vom deutſchen Kaſino 
beginnt die Schaar zu lärmen, zu ziſchen und zu pfeifen und ſtimmt 
„IIej sluvauu“ dub, „Kd ee ee unse Nachvem bie Rau⸗ 
mung der Straße nicht recht vor ſich geht und die Menge unter den 
Rufen „Beuſt, Beuſt“, — Herbſt, Herbſt, Herbſt“ nur langſam 
weicht, wird k. k. Gensdarmerie zur Unterjtügung der Kommunal⸗ 
wache beordert, worauf die Räumung etwas raſcher von Statten 

eht. Das Volk ſingt unabläſſig „Hej Slovane“. Die Sicher⸗ 
8 nehmen zahlreiche Verhaftungen unter den Ruheſtörern 
vor, es wurden eben etwa 12—14 meiſt junge Burſchen arretirt, 
welche in fiagranti bei „Beuft’- und „Herbſt“⸗Rufen betreten 
wurden. Einer derſelben ſchrie unausgeſetzt „Ja jsem Czech“, „ja 
jsem vlastenc“, „pereat Herbſt.“ Viertel 9. Unter Trommel⸗ 
chlag marſchirt eine Infanterie ⸗ Brigade, beſtehend aus dem In. 
anterieregiment Toskana und Naſſau, ein Bataillon Benedek und 
ein Flügel Huſaren in der breiten Gaſſe auf; das Centrum nimmt 
vor dem deutſchen Kaſino Aufſtellung. Die Brigade hatte vorher 
am Karlsplatze ſcharf geladen und jetzt die Bajonnette aufgepflanzt. 
Das Volk weicht unter höhnenden Zurufen und Pfeifen zurück. 
9½ Uhr Abends. Die Vorſtellung im deutſchen Theater wird auf 
eine bedauerliche Weiſe geſtört. Durch die Bergmannsgaſſe dringt 
eine Rotte tobender Exzedenten auf den Obſtmarkt und ſchlägt eine 
Anzahl Scheiben der rückwärtigen Fenſter des Theaters ein. Der 
Lärm iſt jo groß, daß er im Theater gehört wird. Mit dem Rufe: 
„Die Czechen wollen das Theater ſtürmen“ ſtürzten einige Beſucher 
der Vorſtellung aus dem Parterre hinaus. Draußen ſehen ſie, wie 
eine Abtheilung Infanterie den Pöbelhaufen, welcher nach den 
Die Gewinnung des Berniteins in Oſtpreußen. 

In der Sitzung des Breslauer Gewerbevereins vom 6. d. M. 
hielt Oberbergrath Runge einen Vortrag über die Gewinnung des 
Bernſteins in Oſtpreußen. Der Bernſtein intereſſirt die Menſchen 
ſchon ſeit 3000 Jahren; die Phönizier holten ihn auf dem Seewege 
von England und den Frieſiſchen Inſeln; auf dem Landwege (von 
Trieſt über Preßburg, Krakau und Bromberg) aus dem Samlande, 
dem Dreieck zwiſchen dem Kuriſchen und Friſchen Haff, welches ſchon 
zu Tacitus Zeiten gekannt war. Die Gewinnungsmethoden dieſes 
Goldes jener Gegend ſind verſchieden. Wenn Stürme das Meer 
aufwühlen, reißen ſie große Maſſen Seetang los, welcher an's Land 
getrieben wird und den Bernſtein mit ſich führt. Ganze Gemein⸗ 
den ziehen dann hinaus, den Seetang aufzufangen. In Lederpan⸗ 
05 gehen die Männer bis an den Hals in's Waſſer und halten der 


ich brechenden Welle große Netze entgegen, in welchen der Bern⸗ 

ein geſammelt wird. Die Frauen ſortiren ihn ſofort, und bald 
find auch die Händler da, den „geſchöpften“ Bernſtein zu kaufen. 
Es werden auf dieſe Weiſe an der Seeküſte von Danzig bis Memel 
jährlich etwa 50 —60,000 Pfund geſammelt und das Pfund mit 3 
Thaler bezahlt. Dieſe immerhin bedeutende Maſſe übt einen un⸗ 
verkennbaren Einfluß auf das Volksleben und die Volkswirthſchaft aus. 
Eine modificirte Schöpfmethode beſteht darin, auf Booten in die 
See hinauszufahren, den Bernſtein mit großen Speeren bei klarem 
Waſſer loszulöſen und ihn dann durch die Bewegung des Waſſers 
in vorgehaltene Netze treiben zu le Mit Baggereibetrieb wird 
der Bernſtein namentlich bei Brüſterort in großartigem Maßſtabe 


gewonnen. 600 Arbeiter ſind etwa 200 Tage des Jahres daſelbſt 


2 


Fenſtern des Theaters mit Steinen geworfen, vor ſich hertreibt. — 
Zehn Uhr. Auch die Kleinſeite und Smichow wurden von ſtarken 
Militärpatrouillen durchzogen. Sämmtliche Stadtthore waren 


vom k. k. Militär beſetzt und geſperrt 


ſchon gegen 8 Uh ds 
worden. Se das Strahöwer und Sandthor von ſtar⸗ 


ken Militärpoſten bee! da es hieß, es werde ein Zug von Fabrik⸗ 
r hen. Auf der a ch die k. k. Statt⸗ 
halterei und neral⸗ Kommando eb Wi VMällltär be⸗ 
ſeßt. Vor dem kü k. General⸗Kommando⸗ © finde hatte eine 


vierpfündige Batterie beſpannt Poſto gefäßt. 
4 here 2 eutichen Kaflno, unbeirrt von den Vor⸗ 
gängen auf der Straße daß Feſtbankett zu Ehren des Dr. Herbſt 
ſtattgefunden. N 

Als Rädelsführer der Demonſtrationen ſollen mehrere Stu⸗ 
denten der Prager Kniverſttät verhaftet und dem dortigen Landes⸗ 
gerichte eingeliefert worden ſein. 

Wien, 25. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht heute die Auflöſung des Armee⸗Oberkommando's, die ich Ihnen 
ſchon früher als bevorſtehend angekündigt. Da Graf Beleredi dieſe 
Behörde mit der ausdrücklichen Abficht reſtaurirt hatte, dadurch die 
Armee und ihr Budget für immer allen parlamentgriſchen Gelüſten 
zu entrücken und der Erzherzog Albrecht, der gefeierte Sieger von 


GEuftozza, an der Spitze des Armee⸗Oberkommando's geſtanden, tft | 


deſſen Beſeitigung immerhin ein ſchlagender Beweis dafür, wie 
feſt das Miniſterium im Sattel ſitzt. Unter präcifer Bezugnahme 
auf die neuen Staatsgrundgeſetze und die darin dekretirte Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit, neben der ein unverantwortliches Armee⸗Ober⸗ 
kommando unmoglich beſtehen könne, werden alle Akten dieſes letz⸗ 
teren dem Reichskriegsminiſterium überwieſen. Der Erzherzog 
bleibt als Armee⸗Kommandant mit der Inſpicirung des Heeres be⸗ 
traut, muß ſich aber, namentlich ſo bald finanzielle Fragen in's 
Spiel kommen, jeder eigenen Entſcheidung begeben und feine „Vor 
ſchläge“ an den Kriegsminiſter „richten.“ 

Auch die Konkordatsfrage ſcheint einen ſchnelleren Verlauf 
nehmen zu ſollen, als man erwartet. In Rom nämlich trägt Kar⸗ 
dinal Antonelli den Kopf ſeit den „Siege“ von Mentana wieder 
ſo hoch, daß er den Grafen Crivelli kaum anhört, wenn dieſer von 
Reviſion des Konkordats ſpricht, und unſere Prälaten hier weigern 
ich geradezu, eine Miſſion zu derartigen Verhandlungen an den 
eiligen Vater zu übernehmen. Damit fällt nun 1 6 Mini⸗ 
tern ein Stein vom Herzen — drang die liberale Partei doch ſtets 
darauf, das Konkordat nicht als liberalen Vertrag aufzufaſſen, ſon⸗ 
dern einfach im Wege der internen Geſetzgebung zu beſeitigen .. 
wie Berger ſagte: „wir werden dem non possumus Roms ein 

ossumus entgegenſetzen.“ So wird man denn dem Herrenhauſe 
begreiflich machen, daß bei dieſer Haltung der Kurie die Erledigung 
des Schul⸗ und Ehegeſetzes nicht länger hinausgeſchoben werden 
dürfe; gleichzeitig bereitet Kultusminiſter Hasner andere Geſetzent⸗ 
würfe zur Entwurzelung des Konkordates vor. Der Hof ſieht dem 
um ſo gleichmüthiger zu, als man hier wiſſen will, daß Napoleon 
dem Papſte die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates, und Pio Nono 
dafür dem Kaiſer die Ernennung ſeines Vetters, des Prinzen Lu⸗ 


cian Bonaparte, zum nächſten Inhaber der Tiara zugeſagt. Das 
aber begreift ein Aab, daß dle e ona ee 
werden würden, wenn auf dem Stuhle Petri Mien Napole⸗ 
ans ſigt und mittelſt des Konkordates zugleich unſeren geſammten 


Klerus ſowie die weitaus wichtigere Hälfte unſerer inneren Geſeßz⸗ 
gebung im Intereſſe Frankreichs unumſchränkt beherrſcht! 


Großbritannien und Irland. 
London, 23. Jan. Dem Beiſpiele Irlands, das immer be⸗ 


reit war, für die Intereſſen des Papſtthums einzutreten, folgen 
nun auch die ſchottiſchen, übrigens — wie alles was zu den Kelten 
zählt — ebenfalls katholiſchen Hochlande, und in Strathglaß (ziem⸗ 
lich hoch im Norden) wird, wie die „Edinburger Blätter“ melden, 
eben jetzt eine Kompagnie „Highlander“ für den päpſtlichen Dienſt 
eworben. Die langhaarigen Männer in Kilt und Plaid werden 
ſich wunderſam genug neben der Kurzgeſchorenheit des Zuaven⸗ 
thums ausnehmen. Die engliſche Regierung läßt dieſe Werbungen 
für das Papſtthum geſchehen, ohne daß diese beſonders geneigt er⸗ 
ſchiene, Freundlichkeit mit Freundlichkeit zu erwidern. Ob Lord 
Clarendon, bei ſeiner Audienz im Vatikan, eine Entrüſtung des 
Papſtes gegen das Fenierthum erreicht haben wird, iſt mindeſtens 
zweifelhaft; dagegen iſt es ſicher, daß die päpſtliche Preſſe mit we⸗ 
nigverhehlter Schadenfreude den engliſchen engliſchen Verlegenhei⸗ 
ten folgt und dem Palmerſtonismus, der immer mit der Revolu⸗ 
tion gebuhlt habe, den Text lieſt. Der „Oſſervatore Romano“ geht 
bereits jo: weit, von einem „unterminirten Reiche“ zu f 
schließt mit dem Vorwurfe: „Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten.“ 
Dieſe Sprache des päpſtlichen Blattes in derſelben Stunde faſt, wo 
man von Rom aus eine Verurtheilung des Fenianismus erwartete, 


an 9 Dampf⸗ und 3 Handbaggermaſchinen beſchäftigt. 
dabei jährlich etwa 70,000 Pfd. zum Werthe von 200,000 Thlr. 
gefördert. Endlich wird der Bernſtein auch auf dem feſten Lande 

egraben. Er kommt nicht ſelten im aufgeſchwemmten Lande, auch 
in Schleſien, vor. Im Samlande findet er ſich in der jog. blauen 
Erde, einer eigenthümlichen Erdart, die in einer bis 70 Fuß ſtarken 
Mächtigkeit unter Lehm und Braunkohle liegt und den Bernſtein in 
ſo großen Quantitäten enthält, daß durchſchnittlich 12 Pfund Erde 
1 Pfd. Bernſtein, ſtellenweiſe auch bedeutend mehr, liefern. In 
Gräbereien von 50 Schritt Länge und Breite ſind gegen 56000 
Pfd. gewonnen worden, welche durch das Vorkommen größerer 
Stücke einen Werth von 4—5 Thlr. pro Pfd repräſentiren. Da 
der offene Gräbereibetrieb mit vielfachen Hinderniſſen zu kämpfen 
hat, ſo iſt die Frage aufgeworfen, ob nicht eine unterirdiſche, berg⸗ 
männiſche Ausbeute möglich ſei. 

Die Beantwortung dieſer Frage war Urſache, daß Redner ins 
Samland geſchickt wurde. Das Reſultat ſeiner Unterſuchungen 
war, daß, wenn auch große Schwierigkeiten zu überwinden ſein 
würden, dieſe doch nicht der Art ſeien, daß man ſich von dem berg⸗ 
männiſchen Betriebe abſchrecken laſſen dürfe. Die Technik hat 
ſolche Fortſchritte gemacht, daß auch dieſe Schwierigkeiten zu beſie⸗ 
gen ſein werden. Die Summe alles gewonnenen Bernſteins be⸗ 
trägt, wie bereits angedeutet, durch Auswurf und Schürfen 60,000 
Pfund, durch Baggekei“l 70 ö 0 
Pfd.; außerdem werden noch 30,000 Pfö., zuſammen alſo etwa 
200,000 Pfd. in den übrigen nördlichen Gegenden gewonnen. 
Und wo kommen nun dieſe Maſſen Bernſtein hin? Im Allgemei⸗ 


hat hier unangenehm berührt, und die Auslaſſungen der „Times, 
wie der „Morn. Poſt⸗ laſſen deutlich durchblicken, wie wenig mal 


dieſe ablehnende Sprache erwartet hatte. 
® ed 2 Sp Mi 8. Das Be 
en Derby ha etwas gebeſſerk. — Der ſeit geſtern w 
Een hat all Unglücksfä 0 Fr 
ö inent find rückſtändig. — Aus Irland wi 


fälligen Poſten d ö 
E daß die Teleg räthe zwiſchen Waterford, Dung 
von und Li 


für die ungariſche Eiſenbahngnleihe ausgegeben worden. Die Ze 
tungen äußern ſich dem Ünfernehmen günſtig. 

Nach einer Meldung aus Jou 
Theodot zödiſchelt Wädela und Dalanta den Rebelle 
Ein Zuſammenſtoß wurde als bevorſtehend betrachtet. 


Begrüßung. f 

Geſtern war Silber für Holland zur ſchleunigen Verſendung 
ſtark Pic 17 } F up: 4420 
TE er Dampfer „Cuba“ iſt aus Newyork in Queenſtown ein 
fee eee r e ee 
ge Der „Standard“ berichtet über den Verluſt vieler an 
mit der darauf befindlichen Mannſchaft. Daſſelbe Blatt meldel die 


. (Eiſenbranche). 3236 
iner Mittheilung des „Mancheſter⸗Courier“ e hat dad 
Haus J. 99 Ade fager ent kafene b 

London, 25. Januar, Nachmittags. Schönes Wetter. 
Die fälligen Poſten vom Kontinent ſind ausgeblieben. — Det 
Hamburger Dampfer, Hammonia“ iſt aus Newyork in Southamp⸗ 


Fe Aula Er 

iner itt ei ung es „Standard“ zufo e hat eſtern in 
Edinburg ein furchtbarer Sturm gewüthet. Wer Dienfeen fanden 
dabei ihren Tod. 299 


Dampfer nach Newyork abgehen. 


ſcheinlich auch Oeſtreich in Bukareſt ſtatt der bisherigen Generalkon⸗ 
ſuln beſondere Geſchäftsträger anſtellen en 1 
Morgen fällige Poſt vom Kontinent wurde heute Nachmittag nach 
4 2 len sei ſund S = 

In hieſigen deutſchen Kreiſen ſind Sammlungen zum Beſten 
der Nothleidenden in Oſtpreußen angeregt worden. — a 
port wird gemeldet, daß eine von 5 izieren und Mannschaften der 
preußiſchen Panzerfregatte „Friedrich Karl“ angeſtellte Sammlm 
einen Ertrag von 188 Thlrn. 28 Sgr. ergeben Jab, we a 
dem Vorſtande des vaterländiſchen Seer für die Nothlei⸗ 
denden in Oſtpreußen übermittelt worden iſt. uhr 

London, 25. a, Abends. Die ungaxiſche Anleihe 
U hier man Bea 0 5 9 5 „Expre 2 
folge hat da burger Se 185 0 zes am II. d. 
e , Nit von Gambhıcz ac 
Newpork von den 45 Paſſagieren, unter denen ſich viele Mecklen⸗ 
burger befanden, 70 Exwachſene und 35 Kinder all bei 
verloren. it 


90 . ne f r du per Cholera 

&i weitere Todesfälle kamen nach Ankunft des Schif⸗ 

8 vor. Die üb N giete befinden wohl. Das Schi 

e a 
. Frankreich. 


izt . el 
Paris, 23. Januar. Heute Morgen um 9 Uhr verließ der 
Kaiſer die Tuilerieen, um ſich nach Kompiegue auf die Jagd zu be⸗ 
eben. Die Kaiſerin begleitete ihn nicht. Er befand ſich in Ge⸗ 
ſelſchaft von ungefähr 6 bis 7 Herren. Der Kaiſer, der in Civil 
war — er trug ein rundes graues Hütchen —, ſah gerade nicht un⸗ 
wohl, aber auch nicht ſehr heiter aus. Auf dem geſtrigen Tuilerieen⸗ 
balle hatten ſich die Geladenen etwas zahlreicher eingefunden; von 
den 4600, denen die Ehre der Einladung zu Theil geworden, waren 
2150 erſchienen, während das letzte Mal nur etwas über 1000 
kamen. Unter den Anwesenden bemerkte man aber eine ungewöhn⸗ 
lich große Anzahl junger Offiziere der Armee und auch viele Natio⸗ 
nalgarden⸗Offiziere mit ihren Frauen, für welche alle die Einladun 
mehr ein Befehl als eine Einladung war. Der Kaiſer richtete an 
viele Perſonen, als er, mit der Kalferin im Arm, die Säle durch⸗ 
ſchritt, höchſt freundliche Worte. Die Kaiſerin war, wie immer, 
hoͤchſt graziös, wenn auch in der letzten Zeit ihre Züge etwas gealtert 


prechen und find. Sie trug wieder ein weißes Kleid, das aber, nicht ſchöͤn, mit 


gelben Akaziendlüthen geſchmückt war. Auch die Kaiferin unter⸗ 
hielt ſich mit vielen perde u. A. auch mit dem Deputirten Ma⸗ 
thien, dem bekannten Feinde der Preſſe, der ſich bei der geſtrigen 


Es werden nen gehen ſie noch immer denſelben Weg, den fie zu den Zeiten der 


Phönizier gewonnen: über Venedig, Livorno nach Afrika zu den 
Negerſtämmen, die ſehr bedeutende Quantitäten 5 . und 
zu religiöſen Zwecken verbrauchen. Hierzu ſind in neuerer Zeil 
Amerika, Oſt⸗Aſien und die Südſee⸗Inſeln getreten, auf denen der 
Bernſtein dem baarem Gelde gleich zu achten iſt. Dieſes unge» 
heure Abſatzgebiet berechtigt zu der Annahme, daß der Bernftein, 
auch wenn die Produktion durch Bergbaubetrieb weſentlich geſtei⸗ 
gert würde, doch im Werthe nicht ſinken würde. Etwa 50 Pt. al⸗ 
les Bernſteins konnen zu Schmuck xc. nicht verarbeitet werden, ſon⸗ 
dern dienen zur Fabrikation der Bernſteinſäure, des Bernſtein⸗ 
lacks ze. Dieſe Produkte haben aber einen ſo ungeheuren Abſaß, 
daß ſie gar nicht in genügender Menge produzirt werden können, 
und die vermehrte Bernſteingewinnung wird nur dazu dienen, den 
Bedarf zu befriedigen. Von den übrig bleibenden 100,000 Pfd. 
geben 60,000 nur Perlen nnd etwa 5 pCt. liefern Stücke, die zu 
Cigarren⸗ und Pfeifenſpitzen, Brochen ꝛc. zu verwenden. Alles 
Uebrige gebt, wie die Perlen, zu den unkultivirten Völkern oder 
wird zu techniſchen Zwecken verwendet. — Die Preiſe des Bern⸗ 
ſteins ſind nach ſeiner Qualität und Größe äußerſt verſchieden; fie 
ſteigen von 3 bis 6 Sgr pro Pfd., das nur zum Räucherwerk ze. 


n ee en 


d., duch Gräbereibetrieb 60,000 Bernſteins. Die richtigen Anſchauungen hierüber verdanken wir 


größtentheils den Forſchungen Göpperts, wenn auch noch nicht ent⸗ 
räthſelt, wo der Bernſteinwald geſtanden, wo er hingekommen und 
wie der Bernſtein an den Strand gekommen, 14 10.990 


u 


inaetich, angeblich durch Fenier, zerichnitten worden find 
der ange e Sch l ſofort reparirt. | 
Seitens der „London and County Bank“ iſt der Proſpy 0 


Zoulla vom 14. d. M. ftcht aue 
gegenu 


| er Rebel“ 
lenhäuptlin 3 Göbazyſe ſandte an die Engländer e ne Boflhaft a 


Zahlungseinſtellung des Hauſes Gibbons und Millfield in Wörner 


ton eingetroffen." — Aus Cardiff, Holyhend und Milford⸗Haven wird 


Von Southampton wird nächſten Dienſtag kein Bremer 
Die „Pall Mall Gazetta“ e daß Frankreich und wahr⸗ 


. 


* 


leries. Die 


g E elben ſetzte er ſich auf ei 
un die „ Ei m bruce n. A 
ein Soldat weint nicht. "Se hie hi 


er, 


Vertbeidigung der „France“ als ein ſo wenig loyaler Advokat zeigte. 
an horte nur die Worte: Venez demain à une heure aux Tui- 
— Prinzeſſin Mathilde und die Fürſtin Metternich und 
Er tele andere hohe Damen waren alle in Weiß gekleidet, was heute 
de Modefarbe zu ſein ſcheint. Der Anzug der Fürſtin Metternich 
zeichnete 
Let da 
Hürſt Metternich ſieht etwas gealtert aus, und er ſticht jezt nicht 
i ehr jo ſehr gegen die übrigen Botſchafter und Geſandten ab, die 
„Jonft alle alte Herren find. Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben 
nicht lange. Sie zogen ſich bereits um 12 Uhr zurück, um zu ſou⸗ 
19 as Buffet war höchſt reich ausgeſtattet und die jungen 
5 ranzöſiſchen Offiziere hieben mit einem ſolchen Eifer auf daſſelbe 
f ein, daß man glauben konnte, ſie hätten Preußen vor ſich. Der Ton, 
welcher Anfangs auf dem Balle herrſchte, war ſehr ſteif; ſpäter wurde 
aber ganz gemüthlich; man tanzte bis nach 3 Uhr Morgens. Im 
Ganzen wurde von Politik nur wenig geſprochen. Zu bemerken iſt 
Boche daß der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon nicht auf dem 
4 alle waren. Der Prinz ſcheint alſo immer noch zu ſchmollen, da 
eine Modifikation der italieniſchen Politik in Ausſicht ſteht. 
— Wie aus Paris gemeldet wird, erregt dort eine auf die 
Iffichen Oſtſeeprovinzen bezügliche Broſchüre viel Aufmerkſamkeit. 
Dieſelbe führt den Titel: „Appel à la publicité européenne con- 


de Je journalisme russe, au sujet des tentatives faites à Mos- 


et. à St. Petersbourg à russifier les provinces balti- 
Lues.“ Urſprünglich war dieſe Broſchüre deutſch geſchrieben, und 
ar von einem aus Livland gebürtigten Deutſchen, dem Schrift⸗ 
ler J. v. Sievers. Das deutſche Original iſt aber vergriffen, 
gn ſtrenges Verbot hindert die Einführung der Broſchüre in 
Rußland. Der Verfaſſer ſpricht ſich allerdings über ruſſiſche Ver 
bältniſſe mit einer rückſichtsloſen Offenheit aus, Am ſchärfſten 
bird das Treiben der Partei gegeißelt, welche auf die Unterdrückung 
bind Berwichtung des deutſchen Elements in den Oſtſeeprovinzen 
petütbeitet. So heißt es: man ſuche in den baltiſchen Provinzen 

die Landleute durch Geld zum Uebertritt in die griechiſche Kirche z 
ewegen und ſchiebe die Schuld der Weigerungen auf eine angeblich 

0 „gegen- die-man -den Verdacht ausſtreue, ſi 

wolle aus den s ein zweites Polen machen. An eine 
üidern Stelle wird geiußert: der Haß dieſer ec Partei gegen 
ie Deutichen enipringe hauptſächlich der Furcht vor deren Ueberle⸗ 

genheit im fleißigen und ehrlichen Schaffen. 
— Die Annahme der Militärvorlage, welche ohne Zweifel im Senat 
Auf keine Weitläu gleiten ſtoßen wird, hebt die Regierung keineswegs über Be 
Schwierigkeiten hinweg, welche ihr durch die Abneigung des Landes gegen ei⸗ 
en bjährigen Dienſt bei den Fahnen bereitet werden. Iſt der Widerwille in 
Bari in den Ateliers, in den Arbeiterkreiſen ein beſtimmt ausgedrüdter, ſo iſt 
an auch in den Departements nichts weniger als zufrieden. Das 1 
an wird u. A. auch durch verſchiedene empfindſame, in Form von Novellen 
neärbeitete und auf die Denk- und Handlungsweiſe der unteren Klaſſen berech 
ute Geſchichtchen wach erhalten. In Folgendem eine kurze Probe. Um ein 
s Madchen bewerben ſich zwei Freier; der bevorzugte iſt kräftig und 
Iſch, der andere einarmig und häßlich. Erſterer wird naturlich ausgehoben 
— erer zurückgeſtellt. Das Mädchen ſchwört ihrem hübſchen Franceis 
treue, als er aber nach 5 Jahren in das heimathliche Dorf argh, 
1 er die reizende Jeanette als die Frau des Einarmigen. Die Novelle 
ließt unit der folgenden Wendung: „Francois nahm feinen Stab und verlit 
ind Darf. Hinter, nen Stein und ate dag Haupt 
2 


Pi 


pi Ipelate eine Thräne; 
ne mit dem nöthigen Bel- 
merk verſehen und im Faubourg St. Antoine wird man kaum einen Arbeiter 
finden, hair fie nicht geleſen hat. Jetzt wird ſie ſchon maſſenhaft in die Provin⸗ 
Kar andt, Der Eindruck in Kreiſen, für welche die Erzählung berechnet 
„, wird vielleicht nachhaltiger ſein, als die Reden der Linken. 

Paris, 25. Januar, Nachmittags. Der Prozeß gegen die 
An Journale iſt heute beendigt worden. Die Angeklagten find 
des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig erkannt und zu 
1000 Its. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu ſechs Monat Ge⸗ 

ugniß, ſowie zur Tragung der Koſten verurtheilt worden. | 

- Paris, 25. Januar, Abends. General Geneau iſt einer Mit «| 

ng des „Etendards“ zufolge geſtorben. 
Patie: ſpricht von den Umtrieben, die in Neapel zu Gun⸗ 
gen der Bourbonen ins Werk geſetzt werden und von Rom aus 
Allmunterung erhalten. Die italieniſche Regierung, fügt das 
Daft hinzu, hege keinen Zweifel über die Anſichten Frankreichs: fie 
fe, daß die kaiſerliche Regierung nicht zaudern würde, in Rom 
egen der moraliſchen Mitwirkung Franz II. Vorſtellungen zu er⸗ 


ben. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, die franzöſiſche Regierung habe 


eits die römiſche Kurie in offiziöſer Weiſe auf die Empfindlich⸗ 

len der italieniſchen Regierung aufmerkſam machen laſſen und 

Naubt, die Kurie werde beſtrebt fein, die gegenwärtige Lage nicht 

ur zu kompromittiren, daß ſie ſich dem gleichen Verdachte 
8 


Abfehe, 
Niederlande. 

Haag, 25. Januar Nachmittags. Die Reſultate der Neu⸗ 
Napfen find jetzt aus ſämmtlichen Diſtrikten, einen einzigen aus⸗ 
genommen, bekannt. Von den neu gewählten Mitgliedern der 
eiten Kammer gehören 31 der konſervativen, 31 der liberalen 
artei an, bei zehn Wahlen iſt kein definitives Reſultat erzielt wor⸗ 
N, und wird deshalb das Loos zu entſcheiden haben. 


Belgien. 


und die Königin haben der unglücklichen 
t überbracht, ſondern der . 


he e gebrochen zuſammen und ein reicher Thränenſtrom entquoll 
tn Nate Nach einer Weile richtete ſie ſich empor und rief aus: 
Ich wu 


kede leben können!“ 
rigens, wie bereits gemeldet, durch die Trauerbotſchaft nicht ale 


Italien. | 

„ — Die „Italia von Neapel“ erhält Briefe aus Rom, welche 
eres über die in neuerer Zeit verſtärkte Agitation der bourboni⸗ 

I ſchen Partei melden. Nach derſelben 72 Franz von Neapel 
feen ſeinen Hofſtagt wieder neu gebildet, ſondern auch Aus⸗ 


ſich durch ſeine geſchmackvolle Einfachheit aus; ‚fie ſcheint 
5 Gegentheil von dem ſein zu wollen, was fie früher war. f 


en auf Darlehne an Handwerker ꝛc., wird zur Schlußberathung geſtellt. 


3 


und Verwaltung der einzelnen Provinzen ſeines ehemaligen König⸗ 
reichs zu befaſſen haben. So beſteht bereits in Rom eine Kommiſ⸗ 


ſion für Sieilien, deren Präſident Graf Ignacio di Capare Pilo iſt. 
Uebrigens ſoll dieſe Kommiſſion mit einzelnen Zweigkommiſſionen 
in Sieilien ſelbſt in Verbindung ſtehen. Wie die „Italia“ erfährt, 

a die Briefſchaften in mit Orangen gefüllten Körben hin und 


er. Für Kalabrien giebt es eine zweite Kommiſſion, an deren 
Spitze der kürzlich erſt durch königl. Nee Dekret mit dem 
Titel eines Prinzen von Biſignana beſchenkte Graf von Chiaro⸗ 
monte ſteht. Eine dritte Kommiſſion befaßt ſich mit den heimlichen 
Anwerbungen. General Alfan de Rivera, der in dieſer Kommiſſion 
den Vorſitz führt, ſoll einen umfaſſenden Plan ausgearbeitet haben, 
der im nächſten Frühjahre, im Falle es zum Kriege kommt, ausge⸗ 

führt werden ſoll. Terreeina ſoll von den begeiſterten Kämpfen für 
Thron und Altar zum Hauptquartier und zur Operationsbaſis aus⸗ 
erſehen werden. General Rivera iſt gleichzeitig auch Präfident einer 
anderen Kommiſſion, welche die Unterſtützung der in Rom fich auf⸗ 
haltenden neapolitaniſchen Flüchtlinge zur Aufgabe hat. Die hier⸗ 
zu verwendeten Summen ſind dem Legat entnommen, welches Fer⸗ 
dinand II. zur Unterſtützung der Armen und zur Wiederherſtellung 
der Kirchen ausgeſetzt hatte. 


S an ien. 


pP 
Madrid, 24, Januar Abends. Die Ernennung Secades 
zum Gouverneur der Bank von Spanien wird als ſicher betrachtet. 


Rußland und Polen. 
— Dem Jahres⸗Rückblick des „Ruſſiſchen Invaliden“ 
entnehmen wir folgende charakteriſtiſche Stelle: g 
Wenn es gegenwärtig eine Macht giebt, welche ohne jede Beſtrebung, die 
Europa mit Gefahren bedrohen könnte und mit aufrichtig friedliebenden Ab⸗ 
ſichten 15 % iſt, die Lage der Dinge klar zu machen und ee her · 
zuſtellen, welche Regierungen und Völker in gleicher Weiſe N ſo koͤnnen 
wir mit Stolz ſagen, daß dies unſer Vaterland (Rußland) iſt. Rußland war 
wegen ſeiner nahen Nachbarſchaft mit Deutſchland nicht weniger, ja ſogar mehr 
intereſſirt als Andere bei den Veränderungen, welche ſich in dſeſein Lande voll ⸗ 
zogen haben. Rußland erachtet es aber nicht fur nothwendig, Nic) feindlich ge⸗ 
gen die neue guf deutſchem Gebiet erſtandene Einrichtung zu ſtellen, denn dieſe 
war nicht ein Ergebniß des Zufalls, ſondern hatte ſich im Laufe einer langen 
Reihe von Jahren vorbereitet und ihr entgegentreten, hieße einen endloſen 
Kampf beginnen, der nutzlos nur die Kräfte beider Länder erſchöpfen würde. 
Wir halten dafür, daß Preußen die vollkommene u e der ruſſi⸗ 
ſchen Politik in diefem Falle ſchätzen muß: es ſcheint uns, daß ſlatt fruchtloſer 
Nebenbuhlerſchaft beide Mächte ſich in wahrer Gegenſeitigkeit entwickeln kön⸗ 
nen, eine der anderen Hülfe leiſtend in denjenigen Intereſſen, welche jede von 
ihnen für ihre weſentlichſten hält. 


Don aufürſtenthümer. 
Bukareſt, 25. Januar. In der heutigen Sitzung des Se⸗ 
nats wurde der Metropolit und Primas von Rumänien, Niphon, 
mit 19 gegen 17 Stimmen zum Vorſitzenden gewählt. 
Die Abgeordnetenkamer annullirte in heutiger Sitzung die 
Wahlen des Generals Floresco und Boliges. 


Amerika. 

— Der Umſtand, daß die mit den feniſchen Beſtrebun⸗ 
gen ſympathiſirende iriſche Bevölkerung der Union über viele hun⸗ 
derttauſend Stimmen verfügt, erklärt die gegenwärtige Bewegung 
in den Vereinigten Staaten zu Gunſten des Feninanigmus, denn 
beide Parteien wünſchen ſich die iriſchen Stimmgeber für die nächſte 
ente genei t zu machen. Es läßt ſich demnach erwarten, 
daß die amerikaniſchen Fenier in nächſter Zeit entſchiedener auftreten 
werden. Die Vorbereitungen der Engländer in Kanada zeigen, daß 
ſie derſelben Meinung ſind. s 


Vo m Landtage. 


36. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 25. Jan. Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Itzen⸗ 
plitz und die Kommiſſarien Lehnert und Knerk. 
Der Antrag Koſch, betr. die Ausdehnung der Darlehnskaſſen in Oſtpreu⸗ 


Ein vom Abg Haenel eingegangener Antrag, bett, den Erlaß einer 
. für Schleswig⸗Holſtein wird der Gemeinde ⸗Kommiſſton über⸗ 
wieſen. 

Eine Petition, betr. die Zulaſſung des Austritts aus der jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſenſchaft, ohne ſich einer andern Glaubensgenoſsenſchaſt anpüfchliefen, 
welche von der Petitions⸗Kommiſſion als nicht geeignet zur Erörterung im 
Plenum erachtet worden, tft vom Abg. v. Hoverbed wieder aufgenommen 
worden. Sie wird in Folge deſſen zur nochmaligen Berathung an die Peti⸗ 
tions⸗Kommiſſton zurückgewieſen. ö 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Ich habe dem Haufe einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Aufhebung und Ablöſung der in den neuen Provinzen noch be⸗ 
ſtehenden Zwangs- und Bannrechte, vorzulegen. Das Geſetz erſtreckt ſich haupt⸗ 
ſächlich auf Hannover, Heſſen und Naſſau und muß nothwendig noch in dieſer 
Seſſton erledigt werden, da es die Vorarbeit bildet für eine neue Gewerbeord⸗ 
nung, welche, wie dem hohen Hauſe bekannt ſein wird, dem nächſten Reichstage 
vorgelegt werden ſoll, und die auch, ſo viel mir bekannt iſt, ſchon ziemlich fertig 
iſt. Vor der Vorlage dieſes Geſetzes an den Reichstag iſt es die nothwendige 
grundlegende Vorarbeit, daß die Zwangs und Bannarbeiten, die auch in den 
meiſten Bundesländern nicht mehr beſtehen, vorher geſetzlich geregelt und abge⸗ 

chafft werden. Dieſelben ſollen theilweiſe aufgehoben, kheilweiſe abgelöſt wer⸗ 
n, theils mit, theils ohne Entſchädigung. 

Abg. v. Hennig macht darauf aufmerkſam, daß in den Kommiſſtonen für 
Finanzen und Zölle und Handel und Gewerbe mehrere hervorragende Mitglie⸗ 
der der neuen Provinzen ſeien, u. A. die Abgg. Braun, v. Bennigſen, v. Scheel⸗ 
Pleſſen, Grumbrecht;z er beantragt Ueberweiſung des Entwurfes an dieſe bei 
den vereinigten Kommiſſtonen. 

Das Haus nimmt den Antrag des Abg v. Hennig an. 

Der e eee Ich habe ſodann ein zweites Geſetz vorzule⸗ 
gen, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn mit einer Ab- 
zweigung nach Bromberg; dieſelbe wird in dem Eiſenbahnnetz, welches Kraft 
der Beſchlüſſe des Hauſes hoffentlich bald zu Stande kommen wird, die Lücke 
ausfüllen, welche, ich möchte ſagen, zwiſchen Wilna und Leipzig noch eziſtirt, 
und erfolgt durch dies Geſetz die Zinsgarantie Uebernahme für die Oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbahngeſellſchaft, die den Bau dieſer Bahn übernommen hat, 

Das Geſetz wird ebenfalls den vereinigten Kommiſſtonen für Handel und 
Gewerbe und für Finanzen und Zölle überwieſen. 

Die Vorberathung des Etats des Kultusminiſteriums war ſtehen geblieben 
bei dem Abſchnitt „Unterrichtsweſen“ Tit. 22. u. 23. — Schullehrerſeminarien 
und Elementarſchulen.) f ) 

Abg. Bieck ſucht die Vorwürfe zu widerlegen, die in der geſtrigen De ⸗ 
batte gegen die Verwaltung der Volksſchulen von Seiten des Unterrichtsmini⸗ 

ers beſonders vom Abg. Harkort gemacht worden, und weiſt beſonders die 
bote zurück, daß für das Militär ſo viel unnütz 8 werde, daß 
für die Volksſchulen nichts übrig bleibe. Redner wünſcht im Gegenſatz zu meh⸗ 
reren Vorrednern keine Trennung der Schule von der Kirche, ſondern eine in- 
nige Verbindung derſelben; es ſei gerade nothwendig, zu Seminardirektoren 
Theologen zu berufen, um die Seminarien in innigſter Verbindung mit der 
Kirche zu erhalten. Die Regulative ſeien ſehr zweckmäßig; es ſei unwahr, 
daß die Seminarien und Volksſchulen dadurch zurückgegangen wären; im Ge 
8 ſie glänzend da, denn je, gerade durch den günftigen Einfluß der 

egulative. 
K Abg. v. Vincke⸗Minden: Die Uebertreibungen des Abgeordneten Har⸗ 


e ernannt, die gleichſam in partibus ſich mit der Regierung kort konnen nur die Lehrer unzufrieden machen und unſer Land in den Augen 


des Auslandes herabſetzen. Gerade die Angaben, die er nach ſtatiſtiſchen Er⸗ 

mittelungen uns gemacht, find weder gut gewählt noch richtig beleuchtet. (Red⸗ 
ner führt gleichfalls ſtatiſtiſche Zahlen vor, die zu ganz andern Reſultaten füh⸗ 
ren.) Wir haben doch auf dieſem Gebiete in den letzten Jahren Fortſchritte ge⸗ 

macht, aber Herr Harkort malt nur das aus, was ihm mißfällt, das Gute 
übergeht er mit Stillſchweigen. Bet allen dieſen Klagen, daß für die Schule 
zu geringe Summen verwendet würden, überſieht man vollſtändig die aus⸗ 
drückliche Beſtimmung unſerer Verfaſſung, wonach der Staat nur im Unver⸗ 
mögensfalle der Gemeinden einzutreten hat. Dieſem Prinzip widerſtreitet auch 
der Antrag des Abg. Bieck (ſ. u.). Die Vergleichung der Koſten des Militärs 
und der Schule hat gar keinen Zweck. Ehe wir überhaupt im Staate auch nur 
einen Groſchen für die Schule aufwenden können, müſſen wir doch erſt über- 
haupt exiſtiren. Was ſoll da die Behauptung, daß der Staat für jeden Sol⸗ 
daten 245 Thaler dahingebe? Wenn Sie durchaus Unzufriedenheit ran 
wollen, jo geben fie wenigſtens richtige Zahlen an! (Bravo! rechts.) Das Wich⸗ 
tigſte iſt, daß der Staat die Geineinden zu ſtrengen Einhaltungen ihrer Pflich 
ten gegen die Schule zwingt, und dazu iſt das uns durch die Verfaſſung ver⸗ 

heißene Unterrichtsgeſetz dringend nothwendig. Allerdings von dem jetzt im 
andern Hauſe vorgelegten Schulgeſetz erwarte ich nicht das Allergeringſte; ich 
Taube nicht, daß, ſo lange wir überhaupt Landtage in Preußen haben, je ein 

beg Geſez vorgelegt worden iſt. (Bravo!) Und Niemand iſt eigent⸗ 

lich damit elnosehähben ſo oft man mit Räthen aus dem Kultusminiſterium 
ed en ſagt: Bewahre! ich kann nichts dafür! (Heiterkeit). — 

Redner verlieſt zum Beweiſe, wie hochgeachtet unſer Volksſchulweſen im Aus⸗ 

lande, namentlich in England ſei, einige Artikel der „Weſer⸗ und der „Kölni⸗ 

ſchen Zeitung“.) Wir konnen noch immer Anſpruch machen auf den Ruhm des 
Staates der Intelligenz. Aber die Zuſtande des eigenen Vaterlandes ſo ſchwarz 

zu malen, wie der Abg. Harkort es thut, in einem Augenblicke, wo wir vor 
Europa gleichſam auf dem Präſentirtenſteller ſtehen, m H., das iſt nicht wohl⸗ 
gethan. (Lebhaftes Bravo rechts). 

„ Reglerungs⸗Kommiſſar Lehnert: Die Abgg. Bieck und v. Binde haben 
die Angriffe des Abg. Harkort fo ſchlagend zurückgewieſen, daß ich darauf nicht 
mehr einzugehen brauche. Dem Abg. Schlichting iſt jedenfalls die Anwendung 

der Negulative nicht bekannt, und ich möchte daran erinnern: durch die Regu⸗ 
lative iſt man im Jahre 1866 auf den Standpunkt gebracht, daß laut verfün- 
det worden iſt, nicht blos die Zündnadel, auch die Schule habe dieſe Schlachten 
geſchlagen, die regulativmäßige Elementarſchule, die ihre Blüthe der Grund⸗ 
pe dankt, auf der fie ſteht. Ob die Erfolge unferer katholiſchen Volksſchulen, 
hei denen die Regulative nicht eingeführt ſind, größer find als die der evange⸗ 
liſchen, laſſe ich dahingeſtellt fein, — Das Bedürfniß der Vermehrung der 
Lehrkräfte in Oberſchleſien erkennt die Regierung ſeit Jahren an. Wenn aber 
der Abg. Renard ſagt, an Schulhäuſern fehle es dort nicht, nur an Lehrern, 

ſo hat die Regierung die entgegengeſetzle Erfahrung gemacht, und hat gefunden, 
daß es gerade außerordentlich ſchwer iſt, die nöthigen Räumlichkeiten zu be⸗ 
ſchaffen. Jedenfalls aber wird die Regierung in nächſter Zeit in Erwägung 
nehmen, ob in Oberſchleſien ein neues utraquiſtiſches Seminar zu errichten ſei. 

1 Der Herr Abg. v. Binde hatte ſich wohl ſeiner etwas voreiligen Kritik über 
das noch nicht eingebrachte Geſetz enthalten können. Sie werden von mir keine 
eingehende Erwiderung erwarken; doch bemerke ich, daß ich wenigſtens nicht 
zu den Räthen gehöre, die die Ehre gehabt gaben von ihm über dies Geſetz 
befragt zu werden; ich habe ihm daher auch keine Antwort ertheilt und würde 
jedenfalls, wenn ich ihm eine ertheilt hätte, von ihm die Diskretion erwartet 

? wen, daß er dieſelbe hier nicht mittheilte. - 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen; es folgen perſonliche Bemerkungen, 

Vor der Abſtimmung erklärt Abg. Bieck Namens der Kommiſſarien des 
Hauſes, daß fie ihren erſten Antrag, betreffend die Erhöhung des Dispofitions- 
fonds zurückziehen, dagegen den zweiten in folgender amendirten Form aufrecht 

erhalten: die wee zu erſuchen, 59092 zu wirken, daß auch denjenigen mi⸗ 
litärpflichtigen Elementarlehrern und Schulamtskandidaten, welche nicht auf 
einem Schullehrerſeminar ihre Vorbildung erhalten haben, die Vergünſtigung 
einer nur ſechswöchentlichen Dienſtzeit gewährt werde.“ 

Nachdem dieſer Antrag mit großer Maforität angenommen worden, wird 
die Spezialdebatte über den Antrag der Abgg. Bieck, Polanski und Wantrup 
‚eröffnet; die Regierung aufzufordern, zur Verbeſſerung des Gehalts der Elc- 
mentarlehrer, ſowie zur Errichtung neuer Schulſyſteme — ſoweit dies nicht durch 
die zunächſt dazu verpflichteten Gemeinden geſchehen kann, — eine größere 
Summe auf den Etat zu bringen. N b r 
Der Antrag wird in der hierauf folgenden Abſtimmung mit ſehr großer 
Majorität angenommen. f 

Zu Tit. 290 (Kunſt Abet zu Berlin) iſt vom Abg. Tweſten folgen⸗ 
der Antrag geſtellt: In Wieder! olung des Waser vom 7. Dezember 1866 

die Regierung aufzufordern, die Beſtimmung über Neu-Ankaäufe für die Kunſt⸗ 
muſeen innerhalb der dazu beſtimmten Summen, ſowie die Anordnung und 
Ueberwachung von Reſtaurationen der vorhandenen Kunſtwerke und die Ent⸗ 
ſcheidung über die Aufſtellung der Kunſtwerke einer nach Mehrheit der Stim 
men beſchließenden Kommiſſion von Sachverſtändigen zu übertragen. 

Abg. Tweſten: Was die Verwaltung betrifft, fo iſt man — wie ich 
glaube — im Kultusminiſterium ſelbſt nicht ſehr zufrieden mit dem geſchäft⸗ 
0 0 Syſtem des Herrn v. Olfers, unbequeme Sachen durch Liegenlaſſen zu 
erledigen. 

ber nicht genug damit, daß man die jährlich für die Muſeen ausgeſetzten 
Summen ſchlecht verwendet, oder richtiger geſagt, vergeudet hat, ſelbſt die vor- 
a Kunſtſchätze find in der beklagengwertheſten Weiſe zerſtört worden. 

Ich meine die Reſtauration des herrlichen Gemäldes von Andrea del Sarto, 
In Abweſenheit des Direktors Waagen haben die Herren v. Olfers und Hotho 
dieſelbe ohne weitere Aufſicht einem Herrn Stübbe übertragen, der ohne künſt⸗ 
leriſche Ausbildung in dem Rufe ſtand, kleinere Reſtaurationen geſchickt auszu⸗ 
führen. „Herr v. Olfers und feine Freunde ſuchten ſich nach geſchehenem Un⸗ 
glück durch verſchiedene Darſtellung der Thatſachen zu rechtfertigen. Man be 

auptete, das Bild ſei bereits früher reſtaurirt und übermalt geweſen, und es 
ſei deshalb kein großer Verluſt, wenn an die Stelle der einen Uebermalung 

ine andere trete. Alle Kunſtkenner ſtimmen darin überein, daß das Gemälde 
in einem vortrefflichen Zuſtande war. Beim Ankauf zeigten ſich kleine Reſtau⸗ 
rationen, die aber dag Weſen des Bildes nicht berührten und der berühmte da⸗ 
malige Reſtaurator, Schleſinger, ſprach ſich entſchieden dagegen aus, dieſelben 
zu entfernen, weil fie mit dem Bilde innig verwachſen waren. Das Kunſtwerk 
wurde bis in die letzte Zeit allgemein bewundert und hatte einen um fo höhern 
Werth, als in Deutſchland kein zweites des genannten Meiſters exiſtirt, welches 
ſich mit dieſer Perle unſeres Muſeums vergleichen ließ. Das Wild wurde da- 
mals für 65,000 Franes angekauft und repräfentirte etzt nach dem Ausſpruch 
von Sachverſtändigen einen Werth von 60 bis 80,000 Thlrn. Es hatten ſich 
einige Farbetheile von der Holzflaͤche gehoben und es war nur en A dieſe 
wieder niederzulegen Statt deſſen hat man das Bild mit ſcharfen Mitteln 
abgewaſchen, ſo daß es jetzt ausfieht — doch man muß es ſelbſt ſehen: dieſe 

Mr der heiligen Julia, das grelle, feuerfarbene Kleid der heiligen Ka⸗ 

tharina; man wird es unmöglich glauben, daß man ein Werk jenes Meiſters 
vor ſich hat, deſſen Harmonie in den Farbentönen jeder Laie kennt. Ein ähn⸗ 
liches Verfahren hat man bereits an einem Rembrandt (Nr. 123.) angewendet, 
wodurch der auf dem Bilde dargeſtellte Pluto eine ſo komiſche Fratze erhalten 
hat, daß man ihn fo wie den dunkelblauen Himmel, der dazu aufgefegt iſt, ohne 

Lachen nicht anſehen kann. Man ſucht die Sache jetzt jo darzuſtellen, als ſolle 
aus der Angelegenheit nur Kapital gegen den Generaldirektor geſchlagen wer⸗ 
den. Bereits ehe die Zeitungen ſich des Stoffes bemächtigten, war man von 
Seiten der Akademie der Künſte wegen eines ſolchen Skandals beim Kultus⸗ 
miniſterium vorſtellig geworden, und es liegt eine Petition der namhafteſten 
Künſtler vor, die bitten, dafür Sorge zu tragen, daß die Kunſt gegen derartige 
unerſetzliche Verluſte in Zukunft geſchützt werde. Ich habe hier zwei Zuſchriften 
des Herrn v. Heyden und Oskar Begas zur Hand, die übereinftimmend behaup⸗ 
ten, daß das Bild vortrefflich erhalten und kein Grund vorhanden war, die 
Flache deſſelben mit Farben zu berühren. Man hätte ſich darauf beſchränken 
müſſen, die loſe gewordenen Stellen zu fixiren, denn eine Uebermalung, ſelbſt 
von Künſtlerhand, ſei hier einer Zerſtörung gleich geweſen. Jetzt fei dem bloßen 
Anblick gegenüber jede Entſchuldigung unmöglich. Reſtauratoren, wie Schle- 
finger war, exiſtiren vielleicht zwei bis drei; ſtatt einen ſolchen kommen zu laſſen, 
überträgt man die Arbeit einem Manne, der nicht die geringſte Garantie für 
das Gelingen leiſtet. Der Direktor Waagen, einer der bedeutendsten Kunſt⸗ 
kenner wird von London, Paris, Wien, Petersburg zu Rathe gezogen; hier, 
fragt man ihn nicht, wenn es ſich um ein Kunſtwerk erſten Ranges handelt. 
Das einzige Mittel, das uns gegen ein ſolches Verfahren in Zukunft fichert 
bietet die von mir beantragte Kommiſſion. Ich hoffe, daß die Pte ierung ſich 
meinem Antrage gegenüber nicht ablehnend verhaltend, und auf Seite der 
Schuldigen ſtellen wird. Es wurde uns nur ein Mittel übrig bleiben, welches 

früher in einem ähnlichen Falle in München mit Erfolg angewendet wurde, 
nämlich die Mittel zu verweigern, wenn uns nicht ausreichende Garantie für 
die geeignete Verwendung derſelben gegeben wird. — Wie ich höre, befchäftigt 


ſich Herr v. Olfers auch mit dem Umbau des Muſeums, er will eine Reihe 
kleinere Räume zu großen Sälen vereinigen und das Seitenlicht durch Ober- 
licht erſetzen. Es iſt dies auch ein Eingriff in den einheitlichen Plan Schinkels. 
Letzterer würde wohl auch Räume mit Oberlicht haben herſtellen können, aber 
dann wahrſcheinlich nicht die jetzige Fagade gewählt haben. Es wird durch 
einen ſolchen Eingriff die ganze leitende Idee in dem Kunſtwerke des Baus zer 
ftört, ganz abgeſehen davon, daß wir nicht im Beſitz fo großer Bilder find, die 
eine Anſchauung aus der Entfernung nothwendig machen, und daß gerade 
die kleinen Zimmer durch die größere Zahl von Bildwänden Raum gewähren, 
die Gemälde aus der Nähe betrachten zu können. 

Ebenſo wenig Rückſicht auf den Plan des Erbauers nimmt man auch bei 
Aufſtellung der Kunſtwerke. Kann es etwas Geſchmackloſeres geben, als in der 
Mitte der ſchönen Rotunde umgeben von den alten, weißen Märmorſtatuen die 
ciſelirte Statue Friedrich Wilhelms IV.? Jeder Fremde, der den herrlichen 
Raum betritt, wird ein Lächeln darüber ebenſo wenig unterdrücken können, wie 
über die zu beiden Seiten aufgeftellten großen, granitnen Badewannen. Dieſe 
Mängel laſſen ſich indeſſen beſeitigen, während der beabſichtigte Umbau eine 
fundamentale Zerſtörung fein würde. Der Plan dazu müßte uns auch erſt vor⸗ 
gelegt werden, denn da eine ſolche Veränderung beträchtliche Mittel beanfpru- 
chen würde, fo wird die Regierung uns hoffentlich rechtzeitig davon Mitthei- 
lung machen, und ſich nicht begnügen, unſere nachträgliche Genehmigung nach⸗ 

1 urn Nach alledem hoffe ich, daß Sie meinem Antrage zuſtimmen und durch 
hren Beſchluß das Kunſtinſtitut gegen feine jetzige Verwaltung ſchüßzen werden. 
(Lebhafter Beifall.) 

Regierungskommiſſar Lehnert: Sie werden nicht erwarten, daß ich die 
Vertheidigung der Verwaltung auf einem Gebiete übernehme auf dem ich 
mich nicht für kompetent erachte. Ich bedaure, daß nicht die Möglichkeit gege⸗ 
ben iſt, den ſo hart Angeklagten unmittelbar vor dem Hauſe ſich vernehmen zu 
laſſen (Senſation links). Wenn der Abg. Tweſten erwartet, die Staatsregie- 
rung werde ſich nicht auf die Seite des Schuldigen ſtellen, ſo bemerke ich, daß 
ihr bis jetzt ein Schuldiger noch nicht bekannt iſt, ſondern daß es ſich bisher nur 
um einen Ankläger und einen Angeklagten handelt. Sie wird beide hören und 
wie die Entſcheidung ausfallen wird, kann natürlich noch nicht geſagt werden. 
Der Bericht darüber iſt eingefordert und eingegangen und liegt gegenwärti 
zur Entſcheidung vor. In dieſer Beziehung wird die Staatsregierung gewiß 
nicht der Vorwurf der Voreingenommenheit für die eine oder die andere Par⸗ 
tei treffen. Der Vorfall, der vorzugsweiſe dieſen Antrag veranlaßt hat, iſt ja 
bereits in der Preſſe vielfach beſprochen, ich kann weiter darüber nichts ſagen, 
zumal auch der Herr Vorredner die Thatſachen ganz erſchöpfend mitgetheilt hat. 
Ob die Reſtauration moglicher Weiſe zu verſchieben, ob fie beſſer auszuführen, 
oder ob ganz zu unterlaſſen war, läßt ſich vorläufig noch nicht feſtſtellen. Ein 
Uebelſtand aber iſt es allerdings, daß eine Reſtauration ausgeführt werden 
kann, ohne vorher vollſtändig ſachverſtändige Perſonen darüber gehört zu ha« 
ben. Wenn aber der Abg. Tweſten bemerkt, daß die Reſtauration in Abwefen- 
5 des Profeſſor Waagen ausgeführt ſei, ohne daß ein Affiftent deſſelben ezi⸗ 

ire, und daß Herr Profeſſor Hotho und der Generaldirektor v. Olfers allein 
dieſelbe vorgenommen, ſo erlaube ich mir doch darauf hinzuweiſen, daß erſterer 
lange Jahre bis 1859 Aſſiſtent des Profeſſor Waagen geweſen iſt, alſo nicht 
ohne Weiteres als Laie angeſehen werden kann. 

Was den Antrag betrifft, ſo hat Se. die der König ſellbſt befohlen, eine 
ſolche Kommiſſion wiederherzuſtellen; in dieſem Sinne war ein neues Statut 
entworfen und der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet worden, wurde aber 
wieder zurückgeſchickt und die Aufuahme mehr einſchränkender Beſtimmungen 
in daſſelbe verlangt. — Was den profſektirten Umbau des neuen Muſeums 
zur Herſtellung fünf größerer Säle mit Oberlicht betrifft, fo iſt es richtig, daß 
von dem Baumeiſter ein ähnlicher Vorſchlag gemacht iſt, da das Seitenlicht 
durch den Anbau des neuen Muſeums bedeutend verſchlechtert worden iſt. Herr 
Profeſſor Waagen hat verbotenus faſt mit denſelben Worten, mit denen der 

err Abgeordnete ſo eben dieſe Sache ſchilderte, darüber berichtet; es iſt zur 

rüfung dieſes Planes eine Kommiſſion beſtehend aus dem Baumeiſter Erb⸗ 
kamm und dem Oberbaurath Strack niedergeſetzt worden, außerdem ſoll der 
Profeſſor Eduard Magnus zugezogen werden, ferner die beiden Herren Pro⸗ 
ag Eybel und Schrader. Dieſe Namen werden genügen, um zu bekunden, 

aß es der Regierung Ernſt damit ift, ein ſachkundiges Urtheil zu erlangen. Ich 
will mich daher nach Allem nicht gegen den Antrag erklären, wenn ich auch nicht 
beauftragt bin, ihn zu acceptiren; doch ſcheint mir derſelbe mit Recht darauf 
das Hauptgewicht zu legen, worauf das Hauptgewicht gelegt werden muß, daß 
nämlich die Stimmen der Sachverſtändigen das Uebergewicht haben müſſen. 
Und jedenfalls wird der eben gehörte Vortrag zur Kenntniß des Herrn Mini ⸗ 
ſters und Sr. Majeftät des Königs gelangen. (Beifall rechts). 

Abg. v. Hennig für den Antrag Tweſten. — Der Antrag Tweſten 
3 71 pe e angenommen, dagegen nur einzelne Konſervative, u. A. 

bg. Heiſe. g 
R Zu Tit. 30 und 31 (Akademie der Wiſſenſchaften 22,743 Thlr. und königl. 
Bibliothek 33,555 Thlr.) beantragen die a des Hauſes: „die Re⸗ 
gierung aufzufordern: die bereits in der vorigen Seſſton empfohlene Erhöhun 
der Staatsbeiträge für die Akademie der Wiſſenſchaften und die k. Bibliothe 
zu Berlin nunmehr im Etat pro 1869 zu bewirken.“ 

Abg. Karſten motivirt dieſen Antrag, der ſchon bei der vorjährigen 
Etatsberathung vom Hauſe angenommen, leider aber in dieſem Etat noch keine 
Beachtung gefunden habe. Er weit ſodann nach, daß die bisher ausgeſetzten 
Mittel in keiner Weiſe zureichend ſind. 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen; dagegen ſtimmen die 
Konſervativen ft 

Die Budgetberathung wird unterbrochen, da der Finanzminiſter v. d. Heydt 
ſich das Wort erbeten hat, um zwei Geſetzentwürfe vorzulegen. Der erſte be⸗ 
trifft eine Aenderung der Stempelgeſetzgebung in den Regierungsbezirken Kaf- 
ſel und Wiesbaden. Die Stadt Sean a. M. ifi davon ausgeſchloſſen, weil 
in Frankfurt und Hannover das Stempelweſen in näherer Verbindung mit dem 
Gerichtskoſtenweſen ſteht. Das Geſetz wird der Finanzkommiſſion überwieſen. 

Der zweite Geſetzentwurf bezieht m auf die Erhebung der jährlichen Aver- 
ionalfumme der vom Zollverein ausgeſchloſſenen preußiſchen Gebietstheile. 

Nach dem Etat des Norddeutſchen Bundes hätte Preußen 37,000 Thlr. Averſio⸗ 
nalbeitrag zu zahlen; dieſe Summe reicht aber nicht aus, da man bei der Feſt⸗ 
ſtellung derſelben Altona und Wandsbeck als in dem Zollverein ein a 
betrachtete; die Summe beläuft ſich vielmehr auf 130,000 Thlr. as Geſetz 
trifft nun Beſtimmungen darüber, wie dieſe Beiträge aufgebracht werden ſol⸗ 
len, wie viel die Staatsregierung aus den betheiligten Landestheilen erheben 
und wie fie diefe Summe repartiren fol. Der Geſetzentwurf ſchlägt vor, dies 
königlicher Verordnung vorzubehalten, da die 2 Details zur definitiven 
Seftitellung der Normen noch nicht feſtſtehen. Es iſt jedoch die Beſtimmung 
getroffen, daß nicht mehr erhoben werden ſoll, als die Averfionalfumme beträgt 
und daß nicht weniger aus der Staatskaſſe zugeſchoſſen werden ſoll, als die 
Gebietstheile ſelbſt ell adde haben. Künftig ſoll die Summe ſährlich 
auf den Staatshaushalt gebracht und ſo der Beſchlußfaſſung des Hauſes 
unterbreitet werden; nur für das laufende Jahr ſoll fie durch koͤnigliche Ver⸗ 
ordnung feſtgeſtellt werden. 

Auch dies Geſetz geht an die Finanz⸗Kommiſſion. 

Nach dieſer Unterbrechung kehrt die Diskuſſion zu Tit. 31 (königliche Bi- 
bliothek) zurück. 5 

Abg. Duncker bedauert, daß der Spezialetat für dies Inſtitut 1 
lich ſei Das Gehalt des Ober- Vibliothekars ſtehe nicht im richtigen Verhält⸗ 
niß zu dem der Kuſtoden. 8 
ungleiche Beſteuerung des Buchhandels, oft eine ſehr ſchwere Beläftigung deſ⸗ 
ſelben, wenn es ſich um theure Prachtwerke handle. Dagegen häuften ſich von 
manchen Büchern in ganz unnützer Weiſe Maſſen von Exemplaren auf, ſo z. B. 
100 vom kleinen Ahn in allen ſeinen Auflagen. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Zu Tit. 32 (Sonſtige Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Zwecke 111,638 
Thlr.) liegen folgende Anträge vor: 

J. von den Kommifſarien des Hauſes: „Die Regierung aufzufordern, 
die Stagtsbeiträge für das Germaniſche Muſeum in Mürnber und für die 
Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der Naturforſcher für den Etat pro 1869 
in angemeſſener Weiſe zu erhöhen.“ 

II. Vom Abg. v. Sybel: „Die Regierung aufzufordern, im Etat pro 
1869 den für Zwecke der bildenden Kunſt beſtimmten Fonds von 25,000 Thlrn. 
in angemeffener der Vergrößerung des Staates und der Bedeutung der Sache 
entſprechenden Weiſe zu erhöhen.“ 

III. vom Abg. Forchhammer: a) „die Regierung ee. nach 
Analogie des Archäologiſchen Inſtituts in Rom und der Ecole frangaise in 
Athen, an letzterem Ort einige Stellen für junge examinirte Kandidaten der 
Alterthumskunde, auf zwei Jahre für einen jeden, zu gründen und für das 
nächſte Jahr auf den Etat zu bringen.“ 

b) die Regierung e pee zur Förderung der ſeit Anfang dieſes 
Jahrhunderts ſehr verwahrloſt geweſenen Kunſt in den Herzogthümern Schles⸗ 


Die Ablieferung der Pflichtexemplare ſei eine jehr | 
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wig-Holftein der in Kiel durch freiwillige Beiträge gegründeten und mit der 
Univerfität in unauflöslichen Konnex geſetzten Gemäldegallerie einen entipre- 
BD jährlichen Zuſchuß zu bewilligen und auf den Etat des nächſten Jahres 
zu bringen.“ 

Re eee Lehnert erklärt, daß die Staatsregierung auf Grund 
eines bejonderen Gutachtens der Akademie der Künfte eine Subvention für das 
Germaniſche Muſeum in Nürnberg nicht gewährt habe, da die wiſſenſchaftliche 
Bedeutung des Inſtituts nicht ſo bedeutend ſei; daſſelbe ſei in Betreff der Leo⸗ 
poldiniſch⸗Karoliniſchen Akademie der Fall, die auf die Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 
land einen zu geringen Einfluß ausübe, als daß man den Zuſchuß aus Staats- 
mitteln, der jetzt 1200 Thaler beträgt, noch erhöhen könnte. Er empfiehlt die 
Ablehnung des Antrags. 

Abg. Forchhamm er empfieht feine beiden Anträge. 

Reg.⸗Kommiſſar Lehnert: Die Regierung verkennt nicht den hohen 
Werth archäologiſcher Studien für junge Gelehrte, und hat in einzelnen Fällen 
auch nicht unerhebliche Unterſtützungen gewährt; eine feſte Etatspoſttion hier⸗ 
für aufzunehmen, iſt aber zur Zeit bedenklich, da das archäologiſche Inſtitut in 
Rom ſelbſt noch keine feſte Dotation hat; hierfür alſo zunächſt noch ein Zuſchuß 
Antes werden muß, um daſſelbe zu erhalten. — Man möge alle derartigen 

nträge auf das Nothwendigſte beſchränken, da es fraglich ſel, ob das Budget 
des nächſten Jahres die Verwendung größerer Mittel möglich mache. 

Abg. Karſten zieht Namens der Kommiſſarien in dem erſten der von 
dieſen geftellten Anträge, die Worte „für das Germaniſche Muſeum in Nürn- 
berg“ zurück, erhält aber den zweiten aufrecht und motivirt denſelben. 

Abg. v. Sybel zieht feinen Antrag zuruck. Abg. Forchhammer des- 
gleichen ſeinen erſten Antrag; ein Mitglied der freikonſervativen Fraktion hält 
den Antrag Sybel aufrecht. > 

Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der modificirte Antrag der 
Kommiſſion abgelehnt; eben fo der Antrag b des Abg. Jorchhammer und der 
Antrag Sybel. 

Es os! der Abſchnitt: Kultus und Unterricht gemeinſam. 

Zu Tit. 33 (Geiſtliche und Schulräthe bei den Regierungen 88,064 Thlr.) 
beantragt Abg. Schmidt: „die Regierung aufzufordern, die noch beſtehenden 
geheimen Konduitenliften über Elementarlehrer aufzuheben.“ 

Abg. Schmidt motivirt den Antrag. Im Regierungsbezirk Stettin be⸗ 
ſtehen dieſe geheimen Konduitenliſten noch bis zum heutigen Tage. Redner 

iebt eine Probe von jenen Konduitenliften, in denen unter andern folgende 
agen enthalten find: „Wie ift das Verhalten des Lehrers gegen den Pfar- 
rer!“ „Worin ſucht er feine Erholung?“ (hört! hört!) „Wie iſt fein eheliches 
Verhältniß?“ (hört! hört!) „Pflegt er in feinem Haufe Gottesfurcht?“ (Ruf 
links: Hört! hört! rechts: Sehr gut!) „Wie ift jein politiſches Verhalten!“ 
(Links: Hört, hört! rechts: Sehr gut!) „Gehört er politiſchen Vereinen an?“ 
(Links: Hört, hört! rechts: Sehr gut!) Meine Herren! Sie rufen: „Sehr 
gut!“ (nach rechts Pee Sie würden wohl aber nicht „Sehr gut“ rufen, 
wenn über Sie in Ihrer amtlicher Eigenſchaft ähnliche Konduitenlilten geführt 
werden ſollten (Beifall links.) Die Konduitenliſten ſind ſeit 1848 geſetzlich 
aufgehoben; ſie beſtehen nur noch in Pommern und ſollen ſeit dem 1 9 * 
d. 9. wie ich vom Abg. Richter (Sangerhauſen) gehört habe, auch in der Mark 
wieder eingeführt ſein. Wäre die Regierung dem von mir im vorigen Jahre 
ausgeſprochenen Wunſche, wie man erwarten konnte, nachgekommen, ſo wäre 
a ee nicht nöthig; jo aber rechtfertigt ſich feine Annahme von felbft. 
eifall links. 

Regieruugs⸗Kommiſſar Aae Die n eben ſind ſeit 1848 in 
der Verwaltung des Kultusminiſteriums aufgehoben worden, und weder mir 
noch dem Herrn Kultusminiſter iſt etwas von dem, was der Herr Abgeordnete 
ſoeben vorgebracht, bekannt. Nun hat der Hr. Abg., wie ich aus dem ftenogra- 
phiſchen Bericht erſehe, be ſchon im vorigen Sr dieſelbe Angelegen⸗ 
heit zur Sprache gebracht; daß dieſelbe von Seiten des Miniſteriums nicht wei⸗ 
ter Auer worden iſt, muß darin ſeinen Grund haben, daß das Bureau, dem 
die Anfertigung eines Extrakts aus den ſtenographiſchen Berichten aufgetragen, 
gerade dieſen Punkt überſehen hat, und zwar, wie ich annehmen muß, weil da 
mals kein beſtimmter Antrag geſtellt Meinerſeits finde ich gegen die Annahme 
dieſes Antrags nichts zu erinnern und glaube zuſichern zu dürfen, daß demfel- 
ben im Kultusminifterium unverweilt raktiſche Bolge ge eben wird. 

Abg. Richter: Mir iſt eine Au age & der lerne, tet an 
die Schulinſpektoren, Bericht zu erftatten über die Konduiten der ihnen unter⸗ 

ebenen Lehrer, bekannt geworden, die ſich genau in den Formen der alten ge⸗ 
eimen Konduitenliſten bewegt. (Hört!) t 

Der Antrag des Abg. Schmidt wird darauf genehmigt. (Dagegen 
ſtimmen die Konſervativen, Graf Schwerin uud die meiften Altliberalen, wie 
v. Vincke⸗Minden.) 

Zu Tit. 36 (Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen und Lehrer) beantragen 
Bieck und Polomski: „die Regierung zu erſuchen, die beſtehenden Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwenkaſſen ſchleunigſt fo einrichten zu wollen, daß fie erheblich höhere 
jährliche Penſionen gewähren können und dieselben hierbei durch einen Zuſchuß 
aus der Staatskaſſe zu unterſtützen.“ 

Reg.⸗Kommiſſar Lehnert erklärt den N ſo, wie er geſtellt ift, für 
unausführbar, Der Kultusminiſter werde jedoch in nächſter Zeit eine Denk. 
ſchrift vorlegen über den Zuſtand ſämmtlicher Schullehrer⸗ ittwenkaſſen. Man 
bemühe ſich, fie jetzt auf wirklich volkswirthſchaftlichen Grundſatzen zu bafiren, 
und die verſchiedenen Kaſſen moͤglichſt einheitlich zu organiſiren. Vor einer 
genauen Revifion aller Kaſſen könne man keinen Zuſchuß gewähren. Auch ein 
prinzipielles Bedenken ſtehe dem Antrage entgegen, da man die Sorge für die 
Hinterbliebenen dem Staatsfädel in der Regel nicht aufbürden dürfe. Der An- 
trag erſcheine der Staatsregierung nicht annehmbar. 

Der Antrag Bieck wird angenommen; dagegen ein großer Theil der Na- 
tional-Liberalen. 

Um 4% Uhr wird der Ruf nach Vertagung laut; Abg. Graf Schwerin 

bittet pr ufahren, wenn keine Abendſitzung gehalten wird. 
Präſident v. Forckenbeck: Da die vorliegenden Anträge noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen werden, und ich dem Hauſe heute eine Abendſitzung 
nicht vorſchlagen mag (Zuſtimmung), jo empfehle ich, die Sitzung für heute 
zu ſchließen. ( er Ö 

Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Fortſetzung der heutigen. 


Parlamentarifhe Nachrichten. 

— Der von Mitgliedern des Herrenhauſes vorbereitete „Entwurf 
eines ne betreffend den Schutz gegen den Mißbrauch der Redefrei⸗ 
heit der Mitglieder beider Häuſer des Landtags“, liegt jetzt gedruckt vor. 
8.1. Ein Mitglied eines der beiden Häuſer des Landtags kann wegen der in 
Ausübung feines Berufes gethanen Aeußerungen, ſoweit darin nicht ein nach 
dem Geſetz vom 25. April 1853 (Geſetz⸗Sammlung von 1853 S. 162) zur 
Kompetenz des Kammergerichts gehöriges Staatsverbrechen gefunden wird, 
vor einem aus Mitgliedern beider Häufer des Landtags zu bildenden gemein ⸗ 
ſchaftlichen Gerichtshof (Landtagsgericht) belangt werden. $ 2. Das Land- 
tagsgericht (5. 1) wird beim Anfang einer jeden Legislaturperiode für die 
Dauer derſelben in folgender Art gebildet: Jedes der beiden Häuſer für ſich 
wählt in einer Plenarſitzung aus den darin anweſenden Mitgliedern ſechs Rich. 
ter und drei 2 durch das Loos. Je zwei Richter und ein Er⸗ 
ganzungsrichter (rechtskundige Richter) werden zuerſt aus den zu einem Rich⸗ 
teramte nach den geſetzlichen Vorſchriften befähigten Mitgliedern, ſodann die 
übrigen je vier Richter und zwei Ergänzungsrichter url aus ſämmtlichen 
anweſenden Mitgliedern durch das Loos gewahlt. Der Gerichtshof beſteht aus 

wölf Mitgliedern, nämlich vier rechtskundigen Richtern und acht Beiſitzern. 
on dieſen müſſen jedesmal zwei rechtskundige Richter und vier Beiſitzer dem 
Herrenhauſe und eben ſo viel dem Hauſe der Abgeordneten angehören. Der 


den Jahren nach älteſte rechtskundige Richter führt als Präfident den Vorſitz 
mit allen einem ſolchen zukommenden Rechten und Pflichten. In Verhinde⸗ 


rungsfallen tritt für ihn der nächſtalteſte rechtskundige Richter ein. Die Er⸗ 
gänzungsrichter werden in der Rudi in welcher fie ausgelooft find, zu⸗ 
de daß ſoweit es nöthig iſt, den Gerichtshof vollzählig zu machen. 8. 3. 
Far as Verfahren bei Unterſuchung und Entſcheidung der an den Gerichtshof 
gelangenden Sachen ſind die entſprechenden Vorſchriften der Verordnung vom 
3. Januar 1849 und des Geſetzes vom 3. Mai 1852, betreffend das Verfahren 
in Unterſuchungsſachen, maßgebend, inſoweit nicht nachſtehend etwas Abwei⸗ 
chendes beſtimmt wird. F. 4. Die Anklage wegen Mißbrauchs der Redefrei⸗ 
t kann erhoben werden 1) durch das betreffende Haus, 2) durch die verletzte 
rivatperſon, 3) durch die Staatsanwaltſchaft Die Funktion der letzteren 
übt der beim e angeſtellte Ober Staatsanwalt oder deſſen Stell» 
vertreter. Eine gemeinſchaftliche Verfolgung mehrerer zur Anklage Berech . 
tigten iſt nicht ausgeſchloſſen. In dem Falle sub 1 hat das Haus den Ankläger 
beſtellen. Nach 8. 5 iſt die Anklage ſchriftlich einzureichen, nach $. 6 die 
nklageſchrift dem Präſidenten des betreffenden Hauſes einzureichen, der dann 
das Weitere veranlaßt. Nach 8. 7 entſcheidet der Gerichtshof in nicht öffent- 


licher Sitzung über die Zuläſſigkeit der Anklage. Alle Beſchlüſſe und nage 
werden nach 1 gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt die 75 
Angeſchuldigten günſtigere Meinung den Ausſchlag. §. 8. Wird die Ane 
zurückgewieſen, fo tft dies in einem motivirten Beſchluß auszusprechen und 
Anklager eine une Peg deſſelben mitzutheilen. Eine Beſchwerde 
einen Zurückweiſungs ⸗Beſchluß findet nicht ſtatt. §. 9 Wird die A del 
eingeleitet, ſo iſt ein Termin zur mundlichen Verhandlung und Entſcheidung 
Sache in nicht öffentlicher Sitzung anzuberaumen. Zu demſelben werden cd 
Anklager und der Angeſchuldigte vorgeladen Letzterer kann ſich dabei Di; 
einen bevollmächtigten Vertheidiger vertreten laſſen oder ſich eines ſolchen S, 
Beiſtandes bedienen. Ein gleiches Recht hat der Privatanklager (5. 4 NE 
8. 10. Iſt die Sache nach erfolgter Beweisaufnahme oder ohne eine ſolche 
Urtheil reif, fo wird daſſelbe nach Abtretung der Parteien und ihrer Verte, 
berathen, beſchloſſen und ſodann verkündet. Eine Ausfertigung des Urte 
mit Gründen erhält der Ankläger und der Angeſchuldigte. Gegen ein jo, 
Urtheil findet von keiner Seite irgend ein Rechtsmittel ftatt. 8 11. Wird de 
Angeklagte ſchuldig befunden, ſo erkennt der Gerichtshof auf die geſe 10% 
Strafe. 8. 12. Diejenigen Sachen, welche von einem Landtagsgerichte ban, 
Schluß der Segislatur« Periode oder bei einer Auflöfung des Hauſes der 0 
geordneten nicht definitiv durch Zurückweiſung der Anklage oder Verkündigln 
des Urtheils 4 15 find, gehen in der Lage, in welcher fie ſich befinden; 
das naͤchſtfolgende Landtagsgericht über. §. 13. Von jedem Exkenntniß, zur 
welches auf eine Strafe erkannt ift, wird ſogleich nach der Vertundunge 
Dal, 


Ausfertigung an das hieſige Stadtgericht gegeben. Letzteres hat für 
ſtreckung der Strafe von Amts wegen zu ſorgen. 8. 14. Die entſtehende 
ren Auslagen fallen dem Angeklagten nur zur Laſt, wenn er zu einer 
verurtheilt iſt, wird er freigeſprochen ſo trägt ſie die Bureaukaſſe des 
fenden Hauſes. Weitere Koſten und Stempel kommen nicht zum Anſatz. . 
ö v. Below. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf. Graf v. Rittberg. A 
v. Schliedmann. Unterftügt von: Graf v. Althann. v. Arnim⸗Kröchlendel 
v. Arnim - Sperrenwalde. Dr. v. Beurmann. Prinz Biron von Curly F 
Graf v. Borries. v. Le Cog. Dr. Goetze. v. Kleiſt.Reßow. v. d. Kneſebs, 
Graf v. Kraſſow. v. Meding. v. Plötz. Fürſt B. Radziwill. Graf h 
Redern. Baron v Senfft. Graf zu Solms ⸗Baruth. Freiherr v. Tettal. 
— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für die Vorberathung des 5 . 
ſetzentwurfs, betreffend die Anleihe von 40 Millionen zu lenden g 
3 Berathung beendet und beſchloſſen, dem Geſetzentwurfe, wie er aus I, 
Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen ift, zuzuſtimmen. I 
einer längeren Debatte gab der Vincke ' ſche Antra bezüglic) des Baues end 
Zweigbahn nach Almerode Veranlaſſung. Der Vertreter der Regierung 
klärte, daß die Regierung zwar dem Antrage nicht zuſtimmen könne, daß eh 
ihm jedoch, um dem Zuſtandekommen des Gejeges nicht hinderlich zu 10 
fügen wolle und darum gegen die Annahme des von dem Abgeordnetenhal 
amendirten Geſetzentwurſs nichts einwenden werde. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 27. Januar. 

— [Den Nothſtand in Oſtpreußen betr.] In de 
„Landw. Ztg.“ für das Großherzogthum Poſen leſen wir: Zufall“ 
des Bitterufs in Nro. 2. d. Ztg. für die ſchwer bedrängte Provili 
Oſtpreußen traten ſofort die in voriger Nr. d. Ztg. mit den e 
Beiträgen aufgeführten Herren in Life zuſammen, und eg 
durch Aufforderung zur Liſtenzeichnung eine noch raſchere Aus ip 
rung der angeregten gemeinſamen Unterſtützung zu ermoͤgli 
übernahmen auch mit rühmlicher Opferwilligkeit, den geſammien 
Kreis Frauſtadt, je zu einem Antheil, mit den Zeichnun listen 
zu bereiſen und 10 05 zu beſchicken. Das Werk einer dringen 1 

e 
e 


tenen Wohlthätigkeit iſt hierdurch auf hervorragend il 
dert worden. Wir bitten, daß ale 1 Kreide desen 8. 


folgen, und nicht erſt die Bildung beſonderer Hilfskomité's ab 


ten mögen. Wir erſuchen insbeſondere alle größeren Grunbbeſihel 
Sich an die Spitze folder Zeichnungsliſten zu ftellen, und die Lab a 
wirthe ihrer Umgegend damit zu gleichen Beiträgen anzurege⸗ 
Doch auch in den Kreiſen, wo Niemand ſich zu einer ſolchen Org 
niſation entſchloſſen haben ſollte, genügen die in dieſer Zeitung h 
reits mitgetheilten Anordnungen für jeden, der zur helfenden ir 
wirkung bereit iſt. 

„Die zuſammengrachten Naturalien werden lowrinweiſe (jobal 
ein Lowrin angeſammelt iſt) an den Centralverein nach Königsbel 
und Gumbinnen abgeſendet. Die erſte Sendung von 100 Sas 
Roggen und Erbſen tft am 24. d. M. in Liſſa verladen worden. 

— Der hieſige St. Vincenz⸗Verein hatte im abgelaufen 
Jahr eine Einnahme von 3199 Thlr. und eine Ausgabe von 3⁵⁴ 
Thaler, ſchloß alſo mit einem Deficit von 412 Thlr. ab. Der Ve 
ein unterhielt im Laufe des Jahres 434 Kranke, davon 21 -% 
ganze Jahr hindurch und gab 13,700 Marken aus. 0 

„— Der Gutsbeſitzer v. Chrzanowski iſt nach mehr * 
zweitägiger erſt Sonntag Vormittag geſchloſſener Verhandlung w 
gen der gegen jeinen Sohn begangenen Freiheitsberaubung zu zweiſ 
rigem Gefängniß verurtheilt worden Vollſtändiger Bericht iM t ale 
Ju ea . von Mittwoch dem 22. d. M. a 
öffentlicher Ankläger fungirt Herr Staats-Anwalts-Gehülfe Müller; als Bel 
theidiger Herr Referendartus Kreidel. Zur Verhandlung ſteht heute nur e 
Sache an und zwar eine Anklage wider den Knecht Michael . A 2 
einer dem Raube gleichſtehenden Erpreſſung Zi Öffentlicher Straße und 
einfacher, fowie 5 ſchwerer Diebftähle. Derſelbe war am 1. April v. J. 0% 
erſt nach einer mehrjährigen, dort verbüßten Freiheitsſtrafe aus dem Zuchth 
in Rawicz entlaſſen worden und nach feiner Heimath, dem Dorfe Przyle 
Kreis Schrimm zurückgekehrt, als fofort auch in kurzen Zwiſchenräumen 
einander folgend eine Menge von Diebftählen, Raubanfallen und Erpreſſunge 
in dortiger Gegend verübt wurden, ſo daß bald die Volksſtimme den Angel 
ten als das Haupt einer wohlorganiſirten Bande bezeichnete. In den heute 7 
Verhandlung 27 bereits vorerwähnten Fallen glaubte die Anklage 4% 
Grund der in der be der an en Thaſachen die Schuld des 5 
eklagten nachgewieſen 2 haben. Der Angeklagte war heute auch der Verubufl 
Ammtlicher ihm zur Laſt gelegten Verbrechen mit Ausnahme eines einzige 
. im vollen Umfange der Anklage geſtändig. Insbeſondere rü 
er ein: 
1) Am 31. Mai v. J. bei Jaſzkowo auf einem zu Jede 
ſtehenden un den Töpfermeiſter Sin get 
Fee von 1 Sgr. durch die are daß er der herrſchaft 
aldwärter und jener Weg ein verbotener ſei, gezwungen zu haben und mi, 
verſucht zu haben, den Kordylewski dadurch, daß er ihn zur Erde geworfen 
niedergedrückt, ihm auch die Kniee auf die Bruſt gedrückt, zur ferneren eren 
gabe von noch 14 Sgr. angeblichen Wandgeides zu zwingen, an der Aus ha 
der That aber nur dadurch gehindert worden au fein, daß auf jenem 

Frauen ſichtbar geworden und daß er deshalb habe fliehen müffen, und 
daß er dies gethan unter Mitnahme einer von Kordylewski verlorenen 
die er demnächft, weil fie nichts enthalten, wieder weggeworfen habe. inen 

2) Am 16 Juni v. J. zu Przylepki einem Schäfcrinecht Woskowiak el 
Jilzhut, ein Paar Stiefeln und ein 1 le 

3) in der Nacht vom 4. zum d. Juli v. J. zu Zabno Dorf dem MP 

Stodolinski und deſſen Dienftmädchen aus deſſen Woh auſe mittelſt Ginbruß) \ 
und Einſteigens verſchiedene Kleidungsftüde, Waſche, E ah bei Küchengeral 
ſchaften, Wachs, Leinwand, Bänder, Bücher und einige Sgr. Geld; al 

4) in derſelben Nacht und demfelben Dorfe dem Koch Kwinecki eben 
mittelſt Einſteigens in deſſen Wohngebäude aus dieſem 1¾ Ellen Hoſentens 
und ein Paar Handschuhe; afef 

5) in der Nacht vom 21. zum 22. Juli v. J. zu Praylepfi dem u 
Rozansti verſchiedene Kleidungsſtücke, ein Schnupftuch, ein leinenes Grad 
und einen Rohrſtock; Ä 


7 


6) anfangs 
kowski a Shake, eine Tabaksdoſe, ein Paar Korthoſen, 
1½ Quart Schnaps und ein Paar Brauenärmel; und ) 
(Beilage 


Juli v. J. zu Krajkowo zur Nachtzeit dem Krüger Ir 0 
en Se Ae, 


2% 


2 


22. Dienſtag, 


&i 7) In der Nacht vom 3. und 4. Juli v. J. zu Zabno Hauland dem Schänker 
mon Lewin verſchiedene Eßwaaren, Getranke, Meſſer, Zwirn, Lichte, Stricke, 
äde, 2 Kiſten Cigarren und einen Stock und zwar auch in den letzten 3 Fällen 

N bewohnten Gebäuden mittelft Einbruchs und Einfteigens entwendet zu 
. — Natürlich hatte er wohl die meiſten dieſer Diebſtähle in Gemeinſchaft 
uit noch anderen Perſonen ausgeführt, allein dieſe hatte man nicht ermitteln 
nen und er hütete ſich wohl, dieſe feine Helfer zu verrathen. „Und wenn man 
en odtf@lägt, ich ſage es nicht!“ war die Antwort auf eine unter der Hand 
balb an ihn gerichtete Frage. — In allen vorſtehend erwähnten Fallen 
Nam. ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt, in dem einen Falle, wo 
pierala die Thäterſchaft in Abrede ſtellte, erachteten ihn die Geſchworenen 
05 nichtſchuldig; der el verurtheilte ihn demnächſt zu I1 Jahren Zucht- 
aus und 10 Jahren Polizeiaufſicht. 
Die S⸗ Schwurgerichts⸗Sitzung vom Donnerſtag den 23. d M. 
Die Staatsanwaltſchaft ift vertreten durch den Staatsanwaltsgehilfen Müller. 
der Nacht nach dem 2. Pfingſtfeiertage v. J wurde in einem gerade zu die- 
fer Zeit von unſeren unteren Volksklaſſen ſehr belebten Stadttheile, dem ſ. g. 
tädtchen, an einer bereits bejahrten Frau, der Wittwe Aumüller, ein frecher 
verübt. Sie bewohnte die eine Seite ihres auf St. Roch belegenen Hau⸗ 
18. Zu ihrem Schutz hat ſie ſtets einen Schlafburſchen, der damals aber ge⸗ 
m Pfingſtfeſt Bun war, auswärtige Verwandte zu beſuchen. 


hnung verwahrt, ehe fie ſich ſchlafen gelegt; zumal fie — die Frau iſt nicht 
unvermögend — auch damals verſchiedene Werthpapiere und Gelder in ihrer 
Sidauſung hatte. Als fie gegen Morgen plötzlich durch ein Geraäuſch in ihrer 


tie laut auf, noch ehe fie ſich aber aufrichten konnte, ftürzte von dem Kaſten, in 
Mm fie ihre Habſeligkeiten zu verbergen pflegte, ein Menſch auf fie zu, drückte 
fie auf das Bett zurück, bedeckte ihr mit dem Deckbett das Geſicht und hielt fie 


laue Flecke hatte. Dies raubte ihr die Beſinnung, und als ſie eine geraume 
Seit fpäter wieder zu ſich kam, fand fie ſich hinter das Bett geworfen und mit 
Betten bedeckt daliegend. Da ſie auch bemerkte, daß ſie jetzt allein ſei, ſo rief 
fie um Hilfe, und überzeugte ſich, nachdem ſie ſich aus — nichts weniger als 
angenehmen Lagerſtätte hervorgearbeitet und einigermaßen vom erſten Schreck 
erholt hatte, daß die Räuber ihren Weg durch das Fenſter genommen, ihren 
Kaſten erbrochen, aus demſelben etwa 2 Thlr. Geld, verſchiedene Papiere, einige 
feidene Kopftücher und 2 neufilberne Theelöffel entwendet hatten. Sie hatte 
einen von den Raubern — denn mehrere mußten es, nach der Ausführung zu 
ließen, geweſen ſein — erkannt und hatte auch auf Niemanden Verdacht. — 
eſer lenkte ſich jedoch bald genug zunächft auf einen Menſchen, dem fie oft ge⸗ 
dug Gutes erwieſen, ja, den fie während einer langen Zeit, daß er in ihrem 
auſe gewohnt, faſt wie ihr eigen Kind gehalten hatte, nämlich den Bäckerlehr⸗ 
Leopold Jürgens von hier. Derſelbe wurde feſtgenommen und geſtand 
bal ein, den Raub zuſammen mit dem Hausknecht Samuel Mikokajewski aus 
Plawno und dem Arbeiter Blaſius Prymka aus Dalewo verübt zu haben. Er 
gab jedoch an, daß fie ſich nur zur gemeinſchaftlichen Verübung eines Diebſtahls 
rabredet hätten, und daß dabei von einer etwa gegen die Aumüller bei derem 
rwachen zu verübenden Gewalt keine Rede geweſen ſei; auch ſei er nicht mit 
in die Stube eingeſtiegen, habe vielmehr nur draußen Wache gehalten und ſei 
dem erſten Schrei der Aumüller davon gelaufen. 
Im Laufe der Vorunterſuchnng hatte er zwar dies Geſtändniß widerrufen, 
dann zum Theil wenigſtens und zwar gegen Mikokajewski wieder aufgenom- 
men und auch heute hielt er dabei En, nur wollte er den Prymka nicht mit Be- 
( Rimmtpeit als den dritten Theilnehmer wiedererkennen, da dieſer ihm fremd ge⸗ 
weſen und von Mikokajewski erſt herbeigeholt worden ſei. Gegen Letzteren er⸗ 
achte die Beweisaufnahme noch ſo viel Belaſtungsmomente, daß die Geſchwo⸗ 
tenen wider ihn das Schuldig im vollen Umfange der Anklage ausſprachen, 
t Jürgens nahmen fie als erwieſen nicht an, daß er davon Kenntniß gehabt, 
daß eventuell Gewalt gegen die Perſon der Aumüller verübt werden follte, und 
den Prymka erachteten ſe nur mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig; der Ge- 
richtshof trat bezüglich des Letzteren der Anſicht der Minorität der Geſchwore⸗ 
zen bei und ſprach den Prymka von der gegen ihn erhobenen Anklage wegen 
8 frei, den Mikolajewski verurtheilte er wegen dieſes Verbrechens zu 5 
f. Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht, und den Jürgens, bei dem die Ge- 
Gmorenen as Vorhandenſein mildernder Umſtände verneint hatten, wegen 
x 55 — 34 Diebſtahls im Rüdfalle zu 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Po 
N i 
„Als Bertheidiger hatten fungirt für Jürgens Referendar Knebel, für Mi- 
kolajewski Ref. Kreidel und für Prymka Rechtsanwalt v. Grabowoki. 
1 — [Die Schiffer], die bei Poſen überwintern, haben, um nicht wie 
im vorigen Frühjahre wochenlang gänzlich unthätig zu liegen, beim Beginn des 
ſtarken Waſſerandranges der Warthe diesmal die bare beobachtet , ihren 
tand da zu nehmen, wo fie einladen wollen; fie ftehen deshalb meift zwiſchen 
der Warthebrücke und der Schleuſe. Um dahin zu gelangen, mußten ſie vor 
14 Tagen eine vollſtändige Waſſerſtraße durch das Eis hauen. Dieſe Vorſicht 
der Schiffer war nicht bloß darum nöthig, um ihre Kähne rechtzeitig an die 
Einladeftelle zu bringen, ſondern auch, um für dieſelben während des hohen 
Waſſerſtandes und vielleicht gefährlichen Eisganges einen möglichſt geſchützten 
Ort zu wählen. Nur mit großer Mühe gelang es den letzten Kähnen, in den 
ſangften Tagen noch die Brücke zu paſſiren. Wie lange die Schiffer aber nun 
wieder zwiſchen Schleuſe und Bruͤcke werden liegen müſſen, — t ganz da- 
don ab, wie hoch das Waſſer ſteigen und wie lange der hohe Waſſerſtand anhal⸗ 
ten wird, und letzteres kann in dieſem 5 ſehr lange währen. Schon jetzt 
- bei einem Waſſerſtande von 9 Fuß iſt die Brücke nicht mehr zu paſſiren. 

— [Zum Beſten der Nothleidenden in Poſen und Oſtpreu⸗ 
* hat der Verein junger Kaufleute hier am Sonnabend, den 18. 
d. M. im Volksgarten⸗Saale ein Vokal- und Inſtrumental⸗Koncert veranſtal⸗ 
tet, welches die großen Räume dieſes Lokals bis auf den letzten Platz füllte. 
En auf die Details des reich ausgeſtatteten Programms näher einzugehen, 
teferiren wir nur, daß dem Publikum durch die vorzüglichen Leiſtungen der 
Mitwirkenden ein wirklicher Kunſtgenuß geboten wurde, welcher ſich durch leb ⸗ 
hafte Beifallsbezeugungen kund gab. Die Geſangspiecen wurden durch Frl. 

ueden und Herrn Kantor Berggrün, das Inſtrumental Konzert durch Herrn 
Kapellmeiſter Boehm, Kornfeld und Thalgrun, unter Mitwirkung einer ge⸗ 
ſchäßzten Dilettantin, ausgeführt. 

Die Netto⸗Einnahme (zuzüglich eines von einer Heinen Geſellſchaft bei 
dieſer Gelegenheit geſammelten Betrages von 5 Thlr. 20 Sgr.) in Höhe von 
100 Thlr. 19 Sgr. iſt bereits an das hieſige Central⸗Komité abgeliefert worden. 

— Die Wohlthätigkette-Ronzerte) ſind noch nicht abgeſchloſſen, 
* wenigſtens hören wir, daß noch einige derſelben im Volksgarten⸗Saal 
zum Beſten der Poſener Armen ſtaktfinden ſollen. Im Volksgarten Saal 
Haben bis jetzt ſchon drei dieſer Konzerte ſtattgefunden, deren Ertrag recht erheb⸗ 
ich iſt und nicht per durch die hoͤchſt anerkennenswerthe Opferwilligkeit des 
Herrn Tauber erhöht wird, der feinen Saal für dieſe Konzerte ſtets unent⸗ 
geltlich hergegeben hat. Was dies aber bedeutet, wird man begreifen, wenn 
man hört, daß ſich die Unkoſten für Herrn Tauber, für Gasbeleuchtung allein 

ea. 8 Thlr. für Bedienung ꝛc., im Ganzen pro Abend auf ca. 14 Thlr. belaufen. 
B. — (Verſpätet.) Im naturwiſſenſchaftlichen Verein für die 
Brei Poſen hielt am 22. d. 1) Herr Gymnaſiallehrer Dr. Wituski einen 
ortrag über Photometrie, 2) zeigte der Vorſitzende des hieſigen Rettungsver⸗ 
eins Herr Krzyzanowski zwei Apparate vor, die ihre Anwendung bei Beuerlö- 

4 gung finden, fiele Verſuche damit an und erläuterte dieſelben. 
) 


Herr Dr. Wituski erwähnte im Eingange feines Vortrages die große 
Unſicherheit des menſchlichen Auges in der Beurtheilung der Lichtſtarke. Für 
ie Wärmemeſſung beſitzen wir in dem Thermometer ein genaues Inſtrument 
mit leicht vergleichbaren Angaben. Für die Lichtſtärke wenden wir, namentlich 
Aleiobt dies in allen Gasanſtalten, eine Kerzenflamme als Normalmaaß an 
Am wenigſten eignet ſich dazu eine Wachskerze, weil das Wachs von ganz un- 
gleicher Qualität ift. Beſſer iſt ein Stearinlicht, indeſſen bringt die erſchie⸗ 
5 7 — der Dicke des Lichtes und des Dochtes, abgepugt oder nicht, auch hier 
Un cherheit in die Beurtheilung. Einen Apparat, welcher die Lichtſtärke mißt, 
nennt man Photometer; denjenigen Theil der Optik, welcher ſich mit der 
Meſſung der Lichtſtärke beſchäftigt: Ppotometrie. Man geht dabei von fol⸗ 
ender Wahrnehmung aus: Kann man eine gegebene Schrift in 1 Fuß Ent⸗ 
ernung von einem Lichte deutlich leſen, ſo braucht man bei 2 Fuß Entfernung 
4 Lichte, bei 3 Fuß Entfernung 9 Lichte u. ſ. w. Allgemein: Die Helligkeit 
nimmt ab im Verhältniſſe der Quadrate der Entfernungen von der Lichtquelle. 
Oder: Hat man zwei Lichtquellen, welche einen gegebenen Gegenſtand gleich hell 
beleuchten, ſo verhalten ſich ihre Intenſitäten wie die Quadrate ihrer Abſtände 
B.: Kann Jemand in der Entfernung von 1 Fuß von einem Stearinlichte 
eine Schrift noch gerade deutlich leſen und iſt dies auch der Fall bei der Entfer- 
wien von 4 Fuß von einer Gasflamme, ſo leiſtet die Gasflamme gerade ſo viel 
wie 16 brennende Stearinlichte. 


rade 
2 ſorgfältiger hatte die alke Frau deshalb die Thüren und Fenſter ihrer 
übe geweckt wurde, bemerkte fie zu ihrem Schreck Menſchen in derſelben. Sie | 


die längere Zeit feſt, ſo daß ſie noch mehrere Tage ſpäter an Beinen und Hals 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der Vortragende zeigte und erklärte darauf das Photometer von Ritchil, 
welches aber gegenwärtig durch die vom Profeſſor Bunſen zu Heidelberg ange» 
gebene viel beſſere Konſtruktion, überall, namentlich in den Gasanſtalten, z. B. 
auch in der hieſigen, verdrängt worden iſt. Das Bunſenſche Photometer beſteht 
im Weſentlichen aus einem Papierſchirm, in deſſen Mitte ſich ein ringförmiger 
mit Wachs oder Stearin gemachter Fetifleck befindet. Wird dieſer Papierſchirm 
einſeitig beleuchtet, ſo erſcheint vorne der ungefettete Theil, welcher alles Licht 
zurückwirft, heller als der gefettete, welcher einen Theil des Lichtes durchlaßt; 
von hinten bei ſonſt abgeſchloſſenem Licht erſcheint der Fleck hell auf dunklem 
Grunde. Findet dagegen eine Beleuchtung des Schirmes von beiden Seiten 
ſtatt, jo wird ſich eine Entfernung auffinden laſſen, wo der mit Fett getränkte 
Ring dieſelbe Helligkeit zeigt, als der ungetränfte, d. h. wo das vorn zurüdge- 
worfene Licht dieſelbe Helligkeit verbreitet als das von hinten durchgehende. Will 
man nun die Lichtſtarke einer Gasflamme beurtheilen, fo beleuchtet man den 
Papierſchirm in einer konstanten Entfernung z. B. von 20 Cenuimetern, durch die 
Normalkerze und regulirt eine niedrig geftellte Gasflamme auf der entgegenge- 
fegten Seite ſo lange, bis die Helligkeit des Papierſchirins uüberallſdieſelbe iſt. Dann 
dreht man das rundecHehäuſe, deſſen vordere Wand von demPapierſchirmgeſchloſ⸗ 
fen wird, während diedtuckwand vollkommen undurchſichtigiſt, um 130° herum, wo. 
bei die Entfernung der hinteren Beleuchtung von dem Papierſchirm ungeändert 
bleibt. Anſtatt der Normalkerze wendet man aber jetzt die zu prüfende Gasflamme 
an, deren Brenner auf einem Ständer in der Hohe des Papierſchirms ſteht; dieſer 
Ständer iſt verſchiebbar und bewegt ſich auf einem linealen Brette, das mit 
einer Eintheilung verſehen iſt. Man verſchiebt dieſen Ständer nun ſo lange, 
bis der Papierſchirm überall gleich hell erſcheint, was früher die Normalkerze 
bewirkte erfolgt jetzt durch die zu prufende Gasflamme. Iſt der Ständer der- 
ſelben nun >. B. 4. 20 Centimeter von dem Papierſchirm entfernt, fo iſt die 
Helligkeit der zu prüfenden Gasflammen 16 mal jo groß, als die der Normal⸗ 
kerze (die gewohnliche Helligkeit unſeres Gaslichtes fur eine Höhe der Flamme 
von 1%, Zoll bei einem Argand'ſchen Brenner) Die Eintheilung auf dem 
Brette iſt nun jo ausgeführt, daß man direkt ableſen kann, wie viel Normal- 
kerzen die zu prüfende Gasflamme gleich kommt; z. B. bei dreimal 20 Centi⸗ 
menter Entfernung ſteht die Zahl 9. 

Bunſen hat jpäterald Maßeinheit anſtatt einer Stearinkerze eine Oellampe 
eingeführt, deren Runddocht ſauber gearbeitet iſt, wo auf die Flamme ein Cy- 
linder Er wird, der mit einer Eintheilung von 0 bis 100 verſehen ift, jo daß 
man eine Stichflamme von einer beſtimmten Höhe erzeugen kann. 

2) Am Schluſſe zeigte Herr Krzyzanowski zwei Apparate vor, welche er 
von der Pariſer Ausſtellung mitgebracht hat: a) einen Reſpirator und b) 
einen tragbaren kompendiöſen Extinkteur (Feuerlöſchapparat). Beide find in 
dieſer Zeitung ſchon ausführlich beſchrieben worden. 5 

Um die Wirkſamkeit des Extinkteurs zu zeigen, wurde ein auf dem Real⸗ 
— aus Spähnen und Holz aufgebauter mit einer Quantität Petroleum 
übergofjener und in Brand geſteckter Scheiterhaufen, deſſen Flammen hoch 
aufloderten, in kurzer Zeit gelöjcht. 

+ Bojanowo, 23. Januar. Die am geſtrigen Tage abgehaltene Kol- 
lekte für die Nothleidenden in Oſtpreußen hat auch in unſerm kleinen Orte, wie 
überall, ein erfreuliches Reſultat geliefert. Es hatten ſich die Mitglieder der 
Armendeputation, fo wie die Herren Bezirksvorſteher unter Leitung des Bür⸗ 
germeiſter Koliſch, 2 einem Komite vereinigt und die Sammlung perſonlich 
gemacht. Bis ſetzt ſind 65 Thaler eingegangen; wir hoffen, den Betrag noch 
zu vergrößern, da wir auch unſrer Armen dabei gedenken wollen. — Von den 
verſchiedenen Wohlthatigkeitsanſtalten, welche hier egiftiren, liegen bereits von 
einigen die Rechenſchaftsberichte pro 1867 vor. Dieſe beweiſen wiederum, 
daß die Thatigteit der Vorſtandsmitglieder lobend anzuerkennen iſt. Die ſoge⸗ 
nannte Burger Unterftügungsanftalt gewährt den kleinen Gewerbtreibenden 
zinsfreie Darlehen von 3 25 Thalern, welche in wöchentlichen Abſchlagszah⸗ 
lungen mit einem Silbergroſchen pro Thaler zurückgezahlt werden. Die An⸗ 
ſtalt unter Leitung des Skadtverordneten A. Kabſch hat auch im Jahre 1867, 
troz der herrſchenden Theuerung und theilweiſen Stodung in den Gewerben, 
105 Darlehnsſuchern die Summe von 1874 Thlr. gewähren können. Die 
Rechnung pro 1867 weiſt ein Vermögen von 814 Thirn. 24 Sgr. nach. Dem 
Frauenvereine welchem der Paſtor Schönwalder beigeordnet if, haben im 
Jahre 1867 183 Thaler 6 Sgr. 4 Pf. zur Verfügung geſtanden; davon ſind 
verausgabt worden im Ganzen 172 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., jo daß ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 11 Thlrn. 8 Pf. vorhanden war. Außer feinen regelmäßigen Geld- 
ſpenden hat dieſer für unſern Ort ſo wohlthätig wirkende Verein während der 
Wintermonate wöchentlich zwei Mal gegen 60 Portionen Suppe und van 
vertheilt, wozu ihm aus der Armenkaſſe eine monatliche Beihülfe von 10 Thlr. 
gewährt wird. Leider, wie manches Gute, hat auch dieſer Verein feine Gegner, 
allerd 1 80 nur wenige. Wir hoffen, daß die Vorſtandsmitglieder in ihrem 
Wirken ſich nicht werden irre machen laſſen, vielmehr fortfahren werden, in 
Verbindung mit der Ortspehörde die Noth der Armen, die in dieſem Jahre 
ganz beſonders groß iſt, zu lindern. — Dieſe Tage beſuchte der neue giegimenis⸗ 
Kommandeur, Major Zimmer aus Hernſtadk, unfern Ort, um die hieſigen 
Garniſoneinrichtungen kennen zu lernen. 


ö Krotoſchin, 25. Januar. [Sammlungen für Oftpreußen.] 
Nachdem bereits an dem bei Gelegenheit der Einführung des Herrn Bürger- 
meiſter Rho de veranftalteten Diner 70 Thaler für die bedrängten Oſtpreußen 
geſammelt worden find, hat das für dieſen Zweck hier zuſammengetretene Ko⸗ 
mitee durch eine Hauskollecte weitere Liebesgaben in Hoͤhe von 300 Rthlr. ge⸗ 
ſammelt und abgeſendet. Lehrer und Schuͤler des desen Gymnaſti haben 
den Betrag von 36 Thlr. dem Zweigvereine des vaterlandiſchen Frauenvereins 
in Breslau überwieſen Die fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſchen Gutspächter des 
hieſigen Kreiſes haben 142 Scheffel Erbſen nach Oſtpreußen geſchickt, welcher 
Sendung der ſtell vertretende Landrath, Herr Gutsbeſitzer Buttel ſeinerſeits 10 
Scheffel beigefügt hat. 

# Neuſtadt b. P., 25. Januar. [Telegraph; Wohlthätigkeit! 
Ueber die Frequenz des hieſigen e geben folgende Zahlen den beſten 
Beweis. Seit dem 11. Oktober v. J. an welchem Tage die hieſige Station 
eingerichtet worden, wurden bis heute 399 Depeſchen aufgegeben, während 420 
Telegramme eingetroffen find. Die baare Einnahme beträgt ſeit dieſer kurzen 
Zeit bereits über 100 Rthlr. Herr Graf WI. v. Lacki auf Poſadowo hat durch 
7 Bevollmächtigten unter die hieſigen Armen vorläufig 10 Scheffel Roggen 

Scheffel Gerſte und 4 Scheffel Buchweizen vertheilen, und dieſe Getreideſorken 
zuvor auf feiner Mühle mahlen laſſen. 

2 Schwerin a. W., 24. Januar. [Stadtverordnetenwahl; 
Darlehnsverein; hohes Alter.] In der erſten diesjährigen Sitzung 
der Stadtperordneten, die am 21. d. anberaumt war, wurde an Stelle des 
Kaufmanns S. M. Calé, der ſeit 7 Jahren mit rühmlicher Sach- und Fach⸗ 
kenntniß als Vorſitzender die Berathungen der Verſammlung im kommunalen 
Intereſſe unſerer Stadt leitete, der Stadtverordnete A. Prietz zum Vorſteher 

ewählt. — Der hieſige I „Verein wird ſich unter das ae 
chaftsgeſetz vom 27. März 1867 ftellen. Er hat zu dem Zwecke in der am 22. d. 
ſtattgefundenen Generalverſammlung die nach dem Muſterſtatut von Schulge- 
Delitſch für unſeren Ort und Verein revidirten Statuten genehmigt und die 
betreffenden Wahlen des Vorſtandes und Verwaltungsrath auf Grund des 
neuen Statuts vorgenommen. Die Anmeldung des Vereins beim Handelsge- 
richt wird eheſtens erfolgen. Aus dem Verwaltungsbericht des fünften Ge⸗ 
ſchäftsjahres, der von dem Rendanten vorgelefen und in gedruckten Exemplaren 
einzeln an die Anweſenden vertheilt wurde, ergab ſich, daß ſowohl die Zahl der 
Mitglieder, als auch der Geſchäftsumſatz nicht unerheblich zugenommen hat und 
Verluſte bis jetzt nicht entftanden find. Da die Darlehngempfänger ſeit dem 
1. Januar 1867 anſtatt 10 nur 8 % Zinſen an die Vereinskaſſe zahlen und das 
dividendenberechtigte ge faſt um 1000 Thlr. gewachſen ift, fo konnten in 
Verbindung damit, daß das Vereinsmögen über 50 % gegen das aufgenom- 
mene Kapital beträgt, nur 8 % Dividende gewährt werden. Es betrug der 
Geſchäftsumſatz 67,834 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., das Guthaben der Mitglieder 
5,376 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. und der Reſervefond 661 an 18 Sa: 4 Pf. 
Die Mitgliederzahl, deren im Laufe 8 Jahres 14 ausgeſchieden, da⸗ 
gegen 42 hinzutraten, beträgt gegenwartig 258. 

In dem 1 Meile von hier entlegenen Dorfe Hermsdorf u ein Ausge- 
dinger, Namens Brachalle, der gegenwärtig 110 Jahr alt iſt. Bei dieſem ho⸗ 
hen Alter erfreut ſich der Greis noch einer bewundernswürdigen Lebensfriſche, 
die ihm geſtattet, ſeine geſunden Mahlzeiten zu halten und täglich ſeinen Schnaps 
— das langſam tödtende Gift — zu trinken. Die Gebrechen des Alters kennt 
er nicht. Noch im vorigen Jahr beſuchte er zu Fuß die / Meile entfernte Kirche 
in Prittiſch. Seine Tochter, bereits eine Greifin, lebt gleichfalls dort ſchon von 
ihrem Altentheil. 

3 Kreis Schrimm, 24. Januar. Die Herrſchaft Chwalkowo in unſe⸗ 
rem Kreiſe hat ihren Beſitzer geändert. Durch gerichtlichen am geſtrigen Tage 
abgeſchloſſenen Kaufvertrag hat Herr v. Matecki die gedachten Güter an den 
Herrn v. Karsnicki auf Emchen für den Preis von 233,000 Thlr. über- 


28. Januar 1868. 


laſſen. Chwalkowo hat ein Areal von 5225 Morgen inel der Forſten, 
welche einen Werth von mindeſtens noch 70,000 Thlr. haben. Das Gut iſt in 
beſter Kultur bei faſt ganz neuen maſſiven Gebäuden und mehr als komplettem 
Inventarium. Dieſer Kauf iſt als ein ſehr vortheilhafter a worden. 
Herr v. Karsnieki iſt durch denſelben Beſitzer eines Geſammtareals von c. 11,500 
Morgen ee und gehört ſonach zu den großen Beſitzern der Provinz. 

A. Aus dem Wreſchener Kreiſe, 24. Januar. [Aufhebung der 
Pofterpedition zu Zagorowo; Beantwortung einer Petition | 
ruſſiſcher Untertanen] In der unweit der preußiſchen Grenze gelege- | 
nen ruſſiſchen Stadt Zagorowo hatten die Einwohner längft den Wunſch gehegt, 
in ihrer Stadt eine Poſteppeditlon eingerichtet zu ſehen. Nach wiederholter 
Darſtellung der dringenden Nothıvendigkeit einer ſolchen Einrichtung hatten ſie 
endlich die eg eine Poſtanſtalt zu erhalten, was bejonders für die 
dort wohnende Kaufmaännſchaft bequem war. Vor einiger Zeit wurde eine 
Schwadron Dragoner nach Zagorowo verlegt Im Anfange fand auch zwiſchen 
der Bürgerſchaft und dem Militär ein ganz gutes Einvernehmen ſtatt, allein 
bald ſollten ſich die Dinge anders geſtalten. Wiederholt kamen Reibungen zwi⸗ 
ſchen Civil⸗ und Militärperfonen vor, wobei erſtere immer den Kürzern zogen. 
Am empfindlichſten aber wurde für die arme dortige Einwohnerſchaft ein 
Streit zwiſchen ihrem Poſtexpediteur und einem dafelbft ſtationirten Dragoner- 
Offizier. Beide waren in einem Wortwechſel an einander gerathen. Glücklicher⸗ 
weiſe zog der Sohn des Mars nicht gleich den Degen, um mit ſouveräner Ver⸗ 
achtung den Civilbeamten niederzuſtoßen; aber er rächte ſich auf eine andere 
Weife, um feinen Gegner aus dem Felde zu ſchlagen und ihm feinen überlege⸗ 
nen Einfluß fühlbar zu machen. Ter Offizier berichtete nämlich höhern Orts, 
daß es nichts Ueberfluͤſſigeres gäbe, als eine Poſtexpedition für eine Stadt wie 
Zagorowo, daß es ſich nicht verlohne, dort bei der geringen Benutzung der 
Poſtanſtalt einen Beamten zu beſolden; kurz er machte feinen Bericht fo plau- 
ſibel, daß, trotz aller Gegenerklärung des Poſtbeamten, daß die dortige Poſt⸗ 
anſtalt durchaus für die Stadt und Umgegend hoͤchſt nothwendig ſei, trotz einer 
Gegenpetition der Bürgerſchaft um ge der Poſtexpedition, vor Kur⸗ 


zem der Beſcheid der Regierung eingetroffen iſt, dahin lautend: „daß vom J. 
(13.) Januar 1868 die betreffende Poſtanſtalt in aller Form aufgehoben fei, da 
die Regierung die Ueberzeugung von ihrer Entbehrlichkeit gewonnen habe.“ 
Natürlich iſt dieſer Befehl maßgebend, und die Poſtanſtalt ift mit dem angege⸗ 
benen Tage aus der Reihe der Poſtexpeditionen geſtrichen worden. 
Bekanntlich hat die Stadt Warſchau eine lebhaft frequentirte Börſe. Zur 
Zeit des großen Schneefalles im Januar d. J erlitt aber der Börſenverkehr da⸗ 
ſelbſt ganz erhebliche Störungen. Das ſehr lange Ausbleiben der Züge und 
der Poſten war der Grund des zu ſpäten Eintreffens der Nachrichten. Natürlich 
litt die Kaufmannſchaft durch dieſe Verkehrsſtockung weſentlich in ihren Speku⸗ 
lationen, und ſie beſchloß, in einer Geſammtpetition bei der Regierung vorſtellig 
u werden, daß dieſelbe ähnliche Einrichtungen auf den Eiſenbahnen und 
hauſſeen treffe, wie in Preußen, wo eine Menge Arbeiter mit dem Wegſchip⸗ 
pen des Schnees] auf der Bahn und den Poſtſtraßen beſchaftigt und wo⸗ 
durch die Hinderniſſe des Verkehrs raſch beſeitigt werden. Dieſe Petition 
hob beſonders hervor, wie groß der Nachtheil der Geſchaftswelt durch das Aus⸗ 
bleiben der Nachrichten ſei und ging nun als Monſtre-Adreſſe an die Regierung 
ab. Die Dringlichkeit der Sache, die Gründe waren zu ſchlagend, als daß ſich 
die Petitionirenden etwas Anderes als eine gewährende Antwort vorſtellen 
konnten. Aber wer beſchreibt ihr Erſtaunen, als ſie den Beſcheid von der Re⸗ 
gierung erhalten, daß ihre eben eingereichte Petition nicht berückſichtigt werden 
könne, da Eiſenbahnen und Poſtſtraßen nur zur Bequemlichkeit und im In⸗ 
tereſſe der „Krone“ gebaut wären und es dieſer gleichgiltig ſei, ob die Nach⸗ 
richten für die Börſe rechtzeitig oder verſpätet eintrafen. Leicht kann man ſich 
danach auch das Unterbleiben 0 mancher für das allgemeine Intereſſe wichtiger 
Bahnbauten erklären. 
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II. 

Die Leiſtungsfähigkeit einer Schule iſt abhängig von der Tüchtigkeit der 

an ihr wirkenden Lehrkräfte und von ihrer geſammten Organiſation; die Lei⸗ ! 
tungen des einzelnen Lehrers werden weſentlich durch die ihm überwieſene * 
Schuͤlerzahl bedingt; darum wird die hohe Wichtigkeit der Frage einleuchtend 

ſein: Wie hoch iſt die Maximalzahl der Schulkinder, die ein Lehrer 
in einer Klaſſe ee. einer einklaſſigen Schule zu gleicher Zeit unterrichten hu, 
zu beftimmen? Der Gefegentwurf enthält hierüber im 8. 15 folgende Beſtim⸗ 
mung: „In der Regel ſoll ein Lehrer nicht mehr als SU Kinder zu gleicher Zeit 
unterrichten.“ Ganz abgeſehen davon, daß dieſe geſetzliche Regel auch vielfache \ 
Ausnahmen zuläßt, wie aus demfelben Paragraphen zu erſehen ift, jo ergiebt 

ein einfaches Rechenexempel, daß eine Schülerzahl von 80 Schulkindern den 

Lehrer überbürdet und die Schule benachtheiligt. Der Lehrer iſt verpflichtet, 

ſich in jeder Lektion, alſo allſtündlich mit jedem einzelnen Schulkinde in der 

Klaſſe zu beſchäftigen; er muß mithin bei 80 Schulkindern feine Zeit und Kraft 
achtzigfach theilen und kann deshalb in der Stunde — die Schulſtunde im al⸗ 
lergünſtigſten Falle auf 60 Minuten angenommen — für jedes Kind nur %, 
Minuten verwenden, — 45 Sekunden! In ſolch kurzer Zeit wird auch der 
geſchickteſte Schulmann, zumal in der letzten Klaſſe und bei Anfängern, wenig 

oder nichts erreichen; ihm genügt kaum eine volle Minute für jedes Kind in 

einer Stunde, wenn er allen Anſprüchen genügen, wenn fein Unterricht frucht⸗ 
bringend fein fol. Und da der Lehrer in jeder Schulſtunde höchſtens 60 Mi⸗ 

nuten zu vergeben hat, fo ſollte die Maximal⸗Schüͤlerzahl für eine Klaſſe reſp. 
einklaſſige Schule auch nicht auf 80, ſondern nur auf 60 beſtimmt werden. 

Wenn der Lehrer gezwungen iſt, andauernd eine größere Anzahl von 
Schulkindern als 60 zu unterrichten, fo wird feine Geſundheit untergraben, fo 
wird er ſtumpf und unbrauchbar. Auch iſt von den Schulbehörden ſelbſt bereits 
die Zahl 60 als Maximal ⸗ Schülerzahl für die unterſten Klaſſen der höheren 
Lehranſtalt feſtgeſetzt worden, und wird nicht behauptet werden können, daß 
der Unterricht in der Elementarſchule ein leichterer ſei, als in den unteren 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten. 

Was ſoll aber geſchehen, wenn die Schülerzahl die geſetzliche Maximalzahl 
überſchreitet? Nach Alinea 2. des §. 15 „kann die Regierung mit Rückſicht auf 
die Bermögensverhältnifje der Verpflichteten ausnahmsweiſe geſtatten, daß 
ein Lehrer die Kinder in zwei getrennten Abtheilungen zu verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten unterrichtet. In ſolchen Halbtagsſchulen muß jede Abtheilung täglich 
mindeſtens drei Stunden Unterricht erhalten.“ Wenn in der Halbtagsſchule ' 
jede Abtheilung täglich drei Stunden Unterricht erhalten ſoll, fo ergiebt dies ö 
pro Woche 18, mithin für beide Abtheilungen und alſo auch für den Lehrer 
36 Stunden wöchentlich, während dagegen nach 8 14. der Lehrer nur 26 bis 
30 Stunden wöchentlich zu ertheilen hat. Soll der Lehrer dieſe 6 Mehrſtun⸗ 
den, die ihm die Halbtagsſchule mit der in derſelben ohnehin vermehrten Arbeit 
bringt, unentgeltlich geben? Eine Mehrarbeit erheiſcht eine Mehreinnahme, 
von der im Geſetz⸗Entwurf jedoch nichts erwähnt iſt. 

Die Halbtagsſchule iſt ein Nothbehelf, der prinzipiell auf die Dauer nir⸗ 
gends geduldet werden ſollte; ſie iſt ein Ausnahmezuſtand, deſſen Regelung 
geſetzlich nach Jahren beſtimmt werden muß, wenn nicht, wie es in Rofen be⸗ 
reits der Fall iſt, die Ausnahme zur Regel werden ſoll. 

Aber noch ganz andere Gefahren ſchließt der genannte Paragraph in ſich! 
Von gewiſſer Seite wird behauptet, die Forderungen an Lehrer und Schüler 
in der Volksſchule, namentlich der Landſchule ſeien viel zu hoch gefpannt ; das 
Unterrichtsmaß und die Unterrichtszeit von mindeſtens 26 Stunden wöchent⸗ 
lich müfjen beſchränkt werden, weil fie die Kinder von der Uebung und Aus⸗ 
bildung ihrer Kräfte fur den künftigen ländlichen Beruf zurückhalten. Eine 
Unterrichtszeit von 3, 4 bis 5 Stunden taglich iſt daher nach dieſer Anſicht eine 
arge Ueberbürdung der Landkinder und joll wahrſcheinlich auf I bis 2 Stun- 
den täglich reduzirt werden. Wird darum hier die Halbtagsſchule nicht als ein 
vorzügliches Auskunfts mittel, ja als ein Segen, nach dem man mit allen Kräf- 
ten ſtreben muß, angeſehen werden? j ; 

Mit Einrichtung der Halbtagsſchule erreicht man dann mit einem Schlage 
Alles: geringes Unterrihtsmaß, beſchrankte Unterrichtszeit und — wohl zu be⸗ 
achten! — Erſparung der Einrichtungskoſten und des Gehaltes, die eine neu 
errichtete Klaſſe und ein neu angeſtellter Lehrer nothwendig gemacht hätten. 
Und eine ſolche Halbtagsſchule kann immerfort beſtehen, denn das Geſetz ſagt 
nicht, wann ſie aufhören ſoll. Recht betrachtet, können wir die Halbtagsſchule 
nur als ein Uebel bezeichnen, das allerdings momentan nothwendig wird, aber, 
ſoll es nicht ausarten, in beſtimmte Grenzen gefaßt werden muß. Es iſt des⸗ 
halb der Abänderungsvorſchlag der Poſener Lehrer zu empfehlen, dahin gehend: 

„Wenn die Schülerzahl einer Schule während drei aufeinanderfolgender 
Jahre die Zahl 80 überfteigt, fo muß die Theilung der Schule und die Beſchaf⸗ 
fung einer neuen Lehrkraft erfolgen. 

Halbtagsſchulen find nur als Uebergangseinrichtungen während der ge— 
dachten drei Jahre zuläffig. £ 


— 
m >> 


Dar 


Durch die Einrichtung von Halbtagsſchulen darf die geſetzliche Stunden- 2 Bei dem Kreisgericht zu Rawiez das dem Ackerwirth Valerian Mac⸗ 


zahl des Lehrers von 26 bis 30 Stunden wöchentlich nicht erhöht werden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Beide petitionirten um eine Gratifikation; der Kuhhirt erhielt am 29. Dezem⸗ 
ber 11 Gulden, der Schullehrer — — Nichts! 


A. Konkurſe. ; 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 23. Januar c. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Marcus Chlawny hierſelbſt. Tag der e der 28. Dezem⸗ 


ber v. J. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann C 
des Konkurſes Kreisgerichtsrath Gäbler. 

11. Beendet. Bei dem Kreisgericht zu Bromberg der Konkurs über 
das Vermögen des Tapezirers Ludwig Brunk durch Akkord am 16. d. M. 

111. Zum definitiven Verwalter ift ernannt bei dem Kreisgericht 
zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Elkeles hier der Kaufmann C. J. Cleinow hierſelbſt. 

W. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 28. Jan. e. 
Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 

en des Kaufmanns Hiller Schendel zu Strzelno Vormittags 10 Uhr 
— zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem 
Kommiſſar des Konkurſes Mentz. a 3 

Donnerſtag den 30. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Po. 
fen in dem Kaufmann Marcus Roſenſtein ' ſchen Konkurſe Vormittags 
10 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters vor dem Komm. 
des Konkurſes Kreisgerichtsrath Gäbler. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Rawicz in dem Konkurſe über den Nachlaß 
des zu Görchen verſtorbenen Bäckermeiſters Heinrich Adolph Ferdi⸗ 
nand Hecht Vormittags 10 Uhr Termin zur Bag der bis zum 10. Jar 
nuar c. angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreis- 


gerichtsrath König. 3 

Freitag den 31. Januar e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in 
dem Konkurſe über den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Klempnermeiſters 
Auguſt Kier zewski Vormittags 10 Uhr Termin zur Beſtellung eines defi⸗ 


nitiven Verwalters vor dem Konkurskommiſſar Gerichtsaſſ. Müller. 


Cleinow hier. Kommiſſ. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Julius Staberow daſelbſt Ablauf der Zahlungs 
reſp. Ablieferungsfriſt. 

3) Bei dem egen zu Schneidemühl in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis Weber daſelbſt Vormittags 10 Uhr Ter⸗ 
min zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord N 

Sonntag den 2. Februar c. Bei dem Kreisgericht zu Bromberg 
in dem Kaufmann Julius Staberow ſchen Konkurſe Ablauf der Anmel“ 
dungsfriſt für Forderungen. ; 

f B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: 

Dienſtag den 28, Januar e. ) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das dem Anton Heigelmann und deſſen Ehefrau Julianna geb. Rafkowska ge- 
8 68 f. an unter Nr. 13. belegene Grundſt., abgefhägt auf 3447 Thlr. 

r 


f. 
9 Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundſt. des Joſ. Wieczorek 
in Rogalinek Nr. 13, abgeſchätzt auf 2009 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 
3) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum das im Dorfe Luboſz unter 
Nr. 1.18. belegene, dem Eigenth. Mathias Nowak gehörige Grundſt., beſte⸗ 
hend in 2 Wohnhäuſern, Stall und Scheune, ſowie 84 Morg. 134 Qu.⸗Ruthen 
Ackerland, abgefyägt auf 1939 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. > 
Aufgehoben ift bei dem Kreisgericht zu Grätz der in der Subhaſta⸗ 
tionsſache des der Joſepha Jezierska verwitiwet geweſene Lesniczak gehörigen 
Grundſt. Kubaczyn Nr. 5 P. anberaumte Lleitationstermin N 
1 A den 29. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu No- 
aſen das im Dorfe Klein⸗Kroſchin unter Nr. 23. belegene, dem Michael 
50 und feiner Ehefrau Anna Juſtina geb. Krenz gehörige Grundſiück, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 700 Thlr. { f 
Aufgehoben iſt bei dem Kreisgericht zu Schroda der in der Subha⸗ 
ſtationsſache des den Stanislaus und Joſepha Tobola ſchen Eheleuten ehöri- 
en, in Gr.⸗Jeziory sub Nr. 12. belegenen Grundſtücks anberaumle Lieita⸗ 
ons- Termin. or Er 
Donnerſtag den 30. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu P o- 
ges das den Mathias und Margaretha Stroinski ſchen Eheleuten gehörige, in 
em Dorfe Jaſin sub Nr. 19. belegene Geundſtück, abgeſchatzt auf 5610 Thlr. 
4 Sgr. 8 Pf. e 


6 
kowiak und deſſen Ehefrau Caroline geb. Wolna gehörige Grundſtück Oſtro⸗ 
budki Hyp.⸗Nr. 12, abgeſchätzt auf 229) Thlr. 

3) Bel dem Kreisgericht zu Kempen das in der Stadt Kempen sub 
Nr. 194. belegene und dem Kaufmann Mendel Friedmann daſelbſt gehörige 
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 3922 Thlr. 2 Sgr. 

4) Bei der Gerichtstagsdeputakion zu Wronke die zum Nachlaſſe der Ca⸗ 
tharina und Simon Cebielski'ſchen Eheleute gehörenden, unter Nr. 2 K. u. Nr. 
4B. zu Klodzis ko belegenen, zuſ. auf 1525 Thlr. abgeſchätzten Grundſtücke 
Nachm. 3 Uhr in freiw. Subhaſtation. Dürrn 

Hint den 31. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu Grätz die 
den Eigenth. Johann Gottlieb und Juliane geb. Reimann Gebauer'ſchen Ehel. 
gehörige, zu Weißhauland unter Nr. 1. u. 2. belegenen Grundftüde, abge 
ſchätzt auf 2386 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. N 

Aufgehoben iſt bei dem Kreisgericht zu Wollſtein der in der Ernſt 
Reinhold Matſchke ſchen Subhaſtakionsſache zum Verkauf des sub Nr. 47. zu 
Blenke gelegenen Grundſt. anſtehende Bietungstermin. 

Montag den 3. Februar c. Bei dem Kreisgericht zu Koſten die 
zu Darnowo sub Nr. 15 belegene, aus var und Wirthſchaftsgebäuden 
und ca. 21 Morgen 80½ Qu.⸗Ruthen Areal beſtehende, den Joſeph u. Agnes 
geb. Dobrucka p ien Eheleuten gehörige Ackerwirthſchaft, abgeſchaͤtzt 
auf 84 Thlr 21, Sgr. 5 Pf. 

5 Specielles Verzeichniß 
der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 
nen Beiträge. 
(Die Namen der mit N. N. bezeichneten Geber waren unleſerlich.) 
(Fortſetzung. 
Letzter Betrag tlr. 4098. 22. 6., Rubel 2. 50 Kopeken 

Sammlung der Herren Samuel Jaffe, Dr. Mankiewicz und C. T. Meyer: 
Kgl. Bankbeamter Stage I tlr., Sanitatsrath Goldmann 5 tlr., Sotelbef 
Plotrowski 5 tlr., Schuhmachermſtr. Caldarola | tlr., Kommiſſionsrath Falk 
20 tlr., Frau Rent. Stern 5 tlr., Behrends u. Pilaski 10 tlr., Dr. Fränkel 5 
tr., S. Tucholski 2 tlr., Reg.⸗Sekr. Schönborn I tlr., Uhrmacher G. Hübner 
3 tlr, Hutfabrikant Donnar 10 ſgr., J. Kurnatowski u. Co. I tlr., Lieutenant 
Kaulfus Itlr., Photograph Engelmann 2 tlr., Kaufm. Jakob Appel il tlr. 10 
fgr , Opt. J. Pohl 1 fir. f. Poſen, Magnus Katz 2 tr., Kfm. Matthäus 2 tlr., 
J P. Beely u. Co. 5 tlr., Iſidor Hähniſch 5 tr., Stadträthin Ludwika Kra- 
markiewicz 5 tlr., Hausbeſ. Adolph Krain 5 tlr., Adolph Briske 2 tlr., Juwel. 
Rudolph Baumann 10 tlr., Ober⸗Poſtdir. Peterſohn 3 tlr. f. Oſtpr., Buchh. 
Rehfeld 3 tlr., N. N. 3 tlr., General⸗Agent S. A. Krüger 5 tlr., Appell.⸗Ger. 
Praͤſident Graf Schweinitz 5 tlr., Reg.⸗Präſident Willenbücher II tir. 10 fgr, 
(2. Rate f. Oſtpr.), Wwe. Kalkowska ! tlr., Appell.⸗Ger.⸗Rath Scholtz 5 tlr., 
Louis Müller 2 tir., B. Freudenthal 2 tlr. In Summa 15 U ilr. 

Sammlung des Herrn Martin: Militär-Intendant Großmann 100 tlr. 
Ir eines Diners, koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor v. Alvensleben 2 tlr. In Summa 

2 tlr. : 

Sammlung der Herren Mendel Cohn, Kfm. Eduard Stiller und Martin 
Briske: Bankier S. Wolff 25 tlr., Kaufleute H. Kantorowicz Söhne 20 llr., 
Kfm. Julius Briske 25 tlr., Kfm. Martin Briske 10 tlr., Braueigner Julius 
Reimann 10 tlr., Kfm. Alphons Pelteſohn 2 tlr., Kfm. Jakob Aſch 3 tlr., Kfm. 
Moritz Meyer 3 tlr., Moritz Cohn 3 tlr., Kaufl. Braſch u. Pakſcher 5 tlr., Kfm. 
Gadeck | tlr., App.⸗Ger.⸗Rath Frentzel 3 Ur., davon I tlr. f. Poſen, Frau Gäde 
2 tle., Kfm. Siegfr. Lichtenſtein 2 tr., Kaufm. Eduard Stiller 5 tlr., davon 3 
tlr. f. Poſen, Kfm. S. Diamant 3 tlr., Kfm. Leopold Türk 2 tlr., Rechtsanw. 
Bertheim 10 tlr., Kaufm. Iſidor Buſch I tlr., Rentier Julius Czapski 5 tlr., 
Kaufm. Magnus Czapski 10 tlr, Kim. Lubſzynski 20 tlr., Reſtaur. Lachmann 
15 fgr., Ger. Aſſeſſor Nolte 2 klr., Rentenbank⸗Dir. Hochberger 3 tir, Hauptır. 
v Plög 2 tlr., Kaufmann Braun 15 ſgr., Regierungs⸗Aſſeſſor Beinert 2 ilr., 
Schloſſermeiſter Nachtigall 2 tlr., Dienſtmädchen Julie Seifert 5 Jar. Kanzlei» 
Rath Bläfing | tlr., Frl. Adelheid Byck 15 fgr., Frau Urban I tr. f. Dftpr., 
Händler Kadiſch 1 tlr., Reſtaur. Preuß 10 fgr., Kaufm.? kan Atlr., Falk 
Kabiar 2 tlr., Kfm. G. Jaredi I tlr. f. Polen, Kaufm. H. J. Silberſtein I tlr. 
15 fgr., Kfm. Löwenberg | tIr,, Kfm. E. R. 5 tlr., Kfm. Joel Jolowicz 15 fg-, 
Kfm. R. Fiſcher Str, Stabsroßarzt Francke 5 ſgr., De Hartwig I tlr., 
1 7 Bernſtein J ilr., Kfm. J. Silberſtein 2 tr., Kfm. Fromm 1 tlr., Ju⸗ 

izrath Tſchuſchke 10 tlr., Appell⸗Ger. Rath Gräbe 3 tir, Oberſt v. Kamecke 
I tlr. f. Poſen, Fiſchhändler Käliski 1 tlr., Kfm. Meyer Mamroth 2tlr, Bam⸗ 
berger 2 ſgr. 6 pf., Faktor Kaliski 15 fgr., General⸗Agent Seiffert 1 tlr., Kfm. 
Heinrich Hertz 5 tlr., Rentier A. Galland 5 tlr., Reg.⸗Rath Gäde 3 tlr., Stadt- 
richter Graf Unruh 5 tlr., Kanzleiralh Mätze | tler, Kfm. Louis Mendelsſohn 
5 tlr., Klempnermſtr. H. Schütz tlr, Kſm. A. Kaufmann 10 fgr., Kaufm. B. 
Heimann I ilr., Kfm. F 10 tlr., Reg.⸗Haupfk.⸗Buchhalter Burde I tlr., Kfm. 
Carl Roſenberg 20 fgr., Kr.⸗Ger. Rath Gäbler J tr., Reſtaur. Walery Grätz 
Utlr., Reſtaur. W. Langner 3 tler, Kfm. Gottſchalk Silberſtein 2 tlr., Kaufm. 
Oskar Hirſekorn 2 tlr. f. Poſen, Kfm. Klug 2 tlr., Müllermſtr. Louis Günther 
Utlr. f Poſen. In Summa 277 tlr. 22 10 5 6 pf. 8 
Geſammelt durch die Poſener Zeitung 400 tlr. 
Im Ganzen iſt eingegangen 5029 tlr. 14 fgr- 9 pf. und 2 Rub. 50 Kop. 
Außer den bereits bekannt gemachten Herren haben ſich auch 
noch folgende der Einſammlung von Beiträgen gütigſt unterzogen: 

Im 1, Bezirk: Herr Maurermeiſter Falbe und Herr Maurer⸗ 

meiſter Schmidt. a 


Im 3. Bezirk: Herr Partikulier Meiſch. 
Berichtigung. 


In Nr. 17. d. Zig. muß es unter der Sammlung des Herrn Pilling ſtatt: 
Kaufmann Katz 10 Sgr., heißen: Stadtrath Kaay 10 Thlr. 


Sammlung für Oſtpreußen. 
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ung ferner zu: 
Von der 3. Klaſſe der evang. Schule zu Schwerſenz ! Thlr. 10 Sgr. 7 N. 


Inſerale und Pörſen⸗Nach 


iger | 


von 


von den Kindern der evang. Schule zu Dobrzyca 1 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., elfe 


Selma 2 Thlr., von Reg.⸗Sekretair Noder 1 Thlr., von Schneiderm 
Walter 1 Thlr., von Cunow, Rittergutsbeſitzer in Schokken 20 Thlr. 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen / 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


Telegramm. 
Paris, 2. Jaunar. Der „Moniteur“ enthält den Finanz‘ 
bericht und führt aus, daß die Ereiguiffe von 1807 die Finanzlage 
weniger güuſtig geſtaltet hätten. Unter den Ausgaben figuriren 
Millionen fü. öffentliche Arbeiten, 187 Millionen für Militärzweckt. 
Dieſe Ausgaben, ſowie die Konſolidation der 158 Millionen aus dei 
vorigen Jahre erfordern 440 Millionen, welche auf dem Wege ein! 
Anleihe zu beſchaffen ſeien. 


Angekommene Fremde 
vom 27 Januar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Löwinſohn, Löwenſtein, Groß 
mann und Schlinke aus Berlin, Metzel und Exner aus Stettin, Fern“ 
bach aus Schneeberg, Sahlmann aus Fürth, Michels aus Elberfeld, 
Kagenellenbogen aus Breslau, Lederle aus Deidesheim, Hoffmann aus 
Bremen, Erren aus Düren, Bernhardt aus Life, Fredeking aus Dan’ 
zig und v. Oſch aus Paris, die Rittergutsbeſitzer Bayer aus Goleſzewo, 
Epner aus Lugowina, v Jaraezewski aus Lowencin, Potocki aus Be. 
dlewo und Heickerodt nebſt Frau aus Zabikowo, Gutspächter Schubert 
aus Kremſa, die Rentiers Huck nebſt Frau und Graf Camer a. Berlin 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Koſzutski aus Wargowo, Radonski aus Kızeslich 
Karlowski nerſt Frau aus Dobieſzewo, Blociſzewski aus Przeclawia, 
Mielecki nebſt Frau aus Gorka, Koczorowski aus Witoslawſer Graf 

Potworowski aus Deutſch⸗Preſſe und Sczaniecki aus Laſzezyn, Kauf 
mann Peplowski aus Berlin. ö 
O TEL DE'BERLIN. Die Kaufleute Meyer aus Heidingsfeld und Latz aus 
Bromberg, Frau Kanzleirath Vorwerk aus Poſen, Frau Baumeiſter 
Vorwerk aus Pleſchen, Ober- Grenzkontrolleur Peſtrich aus Rokitten, 
die Gutsbeſitzer v. Buchowski aus Pomarzanki und Speichert nebſt 


Tochter aus Zborowko, Landwirth Handke aus Chwalkowo, kgl. Ober 


förfter Wehmeyer aus Mauche. 

STERN’S HOTEL DE LEEUROPE. Mittergutsbeſitzer Sobierayski aus Kopar 
5 3 Schiffner aus Gr.⸗Schönau, Kaufmann Neumann aus 

urzburg. 

oEHMIe's HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Muſolf aus Char 
bnia, v. Radonski aus Ninino, v. Dziembowski nebft Frau aus Roſz - 
kowo, v. Swiniarski aus Golaſzyn, Meißner nebſt Frau aus Kiekr 
Opitz aus Lowenein, Frau Chlapowska aus Szoldry und v Miele 
nebſt Frau aus Nieſchawy, Gerichtsaſſeſſor Pelteſohn aus Liſſa, die 
Kaufleute Neumann aus Lüttich, Maaß aus Mannheim und Wolfſohn 
aus Neuſtadt a. W. 

HOTEL DE PARIS. Architekt Stelmachowski aus Goslar, die Gutsbeſitzer 
Skoraſzewski aus Wyſocka und Hubert aus Kopaſzyn, die Gutspachter 
Plueinski aus Jawory und Krolikowski aus Golembowo, Bürger Mo“ 
derski aus Kurnik, Agronom Schmidt aus Charzewo. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kauflente Holde u. Wilde 
aus Meſeritz, Jacobſohn aus Paderborn, Davidſohn sen, u. jun, aus 
Klecto, Sternberg aus Breslau, Zährenze und Wolheim aus Rogaſen, 
Freundt aus Berlin und Neumann aus Rakwitz, Zimmermeiſter v. 
Sänger aus Buk, die Wirthſchaftsinſpektoren Müller aus Lubowo und 
Nowitzki aus Chlapowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schott aus Mainz, Mehner aus 
Poößneken, Laſchke aus Stettin, Drager aus Berlin, Wangenheim und 
Weinberg aus Breslau. Gutsbeſitzer Stelger nebſt Frau aus Altenburg , 
Lieutenant v. Strach aus Merſeburg. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Schöps und Gottfried aus Breslau, 
Glaß aus Koſten, Rehnardt aus Grätz, Wolfſohn aus Neuftadt b. P. 
RER Schroda und Unger aus Kleczewo, Frau Kobylinsta aus 

re 5 . 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Sulkowski aus 
Reifen, v. Blociſzewoki nebſt Frau aus Sobieſierno, v. Ludendorff aus 
Kruſzewnia, Rechtsanwalt Ellerbeck nebſt Frau aus Gneſen, Geheimer 
Rath Griſinger, Prinzlicher Küchenmeiſter v. Octocki und Baumeiſter 
Simſen aus Berlin, die Kaufleute Zobel, Horwitz, Crohm und Raus, 
nik aus Berlin, Richter aus Magdeburg, Haaſe aus Frankfurt a. M., 
Biſinger aus Avize, Haensler und Jeſal aus Stettin, Krauſe aus Rön⸗ 
ſohl, Willemann aus Pforzheim, Goldſchmidt aus Thorn, Winkler aus 
Breslau und Eichelbaum aus Koͤnigsberg. 

SCHWÄRZER ADLER. Juſtiz-⸗Aktuar Hillner und Gefangenwärter Pawlin⸗ 
ski aus Wongrowitz, Frau Stan aus Golancz, Burger Tylmann aus 
Makel, die Gulspächter v. Kierski ans Malachowo, Budzinski aus 
Pakrzy, Arzt Dr. Cichoekt und die Kaufleute Wolfſohn und Wette aus 
Rogaſen, die Rittergutsbeſitzer von Sawickt aus Rybno, Tietze aus 
Kleſzezewo, Diſtrikts⸗Kommiſſ. Kummer aus Czernieſewo, Gutsbeſitzer 
v. Dlugoleeki aus Goranin, Frau v. Chlapowska aus Schroda, Bürger 
Boniarski aus Schrimm, Probſt Cafendis aus Jezewo, Eigenthumer 
Witajecki aus Opalenjee, Bürgermeiſter Alberti, Poſthalke v. Sred⸗ 
nieki und Kreis Phyſikus Dr. Michalski aus Wongrowiß. 

HOTEL DU NORD. Mittergutsbeſiter v. Modlibowsti aus Kromolice, die 
Gulsbeſitzer v. Maslowski nebſt Frau aus Dopiewo und v. Buchowski 
aus Pomarzanki. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Bamberg nebſt Tochter und Barutb aus 
Ryezywol, Zwirn aus Obornik, Springer aus Krakau, Geſchäftsmann 
Kölln aus Ryezywol. - 

DREI LIEIEN. Bürger Großmann aus Gräg. 


r az 


Befenntmadung, 
Im Auftrage des königlichen Provinzial 
Steuerdirektors zu Poſen wird das unterzeich⸗ 
nete Hauptamt und zwar im Amtslokale der 
1 Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyun am 20. ge 
bruar c. von 10 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Pacz⸗ 
kowo zwiſchen Schwerſenz und Koſtrzyn an 
den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren 
Zuſchlages vom 1. April d. J. ab zur Pacht aus- 


ellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
her mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der Steuer Rezeptur 

Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben wer⸗ 
5 den zum Bieten zugelaſſen werden. Die Pacht. 
bedingungen können ſowohl bei uns, wie auch 
bei der Steuer⸗Rezeptur Koſtrzyn von heute an 
während der Dienftſtunden eingeſehen werden. 
Pogorzelice, den 21. Januar 1868. 


Anigiches Haupt⸗ Zollamt. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage der königlichen Regierung zu 


Poſen werde ich im hieſigen landräthlichen Bu⸗ 
reauam 


Freitag den 7. Februar d. J 
um 3 uhr Nachmittags 

die Chauffeegeld - Hebeftelle zu Stryowo, 
a der Stenfzemo » Gräg- Süllihauer Provin⸗ 
ial-Chauffee an den Meiftbietenden mit Vorbe⸗ 
alt des höheren Zuſchlages vom J. April d. J. 
ab alternativ, und zwar: 

a. zunächſt für einen Zeitraum von 3 Jahren, 

ſodann 


b. für ein Jahr mit der Maßgabe, daß ſo lange 
nicht von einem der kontrahirenden Theile 
6 Monate vor Ablauf des Pachtjahres ge⸗ 
kündigt wird, die Pacht ſtillſchweigend im⸗ 
mer wieder auf ein Jahr ſich verlängert, 
alsdann aber für jedes neue Pachtſahr eine 


Steigerung der Pachtſumme von einem bis] —— 


drei Prozent eintritt, 
zur Lizitation ſtellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
her 100 Thaler baar, oder in annehmbaren 
Staatspapieren deponirt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können in der land- 
räthlichen Regiſtrakur eingeſehen werden. 

Poſen, den 21. Januar 1868. 
Königlicher Landrath. 
In Vertretung: 
agen. 


Handels ⸗Regiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 


ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
heute unter Nr. 148 eingetragen, daß der Kauf: 
mann Waleryan von 
Poſen für ſeine Ehe mit der verwittweten Frau 
Aniela Roſe geb. Kolanowska durch Ver⸗ 
trag vom 2. Mai 1863 die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen hat. 


hrzanowski zu 


Poſen, den 22. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


andels⸗Regiſter. 
In unſer Firmen -⸗Regiſter iſt bei Nr. 985. Kol. 


6. heute eingetragen: 


die Firma K. Molinski & Comp. 
—— — iſt dem Kaufmann Karl von 
oliusti zu Poſen übereignet. 
1 Poſen, den 23. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 77. die 
Wittwe Nanny Kayſer zu Miloslaw mit der 
Firma: 

Hirſch Kayſer Wittwe, 

Ort der Niederlaſſung: Miloslaw 
zufolge Verfugung vom 21. Januar 1868 am 
elbigen Tage eingetragen. 

Wreſchen, den 21. Januar 1868. 


„ 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Kempen; 
Erſte Abtheilung. 


Kempen, den IJ. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 


hrichlen. 


vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt im 
Terminszimmer Nr. J. anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- 
geben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. 
mehr von dem Beli der Gegenſtände 

bis zum 24. Januar 1868 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Befig befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma. 
chen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Anſpracke, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hirſchl dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
Hamburger zu Kempen iſt der kaufmän “nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 


niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah 
Unger en auf 

den 31. Dezember 1867 
rengefent worden. 


bis zum 10. Februar 1868 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt[gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden 
der Kaufmann Julius Kempen hierſelbſt zur Beſtellung des definitiven 8 


beſtellt. Die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. Januar 1868 


Vormittags 9 uhr 


erſonals 


auf den 18. Februar 1868 


Vormittags 9 uhr 


vor dem Kommiſſar Kreisrichter Arndt, 


kiewiez und Vater zu Sachwaltern vorge 
ſchlagen. 


im Zimmer Ar. 1. zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der i een über den Akkord verfahren 
werden. 


Zugleich iſt noch eine zweite Iriſt zur Anmel 
dung 


e bis zum 6. März 1868 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelden nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 13. März 1868 


Vormittags 9 uhr g 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
zum Erſcheinen in dieſem Termin werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. r 
Jeder Gläubiger, welcher nicht im unferem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz ee be ve I 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieft 42 k 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten De 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Brock, Grauer, 


Szafar⸗ 


Kempen, den 11. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


a dem Konkurſe über das Bemögen des 
fang Nied ich Caſſius zu Liſſa if 
g zur Anmeldung der Forderungen der Kon; 
20. Bläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
worde eb ruar 1868 einſchließlich feſtgeſetzt 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
zich angemeldet haben, werden aufgefordert, 
leſelben, fie mögen bereits rechtshangig fein 
; er nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
is zu dem gedachten raf bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
dom 6. Januar 1868 bis zum Ablauf der zwei 
ben Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 7. März 1868 
3 Vormittags 10 Uhr 
dor dem Kommiſſar, Herrn Gerichtsaſſeſſor 
„ im Terminszimmer Nr. 15. anbe⸗ 
Amt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
ine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
er Friſten angemeldet haben. 
Ver ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
he Abschrift derſelben und ihrer Anlagen beizu. 
en 


Nothwendiger Verkauf. | 
Königliches Kreisgericht. 

f I. Abtheilung. — 
„Die den Franz und Magdalena Dius 
àynski ſchen W ai gehoͤrigen, in Buk 
unter Nr. 15. u Nr. 74. belegenen Grundſtücke 
das erſtere auf 6050 Thlr. und das letztere au 


Prospectus. 
Fünfprogentige Pfandbriefe 


5 Pi abge de zufolge der io Dopo Auf le b ſſſchen ee ei gegründeten Boden Kredit Vereins, 

efe Senat 7 * WER rs — 

enzufeenben ag, fl ae e Moveniber un Tr) . Kit Peintknirgrhg 

am 20. Juni 1868 2 Deyember u b. Dogember 1867 beſtätigten Statuten, emittirt der Ruſſiſche Boden-Kreditverein St. Petersburg durch 

bade e 11 uhr Vermittelung der e 1 95 l 

‚Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. .A. von i Söhne i 

N — a ee —. do 1 5 Gebrüder von Bit in Paris, e 

poihetenbuche nicht erüchtlichen Deatforberungfeine Serie von Hundert Tauſend fünf rozentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, had 21 
b ehn Millionen Rubel 


ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden, 
in klingender Münze. 


Grätz, — 1 1867. ö 
K ͤ 7. Di ö wer + 2 8 
9 ; 9 ie Pfandbriefe find auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klingender Münze — 5 — 
en “n 8 in 18 5 A en Holl Fl. 188. 80 Cte — Thlr. 107% der 30 Ehaler Währung anögeftelt dene MD ln. 
| gl. ese nee, . Spe Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in ruſſiſcher, franzöſiſcher, deutſcher, engliſcher und holländiſcher 
Das der Rh Beniönad, Seiendes Peters 9 ſind e am 5 1 5 5 1.413. Juli in 
hörige Rittergut Oſtrowieczt bſt dem re mit Rubel 2. 50. bei d i i 5 Nufſiſch 5 it⸗ i 
%%% aM." Rt 4. 419, be Währung beider Derten IE ME Don Mochrehild & Sb 
0 Pede la HA EHE e „Fres. 10. — bei den Herren Gebrüder von Motbichild h a 
8 in der Regiſtratur ein uſe London „Pfd. St. —. 8. bei den Herren N. M. von RNothſchild * Söhne. 
am 20. Juli 1868 [Berlin“ Thlr. 2. 20. 5. bei dem Herrn S. Bleichröder. 
Vormittags 11 uhr | Amfterdam « Holl. Fl. 4. 72, bei den Herren Becker Fuld. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Brüſſel Fres. 10. —. bei dem Herrn S. Lambert 
in klingender Münze zahlbar geſtellt. 
Der Zinſenlauf beginnt mit dem 1.13. Januar 1868. 
Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäß werden dieſelben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
intsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Alten anzeigen. Venjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Koerbin, Pohle und 
olte zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
7 „ den 20. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
ER; Grfte Abtheilung 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter find folgende 
5 Mirmen: 


Diejenigen e welche wegen einer 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 

Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei], Ele 1.748. N MSN 

‚Jiedesmal am 1.13. Mai und 1,513. November verlooft und mit einem Aufgelde von 25 Rubel klingender Münze bezahlt 

Die erſte Verlooſung findet am 1.513. Mai 1868 ſtatt. Zwei Monate nach jeder Verlooſung ſberden bie Ac e Pian 

briefe in baarer klingender Münze und zwar auf jeder S.-R. 100, ausgeſzellte Pfandbrief nach Wahl des Inhabers eingelöͤſt in 


Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Julius Schreiber und Jacob Bern⸗ 
ſtein werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 


r. 988. die Firma S. Freundmann zufſtei e u g ’ 
1 Poſen und als 8 der Kauf- da ihr Aufenthalt unbekannt iſt. Petersburg mit Rubel 125. kling. Münze bei der Direktion des Ruſſiſchen Boden⸗Kredit⸗ 
mann Salomon Freundmann daſelbſt, Mit Rückſicht auf das gegenwärtig höhere N g 

Nr. 989. die Firma Moritz Aſchheim zu Porto der unfrankirten Briefe erſuchen wir un⸗ rankfurt a. M Thlr. 134 bei den & M Vereins. 
er. . ihr! . J. 2 Je en Herr 8 F. 
Poſen und als deren Inhaber der Kauf- ſſere geehrten Mandanten, bei 1 der Poris N Fre 8 500 75 den Herten 5 . A. von Rothſchild K Söhne. 
90 mann Moritz Aſchheim daſelbſt Mandate einen entſprechenden Koſtenvorſchuß London fd. St > 2 8 ei den Herren & ebrüder von Rothſchild. 
Rute eingetragen. beizufügen, da wir andernfalls die Zufchrifter h „Pfd. St. 20. . bei den Herren NM. M. von Nothſchild & Söhne. 
9 Poſen, den 20. Januar 1868, in bisheriger Weiſe unfrantitt ſenden mußten. Berlin „Thlr. 134. . bei dem Herrn S Bleichröder 
Königliches Kreisgericht. Bromberg im Januar 1868. Amſterdam „Holl. Fl. 236. B bei den Herren Becker KE Fuld 
4 Erſte Abtheilung. * Brüſſel = Fre 500. „ - 
u; ——ꝛ Froehner Schasler, Fres. 500. bei dem Herrn S Lambert. 

’ 


Die verlooſten Pfandbriefe und fälligen Pfandbriefs⸗Coupons werden in Folge einer Vereinbarun . it⸗ 
Vereins mit der Kaiſerl. Ruſſiſchen Reichsbank von dieſem Salti und ſeinen Cemtolrs eingelöft na en 
Den Pfandbriefen find Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabſchnitte neue Conponsbogen an den 
eben genannten Zahlſtellen koſtenfrei für den Inhaber ausgefolgt werden. ö 
Von der Serie de 10 Millionen Rubel kling Münze ſoll dermalen der Betrag von 


5 ‚orillionen Rubel 
in füunfzigtauſend Stück Pfandbriefen à 100 2 Mu 2 
zur öffentlichen Sulden aufgelegt werden. 3 e ein, ae Fei tc 


Auszug aus dem Statut 
des Ruſſiſchen gegenſeitigen Boden⸗Kredit⸗Vereins. 


Proclama. 

Zum Verkaufe in freiwilliger Subhaſtation 
s zum Nachlaſſe der Auguſt und Marie 
lara geb. Vogel⸗Hoffmannſchen Eheleute 
hörigen, hierſelbſt in der Vorſiadt Schrodka 
b Nr. 68., Straßen⸗Nr. Schrodka⸗Markt Nr. 
„ belegenen, und auf 1427 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 

eſchätzten Grundſtücks, wird ein Termin auf 


den 4. Februar k. J. 
au Vormittags 10 Uhr 
Ü 


Rechtsanwalt beim kgl. Juſtizrath, 

Appellationsgericht. Rechtsanwalt beim tal 

Appellationsgericht. 

Am 7. Februar, 10 uhr Vormittags, 
auf der Probſtei hierſelbſt verkaufen die unter⸗ 
zeichneten Teſtamentsexekutoren das zum Dekan 
Wolniewiezſchen Nachlaſſe gehörige nur todte 
Inventarium, namentlich: Möbel und Hausge⸗ 
räthe an den Meiſtbietenden gegen baare Be 
zahlung. 

Borek, den 24. Januar 1868. 

Probſt Laferski — Vicar Brandowsti. 

Alle Diejenigen, welche an den Nach laß des 
verſtorbenen Tekans Helniewries zu 
Borek Forderungen zu haben vermeinen, wer 
den hiermit erſucht, ihre Anſprüche binnen A 
Wochen bei mir anzumelden und dieſelben nach, 
zuweiſen. Ebenſo orde re ich die Nachlaßſchuld⸗ 
ner auf, binnen derſelben Zeit ihren Verpflich⸗ 
tungen bei Vermeidung der Klage nachzukommen. 
Jenewo b. Borek, d. 24. Januar 1868. 

Lafersköi, Probſt, 


der Gerſchtsſtelle vor dem Herrn Kreisge⸗ 
t$rath Feſt anberaumt, wozu Käufer mit 
m Bemerken vorgeladen werden, daß die Taxe 
des Grundſtücks jo wie die Verkaufsbedingun⸗ 
u in unſerer Regiſtratur, Abtheilung III. B., 
hrend der Dienſtſtunden Vormitfags von 9 
hr bis 1 Uhr, und Nachmittags von 4 Uhr 
6 Uhr, eingeſehen werden können. 
5 Poſen, den 19. November 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1 IAI. Abtheilung ⸗ 
Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
8. Poſen, den 29. Oktober 1867. 
Das im Hypothekenbuche auf den Namen der 
hefrau des Thomas Släsarzewiez, 
rina geb. Gowarzewsta, einge⸗ 
tragene, in der Stadt Poſen und deren Vor⸗ 
ſadt St. Martin unter Nr. 44. (St. Martin, 
ſtraße Nr. 16.) belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 12.64 Thlr. 10 Sgr zufolge der nebſt Oy. 
Kuabetenfchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
e, ſoll 


am 18. Juni 1868 


Vormittags 10 Uhr 
um Zwecke der Auseinanderſetzung an ordent⸗ 
icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Pöthetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
hre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeldung der Präkluſior 
pateſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Das zu Strzuzewo koscielne sub Nr. 6. 
belegene, den Theodor und Theela gebore- 
nen Wawrzycka⸗Kuczynstiſchen Eheleu⸗ 
en gehörige Bauergrundſtück, gerichtlich abge- 
chäzt auf 7120 Thlr. 18 Sgr 4 Pf. zufolge der 


von e 
§. 58. Das Darlehn darf nicht / der Summe, für welche das verſetzte Gut taxirt iſt, überſteigen f 
§ 88. Wenn die Bezirks⸗Verſammlung (die aus Mitgliedern der Geſellſchaft bejteht) die S bin des G ü 
richtig befunden hat, dann gelangt dieſelbe durch Vermittelung des gsrath n be ah ee on n 
weſcher die Beſtaligung der Sch ee abbäng 15 ung des Berwaltungsrathes an die Taxations⸗Koͤmmiſſion, von 
. 92. Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht größer fein, als die Summe der auf die verpfändeten 
Güter gemachten Darlehne auf lange Termine. Das Vereins⸗Kapital der Geſellſchaft (S. 106.) darf nicht geringer fein 
als ½ Theil des Nominal⸗Werthes aller von der Geſellſchaft nicht eingelöſten Pfandbriefe. an: i 
$. 100. Die Zinszahlung und Einlöſung der Pfandbriefe werden garantixt, wie folgt: 
1) durch alle Summen des Betriebs⸗Kapitals der Geſellſchaft (88. 113115), 
2) durch das Reſerve-Kapital der Geſellſchaft (§ 116.), i 
3) durch das Vereins Kapital (§. 92— 106, N 
4) durch die ſolidartſche Haftbarkeit aller bei der Geſellſchaft verpfändeten Güter (88. 79— 80.) und endlich 
5) durch das von der Regierung zu dieſem Zwecke gelieferte Subventions⸗Kapital (5 Millionen Rubel Spro- 
715 ee N e ($. 132.), 
§. 102. Die Pfandbriefe werden in einer vom Finanzminiſter beſtätigten Form in fünf Spr ämlich ruſſif 
deutſch, franzöſiſch, engliſch und holländisch gedruckt. n ee fene e 
Auf jedem Pfandbriefe muß außerdem noch die Unterſchrift eines Bevollmächtigten des Finanzminiſters ſtehen. 

8. 103. Pfandbriefe und deren Coupons, die in Folge der Beſtimmungen der ss 93 98 (Rückzahlung) in den Beſitz 
des Vereins gelangt find, werden in der Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die Generalverſammlung 
ernannten Deputirten und eines von dem Finanzminiſter dazu beauftragten Beamten vernichtet. 

K. 104. Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submiſſionen und Lieferungen zu dem von ihr feſtzuſetzen⸗ 
den Werth als Unterpfand angenommen, auch von der Reichsbank ſtatutenmäßig beliehen = 

$. 130. Falls zu den Terminen, an welchen die Zins und Kapitalzahlungen auf die Pfandbriefe des gegeuſeitigen 
Boden⸗Kreditvereins fällig find, Rückſtände in den dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen ſein 
ſollten, wird die feblende Summe dem Verein vorſchußweiſe qus dem Reichsſchatze verabfolgt, ſolche Summen müſſen dem 
Reichsſchatze im Laufe des nächſten halben Jahres zurückerſtattet werden. z 

§ 132. Um die Entwickelung der Geſellſchaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derſelben ein Kapital von 
5 Millionen Rubel in Iproz Reichsbank⸗Billeten überliefert; dieſes Kapital führt den Namen Hülfsfond 
und ſoll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verlooſten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieſer Fond nach 
der ſolidariſchen Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies 5 100. beſtimmt. i ' 

Die Geſellſchaft hat die Befuzniß und das Recht, dieſe 5 Millionen Rubel öproz Neichöbank: Billette gegen andere 
Staats⸗Effekten, deren Kapital und Zinſen in klingender Münze zahlbar ſind, umzuwechſeln. 

F. 133. Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine beſondere Rechnung eröffnet. Falls dieſer Fond 


ich Mittwoch den 29. Januar c. von 
früh 9 Uhr im Auktions Vokale, Magazin 


zahlung verkaufen. 
Schroda, den 24. Januar 1868. 
Der Auktions⸗Kommiſſar 
Schröeder. 


Im Auftrage des königl. Krelsgerichts werde 
ich Donnerſtag den 30. Januar d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr in Paezkowo bei 
Koſtrzyn: 2 Fohlen, ! Kalb, 7 Gänſe, 4 Enten, 
10 Hühner und verſchiedenes Hausgeräth an 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 

Schroda, den 24. Januar 1868. 


Der Auktions-Kommiſſar. 


— — an 5 in der Schröder. 5 Agand 9 
gifratur einzuſehenden Tape, TOR = enukandien wegen Zahlungsrückſtände der Darlehnsempfänger benutzt wird, dann muß er gleich nach Verkauf der hypothekariſch verpfän⸗ 
am 18. März 1868 Bekanntmachung. deten Güter, ergänzt werden (§§. 6779.) a Aa 


Im Auftrage des tgl. Kreisgerichts werde ich 


5 A 
Mittwoch den 12 Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
Breslauer Straße Nr. 361. hierſelbſt den Nach⸗ 
laß des Fuhrwerksbeſitzers Schmidt, und zwar: 
Möbel, Betten, Kleidungsſtücke, Hausgeräth, 
2 Frachtwagen, 2 Rollwagen, 4 Schlitten und 
3 Pferde ꝛc. ac. an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. Kaufliebha⸗ 

ber werden eingeladen. 


$. 134. Das Nominal⸗Kapital aller von der Geſellſchaft zu emittirenden Pfandbriefe, ſoll den Geſammtwert 
Hülfs⸗Fonds und des Vereins⸗Kapitals (§. 106.) nicht mehr als um das Zehnfache überſteigen. f verge 


Bedingungen 
für die Subſkription auf Nominal⸗Kapital 5,000,000 Rubel kling. Münze 


der Ruſſiſchen fünfprozentigen Boden: Kredit: Pfandbriefe I. Emi 
j fp 5 3 den Herren Becker & 99 1 


Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem By: 
Pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba- 
n ihren Anſpruch bel dem unterzeichneten Ge⸗ 
dicht anzumelden. 
0 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger 1) Rofeph Ramafiat, 2) Wirth 
anz Lukowsti für feinen minorennen 


* 


ohn Joſeph, 3) Johann Walinski, Rawicz, den 26. 68. R . D e ld in 
10 Jess an ae 0 Wobet⸗viſf Rawiez, den Demut 8 ARE Die Subffription findet gleichzeitig bei den Herren L. Behrens Söhne in Hamburg 
er Liſostiſche Eheleute, 5) die Einwohner Auktions⸗Kommiſſarius. [den Herren M. A. v N ! i 4 Sb de Herrn Michael Bastel in Dresden rg, 
haun und Catharina geb. Wolef⸗ ge tea in Grebe erden D. von Rothſchild hne . Filiale der Säch ft ; 
Scpieicen Eheleute, werden hie rz Affen en 8 An dun in Frankfurt a. M., Bi 1 5 Sächſiſchen Bank zu Dresden in 
vorgeladen. ofen wird dur 0 Anzahlung na Herr re F 2 | zig, 
. Trzemeſzuo, den 12. August 1867. Belieben. Offerten mit Angabe der Gutsver- dem Herrn S. Bleichr öder in Berlin, f der St. Petersburger Privat- Handels bank = 


hältniſſe und des Preifes werden in der Expe⸗ dem Herrn S. Lamb in Brü 
dition d. Ztg. unter Chiffre Sy. M. Ne. 54. 0 : ert in Brüſſel, 
erbeten. 


Her St. Petersburg, 
ung. ) Jeder fünfte Coupon mit 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. reſp. 4 81. 41 Kr. ſüdd. W. 


„ 


Königliches Kreisgericht. 


F. 51. Der Ruſſiſche gegenſeitige Boden⸗Kredit Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung 


. 
' 
1 
4 

| 


den Herren Achenbach & Colley jun. in Moscau, 
am Mittwoch und Donnerſtag den 29. u. 30. Januar 1868 
N. St. von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Es bleibt für jede Zeichnungsſtelle vorbehalten, daß, ſo⸗ 
bald der derſelben zur Auflegung überwieſene Betrag vollge⸗ 
zeichnet iſt, auch vor Ablauf der beſtimmten Friſt keine weitere 
Zeichnung angenommen wird. Eine verhältnißmäßige Re⸗ 
partition findet nur für diejenigen Beträge ftatt, durch deren 
gleichzeitige Zeichnung die bei der betreffenden Stelle aufge⸗ 
legte Summe erschöpft wird. 
Art. 2. 
Der Subſkeiptionspreis iſt 
für Petersburg und Moskau auf 75 ½ 
„Amſterdam „75% 
Brüſſel 76 
und für die übrigen Plätze 76½ Prozent feſt⸗ 
geſetzt. Die Subſkribenten haben die Stückzinſen für den bei⸗ 
gegebenen laufenden Zinscoupon vom 13. Januar 1868 
N.St. ab bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten 


Art. 3. 
Bei der Subſkription muß eine Kaution von 10 Prozent 
des Nominal-Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt ent⸗ 
weder baar oder in guten, nach dem Tagescourſe zu veran⸗ 


ſchlagenden Effekten, welche an dem Orte der Subſkriptionſzum ſofortigen Verkauf. 


gangbar ſind, zu leiſten. 
Art. 4. N 

Die Subſkribenten können die ihnen zuertheilten Pfand⸗ 
briefe, reſp. die von dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 
u. Söhne in Frankfurt a. M. auszuſtellende und ſpäter 
gegen Original-Dokumente einzutauſchenden Interimsſcheine 
vom 15. Febr. 1868 N. St. an, gegen Zahlung des Betrages 
in beliebigen Raten beziehen, ſie ſind jedoch verpflichtet, 


Dom. Ehwalkowo 
„bei Wierzyce hat 6 ge⸗ 
mäſtete ſchwere Oehſen 
Daſelbſt 
ſind auch 10 Ctr. Seradella 
à 10 Thlr. verkäuflich. 
. 
Ee 
dem Nachmittagszuge einen MR 
roßen Transport friſch⸗ 


melkender Netzbrücher 


ſämmtliche Stücke ſpäteſtens bis zum 31. März 1868 N. St. Kühe nebſt Kälbern in Keilers 


abzunehmen. 


Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution Hotel zum 


verrechnet reſp. zurückgegeben. 
Für Zeichnungsbeträge unter 1000 Rubel kling. Münze 


Verkauf. 
J. Klakow, Viehhändler.“ 


Ein Billard, 2 


iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet und find ſolche Beträgeſäobgleich alt, jedoch noch brauchbar und nicht zu 


ſpäteſtens bis zum 10. Februar 1868 N. St. ungetheilt zu 


groß, wird bald zu kaufen geſucht. Gef. Off 


Estremadura 
von Max Hauſchild offerirt billgſt 
4. M. Jacobi’s Mwe., Markt 90 


Vall-Korſetts, Ball-Jä⸗ 
cher, Ball-Krinolins, Ball- 
Handſchuhe in großer Aus⸗ 
wahl bei — 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
EEE EEE KERNE TEE Re” 


Ein eiſerner Dampfteſſel zu 3 Atmosp- 
Ueberdruck, eine liegende Dampfmaſchin 
zu 8 Pferde Kraft, jo wie die ſonſtigen ten 
ſilien zur Dampf Knochen mehl Fabrikation, ſte“ 
hen billig zum Verkauf auf dem Dominiun 


Wegrzynow, Kreis Pleſchen. 


mit Preis-, Längen- und Breiten⸗Angabe beför- 
Zzölfel. 


dert die Exped. d Zig. unter Chiffre N. N. 
000. 5 2 Rah 22 Pt 2 
Neben meinem in Poſen beſtehenden Eigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabacks“ 


Die Subſkribenten haben die Valuta für je 100 Rub. kl. M 
in Amſterdam mit Fl. 188 80 Holl. Crt. 
- Brüſſel mit Fres. 400 in 20 Fr.⸗Stücken. 


in Berlin 
mit Thlr. 107 ¼ Ver.⸗Münze 


Dresden 
- Leipzig 

„Frankfurt a. M. mit Fl. 187. 36 Südd. Währ. 
» Hamburg mit Mrk. Bco. 212. 


„ Moscau in Rubeln kling. Münze zu berichtigen. 


- Petersburg 
Bekanntmachung. 
In den Forſten des Fürſtenthums 7 1 find 
40,737 Rubiffuß 
Eichennutz⸗ reip. Schiffsholz angefallen, welche in ſechs Looſen im Wege der Lici⸗ 
tation an den Meiſtbietenden in nachſtehender Reihenfolge werden verkauft werden: 
Loos 1 umfaßt 82 Stämme mit 3591 c im Revier Heliefeld, 
1 2 8221 c' Blankenſee, 


reguliren. 
8 


rt. 5. 3 
Jeder Subifribent erhält über die ihm auf Grund ſeiner 


Hochachtungsvoll 


. Heymann. 
Man leſe nachſtehende 5 Briefe als ſchlagendes 
Beiſpiel für die Vorzüglichkeit des ſeit Jahren bei 
Huſten, Katarrhen, Hals- und Bruſt⸗Leiden ſo ſehr 
bewährten ſchleſiſchen Fenchel-Honig⸗Extrakts von 
L. W. Egers in Breslau: f 


Alleen, fo wie Gemüſe und Feldſämereien in 
beſter Qualität, ſind zu haben zu den ſolideſten 
Preiſen bei dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


s 2 = 02 2 2 2 
Ne „ 6655 .““ = + Korytnica, G. Romani in Beutſchen. - Gnadenfrei bei Reichenbach, 26. Auguſt 1863, 
“2 3 76 5 u 3336 € = 1 Smoſzew, NB. Gartenanlagen werden von mir auf Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ich ergebenſt um Zuſendung einer 
et , 210 „ SGlisnica Verlangen aufs Geſchmackvollſte ausgeführt. großen oder 2 kleinen Flaſchen Fenchel⸗Honig-Extrakt, ich leide ſeit einigen Tagen an einer 
- a 8 Eh „ 4 Thlr. 10 Sgr. die Klafter birken Anüp- ſchmerzhaften Reizbarkeit des Schlundes und Huſten und hoffe mit Gottes Hülfe von 
= = 5 . } er . ruſzezyn. pel wird Graben 12 B. verkauft. Ihrem Honig Linderung und Heilung u. ſ. w. 
Zu dem Anderes ir —_ Hochachtungsvoll Nitſchmann, Erziehungs⸗Inſpektor. 


Am 30. Januar 1868 von Vormit⸗ 
tags 9½ Uhr, wird im Forſthauſe zu Neu⸗ 
gedank gegen gleich baare Zahlung kiefern Bau⸗ 
und Klobenholz verſteigert. 

Die Abfahrt zur Warthe iſt ſehr bequem. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 

5 Laſt engliſche doppelt geſtebte Schmiede⸗ 
kohlen find in Poſen a 24 Tl. pro Laſt ab- 
zugeben. Näheres bei 

David HReisner in Schrimm. 


Steinkohlen 


vom Waggon und in kleineren Parthieen frei 

vor's Haus empfehlen . 

HA. Molinski ꝙ Cie. 
Berlinerſtr. 16. 


am 17. Februar e. Vormittags von 10% Uhr ab 
in unſerem Amtslokale hierſelbſt abzuhaltenden Lieitationstermine laden wir Kauf⸗ 
luſtige unter dem Bemerken ein, daß die Licitationsbedingungen und ſpeziellen 
Aufmaßregiſter während der Dienſtſtunden ſowohl bei uns als dem fürſtl. Forſt⸗ 
amte zu Friedr.⸗Wilhelms⸗Hayn, die genannten Regiſter auch bei den betreffenden 
Revierförſtern eingeſehen werden können. Letztere ſind angewieſen, ſich meldenden 
Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geftatten. 

Jeder Licitant hat eine Caution von 33¼ pCt. des Taxwerthes desjenigen 
Looſes, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländiſchen cours⸗ 
fähigen Werthpapieren zu erlegen. Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach 
erfolgtem Zuſchlage zu zahlen und werden ¼ der baaren Caution auf dieſelben 
angerechnet. Schloß Krotoſzyn, den 24. Januar 1868. 


Fürſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
Gez.) Ezehonski. (ez) Tauſt. 


5 Gnadenfrei bei Reichenbach, 12. September 1363. 
Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ich um Zuſendung von noch 4 Fla⸗ 
ſchen Ihres Fenchelhonigexkrakts, der von durchaus wohlthuender Einwirkung iſt ıc. 
Hochachtungsvoll Joh. Paul Nitſchmann, Erzieh.⸗Inſp. 


Gnadenfrei bei Reichenbach, 30. Oktober 1863. 
Herrn L. W. Egers in Breslau erſuche ergebenſt um abermalige Zuſendung 
von 6 Flaſchen ihres Fenchelhonigextrakts. 
Hochachtungsvoll Nitſchmann, Erzieh.⸗Inſp. 


Guadenfrei bei Reichenbach, 26. Oktober 1864. 

Herrn L. W. Ggers in Breslau erlaube ich 55 zu fegen ob ich Ihnen 
die leeren Flaſchen des von mir gebrauchten Fenchelhonigextrakts zuſenden kann, ich habe 
ca. 30 ſolcher Flaſchen Ihrer Antwort entgegenfehend, verharre ich mit aufrichtiger Dank; 
barkeit für das von Ihnen bezogene vortreffliche Heilmittel. 

Hochachtungsvoll Nitſchmann, Erzieh.⸗Inſp. 


Gnadenfrei, 5. September 1867. 


Tauſch eineb en in Berlin jemm — 8 Bock- ms ws 3 L. l 1. en arg 10 gang ne möglich * 
egen ein kleines Landgut. Aus verſchiedenen Gegenden e 7 15 8 ge Zuſendung von 6 Flaſchen Fenchelhonigeztrakt befter OQualite. Ihr Fenchelhonig i 
98 8 16 a A LT Verkauf. 2 18 ein Heil und Linderungsmittel, das ich bisher bei mir und Anderen ſtets mit — been 


Krankheitshalber will ich mein 12 Fenſter Front 
r., ſehr rent. Haus nebſt Hintergeb. u. 2 Bau- 
ellen (die ſofort verkäuflich ſind), in guter alter 
Stadtgegend beleg., mit 10 Jahre feſter Hyp. u. 
bed. Ueberſchuß — gegen ein ſchuldenfr., iſolirt 
eleg Landgut, 2—500 Mrg. guten Acker und 
iefen, 20 — 30,000 Thlr. Wie ſofort vertau- 
ſchen. Fr. Adr. mit genauer Beſchreibung des 
Gutes werden Berlin, Linienſtr. 64., 
beim Wirth C. Sehtest erbeten. 
‚ Bei Goſtyn ift eine Winde 
| mühle nebft | Morgen Garten» 
4 7 


land zu verkaufen. Nähere Aus- 
— kunft beim Müllermeiſter Ges- 
er in Grabondg bei Gon 
Jüdisches Penfionat 
in Sehrimm. 


Knaben, welche hier das Gymnaſium befuchen 
wollen, finden vom 1. April c. freundl. Auf- 
nahme, gute Pflege, und erhalten nächſt religiö- 


Erfolg angewendet habe. Genehmigen Sie die Verſicherung der aufrichtigſten Hochachtung 
Ihres ſehr ergebenen Nitſchmann, Inſpektor. 


Norddeutſchlands 


gehen bereits Nachfragen nach 


Rittergütern 


u. anderen ländlichen Beſitzungen 
bei mir ein, und kann ich bei der diesjah⸗ 
rigen regeren Kaufluſt auf noch zahlreiche 
neue Aufträge mit Sicherheit rechnen. 

Es find bereits Anzahlungsſummen dis- 
ponibel von 6000 Thalern an bis zur 
Höhe von 


200,000 Thlr. 


Ich erſuche daher alle Beſitzer, die zu 
verkaufen geneigt ſind, mir recht baldigſt 


Der Bockverkauf aus meiner Ori- 
ginal-Negretti-Stammschäferei be- 
ginnt vom 4. Februar d. J. Edles 
Haar bei grosser Reichwolligkeit 
und eminenter Körperform. Thiere 
der Heerde prämiirt auf allen gros- 
sen Thierschauen, Medaille Paris. 

Gaedebehn per Bahnhof Neu- 
Brandenburg, Mecklenburg- 
Schwerin. 


Der ſchleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Extratt von L. W. Egers in Bres⸗ 
lau iſt nebſt einer Broſchüre über ſeine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten, 
allein echt zu haben bei: Ane Wuttse in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., 
2 . x Sen, 5 = Schubert in Liſſa, 

orie asse in miege A A alinger in Cza 
Emil Sievertn in Schrimm. f K W 


MATIGO-GAPSELN 
„von GRIMAULT CZ APOTHEKER IN PARIS 


Dieſe Gallertkapſeln enthalten den Copaiva-Balfam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 
der Maticopflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe angewandt 
Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe Hrimaukt & Comp. auch eine Injection al 


ausführliche Berichte zukommen laſſen zu 
Andershof be Stralsund. 
Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthäl 


wol C. Noesselt 
in Breslau. 
FCC ĩði(vö r ET NTSTEHENTETTN u 
— . = 177 Auktion über 
1 * 2 ’ 9 2 Ei d d Wi k d e lene ti el die G lei llen i 
Beachtenswerth! Vollblutböcke des Rambouil⸗ an dg dale n Posen hi Eilessens Ar, MMamätespioe, Muskel 


fer Erziehung gründlichen Unterricht im Hebräi⸗ 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel . 
letſtammes 


ſchen und in der Religion bei 
10 ach li tinaſſen, few har ſſch⸗diätetiſche Präparate 

Szymon Zlotnicki, Ss bedande ver garmliar M Betas eee Pharmaceutiſch⸗diätetiſche Präparate 
im Alter von 16—18 Monaten, 


Kantor und Religionslehrer der h. Kultusgem. organe. Spezialarzt Dr. Kirchhoffer ‚ Pr 
am Freitag den 21. Februar Malz-Ertraclfabrik M. Diener Stuttgart. 


Gefallige Anfragen über m. Perſon werden in Kappel b St. Gallen (Schweiz). 
nachſtehend genannte Herren gütigft beantwor⸗ f gi Dampf ind im Vacuum congentrirt. Vorzüglichſtes Mittel gegen Husten, Hei 
erkeit ı. 


ten: Herr S. Goltm Fernen Geb 4 ele bel Koszolkowskn 
en: Herr S. Goltmann, Herren Gebr. lig gewaſchen be 
Reisner (Ring), Herr J. Schreiber (Buch. oszolkowska 

(Ring), d ch (Buch ) Verbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linck, 
— — iin ſchwach und ſtark gehopfter Qualität 


handlung). 
. EN in ganzen Flacons zu 12¼ Sgr. 


; FREIE IIN in halben Flacons zu 7, Sgr. 
Äh „ Gegen Bleiehſucht. 
bee ON 
Hav. u. INDUSTRIE N 
Ph 1 
* N 10 75 


Eiſenhaltiger Malz⸗Extraet in Flacon a 15 Sgr. 
Zu haben in Poſen in Eisners Apotheke. 


Enſer paſtilen, Mineralwasser 

bereitet aus den Salzen der laut Analyſe des 5 wasse f 

Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Freſenius] Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof 

in Wiesbaden mit den übrigen Quellen [rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesba 

identischen „Königs⸗Wilhelms⸗Felſen⸗ mit dem „Krähnchen“ identiſchen 

quellen“. Auguſta⸗Felſenquelle 

Depot bei Herrn bei Herrn f 

Apotheker Elsner in Poſenſ Apotheker Eisner in Poſen 
für Stadt und Reg.⸗Bezirk Pofen, für Stadt u. Reg.-Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration Die Adminiſtration 


e 2 Niederl ] 5 — — 
da““ [Aſtr. Perl⸗Caviar 


des Dom. Solacz 
in vorzüglicher Qualität offeriren 


Wronkerſtraße Nr. 10., 
Gebr. Andersch- 


liefert täglich 3 mal ſüße und gute Milch, ſowie 


Lager 
von Jeinen-, Tiſch- und Peltzeug, 
Heißiwsauren 


Mobert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Polen, Markt Nr. 653., 


liefert iomplette Ausſtattungen, ſowie einzelne 
Gegenſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten 


Fabrikpreiſen. auch guten und wohlſchmeckenden Sauerkohl 


à Pfund zu 1 Sgr. 


— — — — — —— — 


Benachrichtigung. 
Liebig’s Extract of Mead Compagny, limited, London. 


Liebig’s Fle 


i ſch⸗ Extract 


Sager nus ift das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der beiden 


eſſoren Herrn Freiherrn 
Unterſchriften 


J. v. Liebig und Herrn Max v. Pettenkofer, ſowie deren 
welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 


In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben zu fol« 


genden Preiſen: 


. Pfund «Topf pr. ½ Pfund ⸗Topf 


pr. : Pfund» Topf pr. ½ «Pfund» Topf 


Thlr. J. 25. Thlr. I. W. 


En gros-Qager bei Herrn N. J. Grund, Breslau, 


Thlr. J. wi” Thlr. — 16 Sgr. 
Die Direktion. 


Correſpondent der Geſellſchaft. 


9 der Saline bezogen, offerirt zu billigen 
reiſen 2. Nadelmann 
in Gzerniejewo. 


Allen Froftleidenden = 


ird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ 
ame vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchaden 
del zu beſeitigen, fo wie das Aufſpringen der 
zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. 
Elsner’s Apotheke. 


— — 2 — . 2 dr - 
ei Ein Peſther Produkten ⸗Haus ſucht 
nen tüchtigen und ſoliden Agenten, na⸗ 


mentlich für Hülſenfrucht 
> Dürrobft, mit guten Re⸗ 


denzen. Briefe sub 49. E. 219. an 
Haafenſtein & Vogler in Wien. 
„ot. Martin 56 b. find in der Bel: und 
titten Etage zwei freundliche Wohnungen, jede 
don 4 Stuben mit allem Zubehör, mit und 
Ine Pferdeſtall und Remiſe, Benutzung des 
N Attens, Waſſerleitung und Gas, wegen Ver⸗ 
ung ſofort oder zum 1. April c. zu vermie- 
den. Nähere Auskunft ertheilt der Vicewirth 
Jacobi daſelbſt, links im Keller. 

5 Ein gut möbl. Parterre-Simmer iſt Halb⸗ 
Sorfftr. 7. ſofort zu vermiethen. BE, 
„Zwei Stuben, möblirt, find an einen 


och, Vieh⸗ und Leckſteinſalz, ſelbſt Zwei möbl Parterreftub zu verm EI, Ritterſtr. J. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 


Expedition der Poſener Zeitung 


veranlaßt baben, 


Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen ꝛc. 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


x 5 Hurt a. M. 
Satin.“ | Haasenstein & Vogler. | Sn. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, 


empfehlen wir uns zur Beförderung von 


Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Waſſerſtraße L., im 1. Stock, find Woh] In meinem Verlage iſt ſoeben erfgienen: 


nungen zu vermiethen. 

Berlinerſtraße 32. im Keller ſind junge 
Wachtelhunde zu verkaufen. Eat 

Mühlenſtraße 19. ift ein möblirtes Zim- 
TTT 

Die Büreaugehilſenſtelle bei der Käm- 
mereikaſſe und Forſtrezeptur Rogaſen iſt va- 
kant und ſofort zu beſetzen. Kenntniß des 
Kaſſenweſens und der polniſchen Schriftſprache 
erwünſcht. Jnenseh, Kämmerer ıc. 
Geſucht wird zum 1. April fürs Land eine 
in allen Zweigen der Kochkunſt erfahrene Köchin. 
Gehalt 50 bis 60 Thlr. Reflektanten wollen ſich 
franko sub &. G. Pinne melden 


Gärtner geſucht. 

Ein verheiratheter Gärtner (Deutſcher), der 
über feine Fachkenntniß, Moralität, insbeſon⸗ 
dere ſtrengſte Nüchternheit, glaubwürdige Ori⸗ 
ginal⸗Zeugniſſe vorzulegen vermag, findet vom 
J. April 1868 ab Stellung in Winiec bei 
Mogilno. 1 

Ein Lehrling wird zu engagiren gefucht 
von Luo @erstel. 

Eine deutſche, evangeliſche, der poln. Sprache 
mächtige, anſtändige Wirthin wird für ein kl. Gut, 
bei vorläufig 40 Thir-Gehalt, zum fof. Antritt gef. 


KLIMA VON POSEN. 


Resultate der meteorologischen Beobach- 


tungen auf der königl. meteorol. Station zu 
Posen in den Jahren 1848 1865 
von Dr. Albert Wagener, Ober- 
lehrer an der Realschule. 

Mit einer Isothermenkarte (Farbendruck) 
und einer Karte der täglichen Wärmemittel 
für Posen. 

Eleg. ausgest. Preis 1½ Thir. 

Obige Schrift enthält die Reſultate 18jähri⸗ 
ger Beobacht engen über die Wärme, den Luft- 
druck, den Wind, die Feuchtigkeit und die Nie. 
derſchläge in Poſen, giebt in leicht faßlicher 
populärer Form eine Ueberſicht über die 
meteorologiſchen Verhältniſſe und iſt daher 
gleich wichtig für den Landwirth, den 
Baumeiſter, den Arzt, wie für jeden 
Gebildeten überhaupt. Die beigegebenen 
Karten, namentlich die der „Wärmelinien“, laſ⸗ 
fen dieſe Schrift als ein für Lehrer der Hei. 
mathskunde und des Klimas unſerer Provinz 
willkommenes Ti erſcheinen. 

L 


Ssner, 


Die Antiquariats Buchhandlung 


von 
Hermann Liman in Leipzi 


giebt vom J. Januar 1868 an monatlie 
ein Verzeichniss ihrer neuesten Erwer- 
bungen unter dem Titel: „Accessionen 
des antiqu. Bücherlagers von Her- 
man Lima. 

Dasselbe wird auf Verlangen sofort 
nach Erscheinen gratis zugesandt. 

Einsendung irgendeines 
belieh. Zeitungs- Blattes 
unter Kreuzband mit An- 
guhe des Absenders betrachte 
ich als Bestellung eines Kataloges. 

Auch die im vorigen Jahre ausgege- 
benen Kataloge: I. Theologie. III. Ge- 
schichte, IV. Silesiaca, Polonica, Ros- 
sica, V. Rechts- und Staatswissensch, 
(vorzüglich preussische) stehen noch zu 
Diensten. 


— 2 un — 2. zuamem 24 

Ein ſchwarzgrauer Pinſcher mit Marke 
und meſſingener Halskette befindet ſich ſeit dem 
24. Abends Mühlenſtraße 5b. im Keller und 
kann daſelbſt bei dem Musketier Stu enda 
abgeholt werden. 


28. Januar 1838. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach ſechsmonat 
lichen ſchweren Leiden unſer guter, geliebte 
Gatte und Vater, der Kreisgerichtsrath 


Moritz Günther 
im 64. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt allen Bekannten und 
Verwandten an 
Bromberg, den 24. Januar 1868. 
die Hinterbliebenen. 


Freunden und Bekannten zeige ich ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an, daß mein Vater, der penſio⸗ 
nirte Steuer-Einnehmer Pestrich, Ritter 
des eiſernen Kreuzes II. Klaſſe und des rothen 
Adler Ordens IV. Klaſſe, am 18. d. Mts. zu 
Rokitten bei Schwerin a. W. mit Tode ab⸗ 


gegangen iſt. 
Lertow. Pestrich, 
Ober-Grenz-Kontroleur. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Marie Kramme in 
Höhen⸗Lübbichow mit dem Lehrer E. Schröder 
in Alt⸗Küſtrinchen, Frl. Franziska Jacoby in 
Stargard i. P. mit dem Hrn. A Loewenberg in 
Schwedt, Frl. Adda, Gräfin zu Eulenburg mit 
dem Prem.⸗Lieut. Grafen v. Kalnein in Berlin, 
verw. Frau Prem. - Lieutenant Ida Nernſt geb. 
Blanck in Kolberg mit dem Amtmann Schaf⸗ 
enger in Groß ⸗Sperrenwalde bei Prenzlau, 
Frl. Suſanne, Gräfin Rittberg in Prochlitz mit 
dem Herrn Karl v. Jordan in Schiroslawitz, 
Frl. Julie Liebich mit dem Reg ⸗Rath Dr. jur. 
Geutebrück in Erfurt., Irl. Helene Raſch mit 
dem Sec ⸗Lieut. Lübbers in Munſter. 


Stadtfdeater in Pofen. 
Dienſtag den 27. Jan zum erften Male: Die 
Verſchwörung des Fiesko zu Genua. 
84 1 Trauerſpiel in 5 Akten von 
ier. 
Donnerſtag den 30. Januar zum erſten Male 
Die ſchönen Weiber von Georgien. Ko⸗ 
miſche Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 


Stadttheater. 


G 


Buch, Kunſt- u. Antiquariatshandl., x 
3 Wilhelmsplaß 5. oſen, den 25. Januar 1868. 


Vorläufige Bekanntmachung. 


Tandwirthſchaftliche Ausſtellung des agronomiſchen Vereins 
der Kreiſe Voſen und Samter. 


In der Operette „Die 

—ſſchönen Weiber von Georgien“ können eine An⸗ 
zahl von jungen Mädchen gegen angemeſſenes 
Honorar beſchäftigt werden Meldungen im 
Theaterbureau, Mühlenſtraße 3., Parterre. 

Die Theater⸗Direktion. 


Franko- Anmeld.: Dom. Bialezyce b Wreſchen. 


einzelnen Herrn Wilhelmsſtr. 16. 


. : 9 Zur fpeciellen Aufſicht kleiner Kinder wird 
unn J. Februar ab 1 len eine deutſche Bonne aus anſtändiger Familie 

n ein Pferdeſta azu abg zum J. April d. J. auf das Land geſucht. Adr. 
werden. werden franko unter Y. . Bythin erbeten. 


Sofort zu vermiethen: gut möblirte] Ein junger Mann, der in einem Leder⸗ 


Stuben, Wilhelmsſtraße 26 5 geſchäft ſervirt hat, mit dem Ausſchnitte ver⸗ 
3. Stock Näheres daſelbſt im Friſeurladen. 


Bäckerſtraße Nr. 10. Parterre iſt ein kl. 
blues Bier billig zu vermiethen. 


traut und der polniſchen Sprache fähig iſt, fin. 
det ſofort ein Engagement bei 


Scholly Behrendt in Thorn. 


Isũehrlingsſtelle vakant in Eisners Apotheke 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushaltungs⸗Nalender 


f 


das Grossherzagthum Pausen und die angrenzenden Praninzen 
N ai 2 — Jahr 1808. ö 70 I 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2Y, Sgr., einzeln 7% Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1868, 


im Dutzend 24 Sar., einzeln 2 Sgr. 
KALENDARZ 
polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Pahski 1868. 


Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., 


pojedynczo 10 Sgr. 
W. Decker & Comp. 


Poſener Marktbericht vom 27. Januar 18688. 


A8 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Rörſe zu Poſen 


am 27. Januar 1868. 
Fonds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 843 bz., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial-⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra-Meltorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 


ter: 55 * 


Am 19. und 20. Mai d. J. wird in Samter in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes eine Ausſtellung von agronomiſchen Erzeugniſſen ſtattfinden. Forſt⸗ und 
Gartenkultur, überhaupt Gegenſtände, welche mit der Landwirthſchaft in Verbin⸗ 


dung ſtehen, wie auch Preispflügen und Proben mit Maſchinen, ſollen ebenfalls] Anfang? Uhr 


vertreten werden. 


An der cat baff können Alle theilnehmen, welche ſich mit dem Betriebe 


der Landwirthſchaft befa 


en, wie auch Fabrikbeſitzer und Handwerker, die ſich mit 


Anfertigung von Gegenſtänden beſchäftigen, welche der Landwirthſchaft von 


Nutzen ſind. 


Nähere Details und Inſtruktionen wird das Programm der Ausſtellung, 


welches in kurzer Zeit veröffentlicht werden wird, enthalten. Der Präkluſiv⸗Termin 
fl 1 5 5 von Anmeldungen iſt der 15. April d. I, bis zu welchem Tage die⸗ 


elben in frankirten Briefen vom Herrn Mrozinski in Poſen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 16., entgegen genommen werden. 


A. 6 ½. M. C. III. 
Br J. u. Rec. II. U 


Das große Kriegstheater 


L. O. Berathung und Beſchlußfaſſungſ Alten Mark if täglich von 2 bis 9 Uhr geoff 


über das neue Statut. Wahlen. Ge⸗ 


Pörſen⸗CTelegramme. 


Produkten -Körfe. 


9 Januar. — SD. Barometer: 28°, Chermome- 


Der heutige Markt eröffnete in ruhigerer Haltung als der geſtrige und 
ſchien es anfangs, als wenn h eine größere 


achfrage nach Roggen ſich 


nerin produciren. 


Volksgarten. Saal. 
Heute Montag Ko Januar t 

1 Onzert. 

3 nr EI 8 Walther. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 29. Januar 
Abends 774 Uhr: 


XIV. Sinfonie- Concert 


Program m: 

1) Oruverture zur Oper „Raymond“ 
von Amb. Thomas. 
2) Serenade . . von Joſ. Haydn. 
3) Meditation von Sebaſtian Bach. 

4) Duverture zur Oper „Tannhaäuſer“ 

von R. Wagner, 

5) Sinfonie triomphale 
von Hugo Ulrich. 
5 Billets für 15 Sgr. ſind in der 
Hofmuſikalien⸗Handl. der Herren Rote 
$ Bock zu haben. 


Das Complet im Hotel de Saxe, mit und 
net. Daſelbſt wird ſich auch die junge Inſula -ohne Maske, wird beſtimmt den I. Februar 


ſtattfinden. . Szozepanski. 


Rüböl 1700 fi) im Werthe kaum verändert. Gekündigt 100 Ctr. Kün⸗ 
t 


Digungepreis 03 Rt. , 
von bis piritus hat, anfänglich durch größere Anerbietungen gedrückt, ſeinen 
HS H Ss N Werth nicht behaupten können ſchließt jedoch wieder in beſſerer Haltung. 
Tc een 7 * Weizen loto pr. 2100 Pfd. 89—106 Rt. nach Qualität, gelber märk. 
el Weizen, der Scheffel zu etz 3 22 63 27 6 102 Rt. dz., pr. 2000 Pfd. * dieſen Monat 924 Rt. nominell, April Mat 

DB en F 3 165 95 894 4 f bz., Mai⸗Juni 96 a * a — bz. 
rdinärer Weizen 14215 og gen loko pr. 2000 Pfd. 7979, Rt. bz., gering. 76 a 4 Rt. bz., 

Roggen, N were Sorte - 3] 3) 6) — | Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm per biefen Monat 79 Rt. bz., Jan. ⸗ Febr. 79 bz. ehr. Mar 80 4 795 a} bz. 

825 m. n Sort ee : : : nicht eingetroffen. Nun Dat 81 5 85 7 a 801 b., Mai- Juni 811 a 80a 81 4 801 by, 

. 0 Juni 794 a 78 4 3. 

Kleine Berfte . - + - 1 . — Ser ſte 1 pr. 1750 Pfd. 49—58 Rt. nach Qualität, 531 —55 Rt. bz. 
ni ; 2 == Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2 Rt. nach Qualität, 344 a 36 Rt. 
ocherbſen 2 18 5 2 2 3 bz., per dieſen Monat 36 Rt. Br. Jan. Febr. 36 Br., Febr. März 36 Br., 

—— Apel. Wai 365 a 36 4 f b., Mai⸗Juni 374 4 37 bz., Juni Juli 33 a 373 bz. 
interrübfen — —[—1— — — Erb ſen pr. 2250 . Kochwaare 67 — 76, Kt. nach Qualität, 70 Rt. 
interraps — ——1— — — bz, Futter waare 67—76 ar Qualität, 70 Rt. bz. 

Sommerrübſen — ——41—1— —— Raps pr. 1800 Pfd. 78 Mt. 

——— — ———1— — — Rübfe ee ba en Rt. el 10 m mr, aka 

. e I Rüböl loko pr. 1 ohne t. Br. flüffiges 105 Rt. bz. 

Kartoffe ee a EURER DEE 5 DER er dieſen Monat OH a & a 1 Rt. bz., Jan“ Febr. 104 a 1 a 5 

Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 8 2 26 2 20 — Marz 70 a m4 15 Mie Apr 10 Br., April ⸗ hat Tor ir —— 

R er ier, der Gentuer zu 100 Pfund ͤ 121 — — Oktbr. 10% b : 

Weißer Klee, ro dite — — ——1— — — Le ins! lolo 13 Rt., Lief. März 123 bz. 2 
0 Er — S N el Spiritus pr. 8000 % loto 32 A Bis Rt. bz., per dieſen Monat 

N Be — — * — — 1 4 „0 . 
bd, res, bits dito D 20,8 ½ Rt. bz. u. Gd., & Br., Jan 4 ½ bz. u. Gd., F Br, 


Febr. März 20 a Y bz. U. Gd., & Br., April⸗Maf 20 a 7 280 105 N. 
a 21 a 


u. Gd, Mai- Juni 21 a 201 a} 1 u. Br., 
bz. u. Br., 1 = . re 
ng 5 Free Rt. * Gu 1 5 


genmehl Nr 0 57 5 


tettin, 
Wind: SO. 


1 d., Juni Ju 
bz. 
Nr. 0. u. 1. 646 Rt., 


a a 


M 
51 Rt. bz. pr. Et. 
verſteuert Zu höheren Preſſen ziemlich flanter Rosa 5 un · 
2 


25. Januar. [Amtli B 
— 40 R. ER ber 28.8 ertchr! Tube, Schneefal. 


Gd., Schubiner 4% Kreis - Obligationen —, zer Liquidationsbriefe —. | einftellen würde. Es erwies ſich jedoch alsbald, daß das Angebot größeres Weizen wenig verändert, loko p 2125 Pfd gelber inland. 103-107 

[Amtlicher Bericht! Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd. get. 25 | Webergewict hatte und da Käufer ſcheu waren, gingen Preiſe langfam, aber | Rt., ungariſcher 91 98 Bt, poln bunter und weißbunter 98 —107 Rt., p. 
Wiſpel, pr. Januar 76}, Jan.. Febr. 76}, Febr.⸗März 761, März⸗ April | anſehnlich zurück und hatten geftrige Steigerung bereits verloren, als durch 83/80 r 158 Brübjahr 1023, 4, 103, 1025 it. bz. u. Gd. Mal- Juni 
—, Frühſahr 774771, April»Mai 774—77 einſeitige Käufe von bekannter Seite der Werth nicht allein befeſtigt, ſondern [1023 Br., Juui 103 bz. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % 


Juni 20. 
I[Privatbericht.] 


Gd., Juni⸗Juli 763 Gd. 


Spiritus matt, gef. 3000 Quart, pr. Januar 184 bz. u. Gd. Februar 
18% bz. u. Br., März 194 Br u Br., April 19% Gd., 
Br. u. Gd., Mai 20} Br., Juni 205 Gd., Juli 21½ bz. 


rralleg] (mit Faß) get. 3000 
Quart, pr. Januar 183, Februar 18 ¼ , März 19, April 191, 


Wetter: Mild. 


at 20}, 


eigen 55 hat ſich gut im Werthe behau 
übergehend etwas billiger erlaſſen werden mußte. 


die Einbuße theilweis wieder nachgeholt wurde Der Schluß iſt auch wieder 

feſt zu nennen. Loko , Waare blieb in Ea 

Kuren. Die Kündigung von 14/000 Ctr. blieb wiederum unerledigt. Kun⸗ 

Roggen ohne Handel,] digungspreis 79 

Pr. 25 Wiſpel, pr. Januar 76} Br., Jan. Febr. 765 Br., Febr.⸗März 77 
„ Frühſahr 774 bz. u. Br., April-Mai 774 bz. u. Br., Mat» Juni 767 


Rt. 


digungspreis 92 Rt. 


l- Mai 20 bz. 


Disponibler Hafer, reichlicher angetragen, fand kein 155 
ment und für Termine war der Begehr ebenfalls ſchwächer un 
ſten der Käufer, 


* 


em Verkehr zu etwas niedrigeren 
ptet, während Lieferung vor 
Gekündigt 1000 Ctr. Kün · 


r leichtes Place · 
Preiſe zu Gun⸗ 


ab ach 


67 Br. 


Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd loko gerin 
Ay mähriſche und maͤrkiſche 58 — 50 Rt. bz., pr. Frühjahr ſchleſiſche 


oͤher bezahlt, 
Beüpjahe 257 RL 55, 20 8" 


Roggen Anfangs höher, dann niedriger, 
5 78879 Rt., gene 2 See NER; P. 2000 Pb. 


72 Rt. pr. Januar 79 Rt nominell, Fri 


r (geſtern ttag noch 8I—814 Rt.) 814, 804,80 bz. u. Go. . 
uni 81, 80 ö., Junt- Bull 79 Br., Sal Auge de Dh 


i Auguſt 75 Br., Septbr.- Dttbr. 
e ungariſche 51 Rt bz., beſſere 


1900 Pfo. Ioto 37-38 Rt, p. 47, Tb pfd. pr. 


— 


8 Ss 55 feſt, p. 2250 Pfd. 67—70 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 713 Rt. 
25 - 
Mais, ungar., loko p. 100 Pfd. 24 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
100-106 75—17 5l—53 363—38 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 23--28 Sgr. 
Rüböl unverändert, loko 105 Rt. Br., pr. Januar 10 Rt. bz., Jan.“ 
Febr. 0 Gd., Febr.⸗März 10½½ bz., April⸗Mai 104 bz. u. Br., 103 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 10% bz 
Spiritus ſchließt matter, loko ohne Faß 20} Rt. bz., pr. Januar und 
Jan. Febr. 20 Rt. Gd., Frühjahr 204 bz., 203 Br., Mai⸗Juni 203 Br., 
Juni-Juli 213 Br. 
Angemeldet: Nichts. 
. Roggen 79 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiri⸗ 
7 vol loko 64,7 R Februar 6% 
etroleum loko 644,7 Rt. bz., pr. Januar 64 Rt. bz., Februar 
Rt. bz. (Oſtſ.-Btg.) 


Breslau, 25. Januar. [Amtlicher ee , fen dl 
Kleeſaat rothe, unverändert; ordin. 113— 125, mittel 134— 14, fein 14 
Zi hochfein 5 — 154. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. J4—154, 
mittel 16—174, fein 18 — 194, hochfein 2U—21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) hoch einfegend, im Verlauf niedriger, pr. Ja- 
nuar 78 bz., ſchließt 77 Br., Ian.» Febr. 77 Br., Febr. März 783— 764 bz., 
März⸗ April 77 bz., April⸗Mai 7978-784 bz., Mai⸗Juni 793 —79 bz., 


Erbſen 
66—70 Rt. 


ſchließt 783 Br. 


Weizen pr. Januar 99 Br. 

Gerſte pr. Januar 57 Br. 

Nabe pr. Januar 58 Br. 

aps pr. Januar 89 Br. 

Rübol wenig verändert, loko 10 Br., pr. Januar 94 bz. u. Br., Jan. 
Febr., Bebr.» März, März⸗ April und April⸗Mai 944 Br., Mai⸗Juni 10% 
bz., Juni allein 103 bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 — bz. u. Br. 

Spiritus feſter, get. 5000 Quart, loko 193 Br., 19 Gd. , pr. Januar 


10 


Magdeburg, 25. Januar. Weizen 92—95 Rt., Roggen 79—80 
Rt., Gerfte 51—57 Rt., Dafer 3138 Rt. . 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. 
Loko ohne Faß 204 Rt. bez, pr. Januar und Jan.⸗FJebr. 204 Rt., Febr.⸗Marz 
204 Rt., März⸗ April 201 Rt, April⸗Mai 21 Rt., Mai⸗Juni 214 Rt., 
Juni Juli 213 Rt., Juli» Auguft 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 13 Ut. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 19 a 195 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 25. Januar. Wind: NO. Witterung: trübe. Morgens 
50 Kälte. Mittags 4% Kälte. 

Weizen 124.128 pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge 
wicht) 96—101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—13lpfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Leh. Zollgewicht) 103105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

ne gen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll 
bebe 76 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 
hoher. 

Kocherbſen 66—68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. £ 

Große Gerfte 54-56 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 20} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. tg.) 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 


Königsberg, 25. Januar, Nachmittags. Wetter: Starker Froſt. 
Weizen bunter 126 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht pr. Januar 96, 
pr. Frühjahr 2 r. Mai⸗Juni 97 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht 
loko 68 7. aber pr. 50 Pfd. Zollgewicht loko 44, pr. Frühjahr 45 
Sgr. Weiße Erb ſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 88 Sgr. Spiritus 8000 
Tralles pr Januar 21, pr. Frühjahr 224 Thlr. > 

Köln, 25. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schnee. Weizen 
ſtille, loko 9, 25, pr. März 9, 224, pr. Mai 9, 25. Roggen feſt, loko 8, 
20, pr. März 8, 224, pr. Mai 8, 223. Rüböl matt, loto 115, pr. Mai 
115, pr. Oktober 121. Leinöl! loko 123. Spiritus behauptet, loko 24. 

amburg, 25. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


markt. (Schlußbericht.) Roggen auf 
pr. Mai 319, pr. Juli 304, ſonft geſchafts 


Petroleum⸗Markt. (Schlußberich 
loko 44 bz, 444 Br, pr. Januar 43} bz. 
Newyork, 25. Januar, Abends. 
Wöchentlicher Baumwollbericht. 


fuhr in allen Verſchiffungshafen in letzter Woche 82,000 Ballen, Expo 
Großbritannien 47,000 Ballen, Export nach dem Kontinent 25,000 B 


Vorrath in ſämmtlichen Verſchiffungshäfen 


New⸗Orleaus, 24. Januar, Abends. (Pr. atlantiſches gubeh 
Baumwollbericht. (Von Prehn & Comp.) Middling 7 
D., low Middling 7 D., good ordynary 63 D. brutto „Coſt und Fracht “ 


Segelſchiff nach Liverpool. 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


Nachm. 2 28° 0” 98 


Datum. | Stunde. | 


25. Jan. 
25 


5. Aubnds. 10 27° 11 63 | — 
26. Morg. 6 27° 10" 37 | — 
26. Nachm. 21 27°.100 93 — 
26 Abe NE 11098 | — 
27. [Morg. 6127 1m 7 | — 


Antwerpen, 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen feſt, 41 a 413. Rogg . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180 x 
Werm. Wind. | 


\ 1 
Zermine niedriger, pe. Muͤrz 3 
os. 


en 31 a 32}. 0 
t.) Steigend. Raffin., Type e 
(Pr. atlantiſches abe 


(Von Neill Brother con - 
a 


—_—— un 


350,000 Ballen. 
Orleand 


4 


Sd 0. bedeckt Ni. 
S Sd 2.3 trübe. St. 
SEO 2.3 trübe. St. 

SO heiter. St. 
SSO 2.3 trübe. St. 


SSH Iltrübe. St. 


705 
704 
469 
307 
202 


409 | 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am — Januar 1868 Vormittags 8 N Fuß 7 Zoll 


7 . „ . 1 ; 
F Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüße 


Ankommende Posten. | 


Abgehende Posten. 


f 28 „März IC i und Roggen loko feſt, knapp; auf Termine Anfangs höher. Weizen pr. | T 30 N. == er 77 
, Br, 177 ©b., pr. San ß ß Dr 
Zint feſt, ohne Umfag, Die Börſen-Kommiſſion. Br., 177 Gd. pr. Frühjahr 179 Br. u. Gd. 1 pr. Januar 5000 | 4-40 - = Wongrowita.| 8 - - ‚Unruhsii 

N Pfd. Brutto 142 Br., 140 Gd. pr. Jan.⸗Febr. 141 Br., 140 Gd., pr. Früh-] 5 16 eee = Nee 
Preiſe der Cerealien. jahr 139 Br. u. Gd. Hafer ſtille. Rüböl geſchäftslos, loko 224, pr. Mai | 8 - 45 vorm. 5 Qstrowo... 8 - I Krotoschlit | 
Gef egg der a 2 5 E 231 angeboten. Spiritus zu 28 angeboten. ink ſehr ſtille. —Schones Ne S ene 8 8 2 rale 
reslau, den 25. Januar 8 Wetter. 8 Ba > Er u. -— Mitt. - - Strza MR 
5 feine mittel ord. Waare. London, 25. Januar. Zucker matt und leblos. Thee und Kafe | 32 am. . duegene e. . Abende: Sbornik. , 
Weizen, weißer 121123 117 109-112 Sgr.) | fee feſt, aber ruhig. 6 4 - Abends - - Gucsen. EEE 5 Schwerin 4%, 
do. gelber 119421 116 18-111 + je Liverpool (via Haag), 25. Januar, Mittags. (Von Spring . Ferse Nabel e f 6 : Fallen 
Ses G 5 a . 8 mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt 128 e 4 ere, 
eine = 5 2 u vollen Preiſen. — 0 — - Krotoschin. -40- - - - Wongrow 1 
1 10 ee RE bier Delcan 8, BER E ee ee EFT 
rbſen . . = ze . lerah 6, good middling Dhollera „Bengal 54, good fair Bengal &$, - 5 - - 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellung | New fair Gib 50 good fair Oomra 65, Pernam 73, Smyrna 6}. W ee Abgehende een, | 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Paris, 25. Januar, Nachmittags. Ruböl pr. Januar 92, 50, p. . Eisenbahnhofs, Posthofs. Postbote. ruhen. 
Raps . . . .I193 Sgr. 183 Sgr. 169 Sgr. Mai⸗Auguſt 92, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 50. Mehl pr. Januar 89, 00, 3 Erle 855 V. — Vrm:[ Nach 9 3 a — . 8 
Winterrübſen 1 Pa Rh 169 » 159 pr. März April 89, 25. Spiritus pr. Januar 65, 50. Perg Z. Freu 4% Nm, 4% Mm. Bela 4 m 4 
Sommerrübſen ei 5 147 etersburg, 24. Januar. Getreidemarkt. Roggen zur Ver | gem. . — Breslau, 9'* Irm. — - Kreuz.... — 12 Nm. 
f 1 Pers.-Z. Breslau. 1117 N. 118% V Kre 11V 2 Vrm 
27 7 . 166° +. InldOnyat 186,08 | ſchiffung 10 R. 45 K. mit Handgeld. | c VE 7 Vim. 118 V 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Amſterdam, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ | Pers. Z. Breslau. 9 Nm. 9% Nm.! - Kreuz. . 9 Nm. 9% Nm. 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 1 [89 bz u G Berl.⸗Stet. III. Em 4 834 G Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruhrort⸗Crefeld 31 — — 
> 1 3 er 477 bz e er Bank 4 781 br do. IV. S. v. St. gar. 4 94 f bz VI 83] do. III. Em. Al Feen uf. Eiſenbahnen 5 775 bz 
Jollös⸗ ll. I. VENDOTIE. de, Srationat-Anı.5 | 558 05 Magpeb. Deinatbt, [4 | 90° © Bresl.-Schw.⸗Fr. 45 — — [Thüringer 4881 G Stargard⸗Poſen 4 981 | 
8 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 615 9 Meininger Kreditbk. 4 89 bz Cöln⸗Crefeld 441 90 G do. er. 444 — — Thüringer 4 129 br, J. 11 
Berlin, den 25. Januar 1867. do. 100fl.Kred. Looſe.— 73 bz Moldau. Land. Bk. 4 | 18 au & —(Coln-⸗Minden 497 0 do. III. Ser. 4 881 G Gold, Slider und Papiergeld 
— — rz. Tooſe(1860 5 7188-4 b ult. 7130 Norddeutſche do. 4 ale, do. II. Em. 5 11015 G do. IV. Ser. 4g 974 8 ! D papiergei 7 
Preußfiſche Fonds. bo. Pr Sch. v 1861 — a, 5 (oz E. Deſtr. Kredit. do, |5 | 788 ozult. 78.40 do. 4 847 B Eisenbahn - Aktien [ rledrichsd or — 1135 G 
3 e m a ae Diane 
iwillige Anleihe 43 96 G zalteniſche A oſener Prov. Ban o. 4 . N oulsd'or — b 
3 nl. 18 5 % bz Sun — 1 75 u 1 1 Re euß. Bank, Auth. 441535 bz u G do. IV. Em. 4 835 9 Altona-Kieler 4 1235 bz Sovereigns Abe a 3 6 
do. 54, 55, 5744 96 bz 6. 905 5 75 bz chlef. Bankverein 4115 B do. V. Em. 4 83} Amſterd Rotterd. 4 11005 B Napoleonsd'or — 5. eb 
bo; pl 964 bz 2 Engli che Anl 5 85f bz Thüring. Bank 4 | 644 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 2367 bz Gold pr. 3. Pfd. .— 460] U 
do. 1859, 1864 4) 96 63 > Nur gl. And 513 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 1114 bz do. III. Em. 4 865 G Berlin⸗Anhalt 4 211 bz Dollars — 1. 2 6 
do. 50, 52 cond. 4 893 bi ( do. v. J. 18625 | 858 bz Weimar. Bank. 482 do. IV. Em. 4 855 8 Berlin Hamburg 4 1595 b Silber pr. 3. Pfd. f. — 29 25 G 
— 1853 4 | 89% bz 85 do, 1805 —— Prß. N 1074 B Magdeb. Halberſt. 4 — — Berl. Potsd. Magd. 4 1985 bz K. Saäͤchſ. Kaff. A.— 993 bz 
do. 1862 4 | 898 oz. do. engl. 5 888; bz o. do. fie. 44 — — Mag deb. Wittenb. 3 | 63} b Berlin- Stettin 4 1373 bz Fremde Noten — 92 6 
ram. St. Anl. 1855 35 115 bz dopPr.-Anl. 18645 — bz do. do. Cb — — eder e 86 bz Berlin-Görli 4 | 784 oz do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
taats-Schuldſch. Mi 838 8 Poln. Schaßz⸗O. 4 gr 633 bz Henkelſche Cred. B.|4 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 877 G do. Stamm- Prior. 5 uf bz [624 E Deſtr. Banknoten — 85 bz | 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 533 etw bz N 631 b do. II. o. 44 —.— Böhm. Weſtbahn 5 623 bz E, ult. 2 Bankbillets 25 5 
Kur-uNeum. Schldy 31 781 bz Cert. A. 300 Fl. 5 92 8 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 | 87¹ & Bresl. Schw. Freib. 4 |118 bz uſſiſche do. —| 844 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 b Pfdbr. n. l. SR. 4 57 ö u do. eonv. III. Ser. 4 | 86 ba Brieg⸗Nelße 4893 bz Dr 
do. do. 4 964 bz Part. O. 500 Fl. 4 954 © an ON 41831 6 do. IV. Ser. 4 95 G Cöln⸗Minden 4 tel bg ei . u. 
do. do. 3 7838 bz Amerik. Anleige 6 761 bz, ult. 763] do. „Em. 4 821 bz Niederſchl. 5 200. 5 100 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 77 bz Deſſ. Kont. Gas-A. 5 11545 etw bz 
Berl Börſenh.⸗Obl. 5 1015 & Neue Bad. 35fl. Looſe— 294 B los do. III. Em. Hi —.— Nordb., Fried. Wilh. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 855 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 125 etw bz B 
„Kur- u. Neu- 3 65 bz Deſſauer Präm. Anl. 34 964 B P 44 70% b; Oberſchleſ. Litt. & 4 | — — do. do. 5 89f bz [br BlHörder Hüttenv. A. 5 107 G 
Märkiſche ji 86 oz Lübecker Präm. Anl. 34 47 8 o. II. Em. 5 74 6 G do. Litt. B. 33 3008 Gal. C.Ludwg. 5 | 845 ba, ult. 8430 Minerva, Brgw. A. 5 344 6j G 
Oſtpreußiſche 30 773 © ee per ve Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. ULitt. O. 4 854 0 Ludwigsbaf.⸗Berb. 4 1505 © Neuſtädt. Hüttenv. 4“ — — 
do. 4 838 oz Bant- und Kredit⸗ Aktien und Ds] nie u en Di 771 8 . 5 a > Coneordia in Köln 4 390 @ 
pommerſche 134) 765 bz Antheilfcheine, do. III. 8.3.01. S. . Hear DD Wechſel⸗Kurſe vom 25. Januar 
2 „ neue 4 | 865 b r it. B. 3177 5 do. Litt. F. 44] — — Magdeb. Halberſt. 4 169 bz m 25. Januar. 
3 poſenſche 4 15 Berl. Kaſſenverein 4 11574 G do. IV. Ser. 45 93 bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 200 bz. u 2490 Magdeb. Leipzig 4 205 bz, n. 1903 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 3143 55 
3 do. 34 —.— Berl. 1 Beh 1095 B do. V. Ser. 4 913 bz Deſtr.ſüdl. Staatsb.3 209 f bz lozJMagdeb. Wittenb. 4 — — J do. 3 1424 bg 
E do. neue 4 844-3 bz Braunſchwg. Bank. 4 964 B do. Düſſeld. Eiberf.\4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 127-281 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
I Schleſiſche 340833 Bremer do. 4 113 G, jg. 111 Gſdo. II. Em. 44 — — do. II. Ser.5 — — Mecklenburger 4751 bz do. do. 2M. 3 151 bz 
do. Litt. a. 4 —— Coburger Kredit⸗do. 4 | 694 & III. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 82} bi G do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗ Hammer 489 etw bz G London ! Ltr. 3 M. 2 6 235 bz 
Weſtpreußiſche 31 76 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 G do. II. Ser. 4 91 B Rheiniſche Pr. Obl.4 82} bz Niederſchleſ. Märk. 4 883 bz aris 300 Fr. 2 M. 24 81,4 bz 
do. 4 | 824 b Darmſtädter Kred. 4 83f- bzu G Berlin⸗Anhalt 49035 B do. v. Staat garant. 34 — — Niederſchl. . 77 bz ien 150 fl. 8 T. 4 84% oz 
do. neue 4 824 bz do. Zettel-Bank 4 96 3 do. 44 968 bz do. Prior. Obl. 44] — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 954 bz B do. do. 2M. 4 Saß bz 
do. do. 44 914 bz Deſſauer Kredit-B.0 | 2 G do. Litt. B. 4 964 bz do. 18624 914 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 341844 oz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 
Kur- u Neumärk 4 sol B elle Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 | 905 G do. v. Staat garant 45 957 G do. Lit. B. 5 198 bz (38 byſcrankf. 100 fl. 2 M. 3 56 28 G 
Slbommerſche 4 | 908 bz Disk. Komm. Anth. 4 108 f 9 u G o. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 43 93 G Deft. Franz. Staat. 5 1384 b., ult. 3 Leipzig 100 Tlr. 8.4 | 99 G 
2 Peſenſch⸗ 489 bz Genfer Kreditbank 4 | 213 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 G do. II. Em. 4 93 G Deit. ſdl. StB (Lom) ö 10 . ult. 923] do. do. 2M. 4 99. @ 
8 reußiſche 489 b Berger Bank 4995 etw bz do. Litt. B. 4 86% © Ruhrort⸗Crefeld 44 — — chene 5 7350 lbzeſpetersb. 100 R. 3 W. 7 934 G 
Nhe. eſtf. 4 92 Gothaer Privat do. 4 89 f Kl 6 do. Litt 0. 4 854 8 do. II. Ser. | — — Rheiniſche 4 115 bz do. do. 3 M. 7 91 bz 
4 Saͤchſiſche 4 208 G Hannoverſche do. 477 5 Berlin-Stettin 44] 964 G do. III. Ser. — — do. Stamm-Pr, 4 — — Brem. 100 Tlr.8 T. 33111 bz 
Schleſiſche 4905 ba Röntasb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 83 G do II. Em. 4] — — Rhein-⸗Nahebahn [4 | 308 br Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 843 ba 
günſtiger geſtimmt, als geſtern, da auch die auswärtigen Notirungen beſſer ankamen. Lombarden und Franzoſen, waren am belebteſten, doch herrſchte im Ganzen Kaufluſt und waren viele Papiere in 


Die Börſe war heute no 


gutem Verkehr. Auf die Haltung der genannten öſtreichiſchen Bahnen wirkten die guten Einnahmen 
viel gehandelt. Eiſenbahnen zum Theil begehrt, beſonders Mainzer, Altona⸗Kieler, nt Leip 
und Liquidattons⸗Pfandbriefe begehrt, letztere animirt. Preußiſche Fonds ſtill. Von In 


Die Börſe war heute in beſſerer Stimmung und unterſtützt von günſtigen aus⸗ 244, 70, 1860er Looſe 84, 45, 1864er Looſe 78, 70, Nordbahn 171, 20, Galizier 198, 50, Lombarden 163, 90, Napo⸗ 


wärtigen Kurſen erfuhren die meiſten Spekulations⸗Papiere, beſonders Amerikaner und Italiener, eine kleine Steigerung. leonsd'or 9, 59 f. g 
Wien, 26. Januar, Mittags. i 3 
244, 90, 1860er Roofe 84, 40, 1864er Looſe 78, 70, Galizier 198, 75, Lombarden 164, 00, Napoleonsd or 9, 59%, 


66; bezahlt. 
Breslau, 25. Januar. 


eſtr. Bapıere auf höhere Wiener Kurſe ſehr feſt, jedoch nur in mäßigem Um 
er ee Behr. Looſe 1860 Ava r — 1864 4 6 B. Bayriſche 
Oeſtr. Kredit-Bankaktien 784 G. Reichend.⸗Pardub Prior. —. Oberſchleſ, 
do. Lit. F. 94 B. do. Lit. G. 924 B. Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger 118 
Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 185 G. do. Lit. B. Fi G. 
Ufer. Bahn 7335 bz u B. Koſel-Oderberg 77 B. Amerikaner 763-8 


1843, ſteuerfr. Anleihe 484, 1860er Looſe 714, Staatsbahn 2423. 
Frankfurt a. M., 26. Januar, Mittags. 

Kaſſenſcheine 1000 

Wiener Wechſel 99, 


gehrt, Valuten ſehr angenehm. 
Schlußkurſt. 
1830er Looſe 70}. 
Nordd. Bank 119}. Rheiniſche Bahn 1144. Nordbahn 943 
Prämien-Anleihe 963. 
Wien, 25. Januar. 


Altona⸗Kiel 
[Abendbörſe.] Ruhig, aber ziemlich 


ſatz. 


Oppeln⸗Tarnowitz 733 B. Rechte Oder⸗ 
z. Ital. Anleihe 43g bz. 


Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
ankfurt a. M., 25. Januar, Abends. Effekten⸗Societät. Feſt. Amerikaner 75 U, Kreditaktien 


Effekten⸗Societät. 
Berliner Wechſel 105, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95, 
5% öſtr. Anleihe von 1859 60 f, Narional-Anleihe 533, 5% euerfr. Anleihe 482, 
414, 44%, finnl. Anleihe 814, 44 %, neue finnl. Pfandbriefe 814, Amerikaner 764, öſtr. Bankaktien 
aktien 1843, darmftädter Bankaktien 212, meininger Kreditaktien 90%, öſtreich.⸗franz. 55 243, öſtreich. 
Eliſabethbahn 1154, Ludwigshafen ⸗Bepbach 157, darmſtadter Zettelbank 243, kurheſſiſche Looſe 5 
Anleihe 100, badiſche Prämien⸗Anleihe 983, badiſche Looſe 514, 1854er Looſe 604, 1860er Looſe 
Hamburg, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt, aber ſtille, 1860er Ruſſen ſehr be- 


Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 844, National⸗Anleihe 544. Oeſtreich. Kreditaktien 784. Oeſtr. 
Staatsbahn 5094. Lombarden 3403. Italieniſche Rente 428. Mexikaner — Vereinsbank 111, 


1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 954. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 698. Diskonto 14 %. 


günftig ein, und blieb daher im Ganzen die aus 
ger, V 
ländiſchn Prioritäten waren Maſtrichter matt, Schleswig ſche feſter. 


G. 
G. 


Anleihe 994. Schleſiſche Bank 1850 
Neiſſe⸗ 


Prior.⸗Obligat. 784 B. do. do. 85 


fteuerfreie Anleihe 57, 60. 
G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 


Feſt, aber ſehr leblos. reuß.] Alexandrien abgegangen. 

ft ſeh 5 * Kanſols 95 

1 % Metalliques 
65, öſtr. Kredit 


1 bayeriſche Prämien⸗ 


+, 1864er Looſe 78. Imperials — Rb 


Goldagio 40. 


—. Finnland. Anleihe —. 1864er ru 
hier eingetroffen. 


feſt. Kreditaktien 186, 20, Staatsbahn 


— d 


aber nur Mainzer in gutem Verkehr; auch Rheiniſche u 


Gelber Lichttalg loco — Gelb. Lichttalg (mit Handgeld) flau, 44 a 46. 
Newyork, 25. Januar, Abends 6 Uhr. 


aris matter BEN Rente ohne Einfluß. Auch ir 
n j uſſiſche Papiere feſt; Prämien-Anl. 
Ruſſiſche und Fünfkirchener belebt. Wechſel in an Verlehe — Rumänen 


Bergiſch⸗Märkiſche ziemlich belebt. 


[Privatverkehr.] Feſt, aber leblos. 


Paris, 25. Januar, Nachmittags 1 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 374, Italieniſche Rente 42, 90 
Lombarden 341, 25, Staatsbahn 511, 25, Amerikaner 813. Günftiger, aber belebt. be In HR 
Paris, 25. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Träge. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 
Schlußkurſt. 3% Rente 68, 40-68, 30. Italien. 5% Rente 42, 824, 3% Spanier —. 1% Spanier — 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 167, 50. Lomb. &i 5. 
Anleihe de 1865 338, 75 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 81}. 
London, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank von England find heute 10,000 Pfd. St. nach 


1% Spanier 35}. Italieniſche 5ũ%ã Rente 424, Lombarden 13. Mexikaner 15. 5% Rufe 

fen de 1822 86}. 5% Ruſſen de 1862 86}. Silber 60 . Türk. 5 de 1865 31}. 65 Ver. St. pr. 1982 um 
Petersburg, 24. Januar. 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. 1 
do. auf Paris 3 Mt. 3465 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien» Anleihe 1178. 1866er Praͤmien⸗Anleihe 115 


Schlußkurſe.] 


931 fl. Si 


do. auf Hamburg 3 Mt. 294 Sch. 


(Pr. atlantiſches Kabel). 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Prämien, Anleihen matter. 


Wechſelkurs auf London in Gold 109. 
Bonds 111. do. de 1885 1098. do. de 1904 104. Illinois 1334. Erkebahn 76g. Baumwolle 181. 
Mais 1 D. 28 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 24. 

An Kontanten find 516,000 Dollars nach Europa verſchifft. Der Dampfer „Bavaria“ iſt Freitag Nachwittag 


1860er Looſe, Italiener wurden 


Kreditaktien 186, 60, Staatsbahn 
ſenbahn⸗Aktien 346, 


Oeſtr. 


do. auf Amſterdam 3 Mt. 1 


— 


